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kommando Wohnung. Auf dem Wege hierher 
hat Se. Majeſtät die Werke der Oſtfront be⸗ 
ſichtigt. Auf dem ganzen Wege von Straßburg 
bis Metz wurde der Kaiſer überall auf das 
herzlichſte begrüßt. Auch in den Straßen von 
Metz hieß den Kaifer eine große Menſchenmnge 
mit andauernden Hochrufen willkommen. 
Abends folgte Se. Majeſtät einer Einladung des 
Bezirkspräſidenten und der Gräfin von Zeppe⸗ 
lin⸗Aſchhauſen zum Diner. Auf dem Wege 
zum Bezirkspräſidium hatten die Schulen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Abends beginnt eine 
größere militäriſche übung. 


Ein Wendepunkt in der deutſchen 
Anſiedlungspolitik. 


In der Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes brachte der Landwirtſchaftsminiſter 
von Schorlemer, wie in unſerem geſtrigen Sitzungs⸗ 
bericht vermerkt, die Rede auf einen kürzlich in der 
Zeitſchrift „Die Oſtmark“ veröffentlichten, den Ab⸗ 
geordneten in Separatdruck zugeſandten Artikel und 
erklärte, daß er für die in dieſem Artikel enthaltenen 
Verdächtigungen der Staatsregierung die Leitung 
des Oſtmarkenvereins verantwortlich machen müſſe, 
und daß man ihm daher nicht verdenken könne, 
wenn er auf den Rat und die Anterſtützung dieſer 
Vereinsleitung in Zukunft gern verzichte — Dazu 
ſchreibt die Korreſpondenz Woth: Die ſchroffe Ab⸗ 
ſage des Landwirtſchaftsminiſters an den Oſtmarken⸗ 
verein in der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
hat bei den Mehrheitsparteien des Abgeordneten⸗ 
hauſes große Erregung verurſacht. Wie verlautet, 
iſt dieſe Erklärung abgegeben worden, nachdem die 
Angelegenheit im Staatsminiſterium beſprochen 
worden war. Es handelt Ký alo um eine Abſage 
des geſamten Staatsminiſteriums an den Oſt⸗ 
markenverein. Die Erklärung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters wird in parlamentariſchen Kreiſen allge⸗ 
mein als ein Wendepunkt in der deutſchen Anſiede⸗ 
lungspolitik aufgefaßt und die Stellung des Staats⸗ 
miniſteriums auf der Rechten und bei den National⸗ 
liberalen lebhaft bedauert. Es ſcheint feſtzuſtehen, 
daß das Enteignungsgeſetz niemals zur Anwendung 
kommen wird. — j ; 3 

Bekanntlich iſt es dem Fürſten Bülow nicht leicht 
geworden, die ſchweren Bedenken, die gegen die von 
ihm ſeinerzeit eingebrachte Enteignungsvorlage auch 
auf der Rechten geäußert wurden, zu zerſtreuen und 
die Vorlage nach ihrer Annahme im Abgeordneten⸗ 
hauſe auch im Herrenhauſe durchzuſetzen, wo ein 
großer Teil der Konſervativen dagegen ſtimmte. 
Inzwiſchen hat der Gedanke der Enteignung von 
ſeiner Stärke noch verloren, ſodaß der Oſtmarken⸗ 
verein es unternahm für ihn Propaganda zu 
machen und von der Regierung kategoriſch die An⸗ 
wendung der Enteignung zu verlangen, was ihm 
dieſe entſchiedene Abſage der Regierung eintrug. 

Preßſtimmen. 7 

Die fortſchrittliche „Voſſiſche Zeitung“ 
Mia Es liegt nahe, anzunehmen, daß der 

iniſter dieſen Vorſtoß gegen den Oſtmarkenverein 
nicht auf eigene Fauſt unternommen hat, ſondern 
im Einverſtändnis mit einer Mehrheit ſeiner 
Kollegen im Staatsminiſterium. Andernfalls würde 
er kaum jo ſcharfe Worte gegen eine Vereinsleitung 
gewählt haben. i 

Die agrariſche „Deutſche Tageszeitung“ 
will erſt den authentiſchen Bericht abwarten, ehe ſie 
ſich eingehender äußert; ſie ſchreibt im übrigen: 
Als die Hauptſache erſcheint uns doch die Erklärung 
der Regierung wie der Kommiſſionsmehrheit, daß 
an einer zielvollen nationalen Schutzpolitik im Oſten 
feſtgehalten werden jon. j —. 

Die mittelparteiliche „Deutſche Zeitung“ 
polemiſiert in ſcharfen Ausdrücken gegen den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter; ſie ſchreibt: Es kann nachgerade 
nicht ausbleiben, daß man zurückkehrt zu den Ge⸗ 
rüchten, die den Eintritt des Herrn von Schorlemer 
in das Staatsminiſterium begleiteten: als ob er 
nämlich berufen ſei, die Oſtmarkenpolitik abzubauen 
und den Vertreter einer energiſchen Anſiedelungs⸗ 
politik, Herrn von Arnim⸗Criewen, abzulöſen. Wes⸗ 
halb war damals auf einmal das preußiſche Staats⸗ Br 5 8 Ui 
miniſterium nicht mehr „homogen“? Weshalb darauf hinzuweiſen, daß die prinzipielle Ge- 
ſcherzte Herr von Arnim⸗Criewen darüber, daß er neigtheit, für innere Koloniſation zu jorgen, 
ſich bis zu dem Vormittage ſeines Entlaſſungsgeſuchs; t bei allen Parteien vorhanden ijt. Sie 
„garnicht unwohl“ gefühlt habe? Weshalb nahm jetz N d die Tat ine 
der Freiherr von Rheinbaben feinen Abſchied unter haben ſie nur noch durch die Tat ins Leben 
dem Motto: „Ich bleibe der Alte“? Und weshalb zu rufen. Wie das geſchehen kann, iſt allein 
ſagt 1 1 an jo D Pade 10 noch die Frage und nur hierüber kann eine 

rundſätzlich von de rein los, der do 5 misch 1117 Be 
955 Träger der deutſchen Selbsthilfe in allen be- Verſtändigung e Zentrum und Libe⸗ 
drohten öſtlichen Landesteilen it? Daß Herr von ralen angeblich erzielt worden fein Ohne 

nähere Angaben aber kann man ſich darüber 


ee 81 ik Wege on den eint h. fte 

ationalen Staatsmannes, in dem wir einſt hofften, nicht ä . llein heute der 

Ihn erblicken zu dürfen, verlieren, und daß er ſich nicht 1 1 ijt RN 
jede nützliche Wirkungsmöglichkeit in feiner jetzigen Bedeutung Btt, tE, KEN wiedet deſſt 
Stellung wie an etwa erhöhter anderer Stelle ver⸗ Gerede vom ſchwarzblauen Block, der täglich 
derben wird, ift der geringere Schaden. Aber daß] wie ein Schreckgeſpenſt unſerem Volke vorge⸗ 
die rc en preußifhe Regierung führt wird, die tatſächlichen Verhältniſſe ent- 
wieder in l „ 7 e ) f 3 
Zeiten der erſten Auflage des Caprivismus, iſt das gegenſtellt. Dieſe zwingen unſere Basteien 
ſchwere Unheil, das jetzt heranzuziehen ſcheint. ſtetig in neue Konſtellationen und treiben bes. 


3 72 e 5 Saler N was heute zuſammengeht, morgen bei einer 
Zentrums, äußert ſich wie folgt: Heller Aufruhr iſt anderen Gel eiten i 33 sin- 
im Hakatiſtenlager ausgebrochen infolge der Erklä⸗ Ader Gelegenheiten in Gegenſätze ausein 


rungen, welche der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
— .... —.k.k. .. —— 


von Schorlemer in der geſtrigen Sitzung der Budget⸗ 
Politiſche Tagesſchau. 


kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bei der Be⸗ 
ratung der Anſtedelungsdenkſchrift über das Ent- 
Erfundene Senſationsnachricht. 
Eine der vielen neu entſtandenen Ber⸗ 


eignungsgeſetz und deſſen Anwendung bezw. Nicht⸗ 
liner Nachrichtenagenturen, ſo ſchreibt die 


anwendung abgegeben hat. Der Miniſter wandte 

ſich ſcharf gegen die Treibereien des Oſtmarken⸗ 

Wen ic e m die en jiy por 

tejem ni rängen laſſe; ſie danke für die „Unter: | Nordd Allg. Ztg.“, hat die Meldung ver- 

ſtützung“ eines jol Vereins und lehne fie ab. 6 s 2 775 . g . 

Das Eten betrachte ſie als ultima ratio, breitet, daß die deutſche Regierung beſchloſſen 
habe, drei Kreuzer nach den marokkaniſchen 
Gewäſſern zu entſenden. Wir haben es hier 
mit einem gefährlichen Unfug zu tun. Jeder 
einigermaßen politiſch denkende Menſch muß 


als äußerſtes Mittel, das nur, wenn alle anderen 
verſagten, angewendet werden ſolle. Man kann ſich 

ſich ſelber ſagen, welche Verantwortung er 
auf ſich nimmt, wenn er in einer ſo 


denken, wie dieſer kalte Waſſerſtrahl auf die hitz⸗ 
köpfigen Polenfreſſer im Hakatiſtenlager wirkt, und 
welche Wut ſich ihrer bemächtigt angeſichts der 
glatten Abſage der Regierung. 
ernſten Frage, wie es die marok⸗ 
kaniſche iſt, frei erfundene Senſations⸗ 
nachrichten lanciert. 
Herr Rahardi 


Die konſervative „Kreuzzeit un g“ ſchreibt: 
hat es durch ſeine Reichstagskandidatur nun 


Die Entwickelung, die dem Landwirtſchaftsminiſter 
den Anlaß zu der ſcharfen Abſage an den Oſtmarken⸗ 

auch mit den Nationalliberalen verdorben. 
Der nationalliberale „Hannov. Courier“ 


verein gegeben hat, muß in deutſch⸗nationalem 

Intereſſe lebhaft bedauert werden. Das Recht zur 
ſchreibt: „Herr Rahardt wird mit national 
liberaler Hilfe in den Landtag gewählt; er 


Kritik der Regierungspolitik wird man dem Oſt⸗ 

markenverein nicht beſtreiten können, und man wird 
wird Hoſpitant der konſervativen Fraktion, er 
tritt in den Hanſabund ein; er geht zur frei- 


auch zugeben müſſen, daß die Undurchſichtigkeit dieſer 
konſervativen Fraktion über; und er kandi⸗ 


Politik, die in der Nichtanwendung des vor drei 
diert zum Reichstage gegen Nationalliberale 


Jahren auf das dringendſte Verlangen der dama⸗ 

ligen Regierung gegebenen Enteignungsgeſetzes liegt, 
wie gegen Konſervative und Freikonſervatſibe 
zum Zweck der mittelbaren Unterſtützung 


eine gewiſſe Schroffheit der Kritik verſtändlich 
macht. Andererſeits kann man es unſeres Erachtens 
einer Regierung, die auf ihre Würde und ihre Auto⸗ 
eines Hanſabundgegners gegen einen 
Hanſabundführer. Herr Rahardt 
will alſo auf 5 Stühlen ſitzen. Wir 


rität hält, nicht verargen, wenn ſie Anſchuldigungen, 
wie ſie in dem Organ des deutſchen Oſtmarken⸗ 

fürchten, daß er ſchließlich gar keinen haben 
wird. 


der Uaiſer in Elſaß⸗Lothringen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Montag 
Vormittag den Vorbeimarſch der Truppen der 
Straßburger Garniſon ab. Mit dem Kaiſer 
trat unter die Säulenhalle des Kaiſerpalaſtes 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, der 
Statthalter Graf Wedel, Fürſt zu Fürſten⸗ 
berg, der kommandierende General von Fabeck 
und der kommandierende General von Pritt⸗ 
witz und Gaffron. Die Herzogin von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha erſchien auf dem Balkon 
des Palaſtes. Der Vorbeimarſch wurde vom 
Generalleutnant Frhrn. v. d. Goltz komman⸗ 
diert. Hierbei führte der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha das 2. rheiniſche Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 9 vor. Nach beendigtem Vorbei⸗ 
marſch hielt der Kaiſer Kritik ab und nahm 
militäriſche Meldungen entgegen. An Ordens⸗ 
auszeichnungen wurden u. a. verliehen: dem 
kommandierenden General v. Fabeck der Rote 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub, General⸗ 
major v. Borries der Stern zum Kronenorden 
2. Klaſſe, den Generalmajoren v. Böckmann, 
Dernen und Auler der Rote Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, den Oberſten Stol⸗ 
zenburg und v. Pelet⸗Narbonne der Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe. Inzwiſchen war von der Uni⸗ 
verſität her, geführt von dem Rektor, die ge⸗ 
ſamte Studentenſchaft der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Univerſität angerückt, voran die Chargierten in 
vollem Wichs mit Fahnen und blanken Schlä⸗ 
gern, dahinter in impoſantem Zuge über 2000 
Studenten. Der Kaiſer war wieder unter das 
Portal getreten. Der Rektor meldete dem 
Kaiſer, daß die Studenten bereit ſtänden, ihren 
Kaiſer und Herrn die Huldigung darzubringen. 
Der Vorſitzer des Studentenausſchuſſes trat, 
während die Chargierten einen Halbkreis bil⸗ 
deten, vor, dankte dem Kaiſer für die gnädige 
Erlaubnis und ſagte, daß die Studenten mit 
aller Begeiſterung, der die akademiſche Jugend 
fähig ſei, dem großen Führer des deutſchen 
Volkes entgegenjubeln. An dieſem Ehrentage 
legten ſie das heilige Gelöbnis ab, daß, wenn 
ſie dereinſt mitwirken dürften an den heiligen 
Aufgaben des Vaterlandes, ſie ſtets treu zu 
Kaiſer und Reich halten würden. Der Redner 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer. Hierauf wurde ein Vers der National⸗ 
hymne geſungen. Der Kaiſer erwiderte darauf 
mit folgenden Worten: Ich ſpreche Ihnen 
meinen Dank aus für die Huldigung, die Sie 
mir ſoeben dargebracht haben. Ich erwarte 
von Ihnen, daß, wenn Sie einſt ins Leben hin⸗ 
austreten werden, Sie gelernt haben werden 
aus dem, was in unſerem Vaterltnde vorgeht, 
daß die Partei nicht die Hauptſache iſt ſondern 
einzig und allein das Gedeihen unſeres Vater⸗ 
landes und unſeres Volkes. Wenn Sie das 
Intereſſe daran voranſtellen, ſo hoffe ich, daß 
ſtets Ihr Leitſtern und Ziel ſei das Wohl des 
Vaterlandes. Die Studenten zogen hierauf, 
ſich truppweiſe verneigend, vor dem Kaiſer 
vorüber. Der Kaiſer zog dann noch den Rektor 
ins Gepräch. Das Frühſtück wurde beim kom⸗ 
mandierenden General v. Fabeck eingenommen. 
Hiernach begibt ſich der Kaiſer nach Metz, wo 
er im Generalkommando abſteigt. Auf der 
Fahrt werden die Forts der Oſtfront beſichtigt. 
Der Reichskanzler hat in der Nacht Straßburg 
verlaſſen; auch Fürſt zu Fürſtenberg keiſte am 

ontag ab. 


Im geſtrigen erſten Straßburger Feſtbericht 
muß es heißen: Vom Lande waren zahl⸗ 
teihe Lehrer mit der heimatlichen Schuljugend 
eingetroffen, die den Kaiſer ſehen will. 

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt um 1 Uhr 35 
Minuten unter dem Geläut der Glocken des 
Münſters und unter den begeiſterten Kund⸗ 
gebungen des Publikums, das die Straßen 
überall dicht füllte, im Automobil nach Metz 
abgereiſt. Im Wagen des Kaiſers hatten der 
Statthalter Graf v. Wedel und der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. Zorn von Bulach Platz ge⸗ 
nommen. — Die Ankunft in Metz erfolgte um 
614 Uhr. Der Kaiſer nahm im General; 


vereins letzthin erhoben waren, eine energiſche Ab⸗ 
wehr entgegenſetzt. Wird doch am Schluß des 
Artikels det „Oſtmark“ der Regierung vorgeworfen, 
man habe geradezu ein Syſtem von Vorbeugungs⸗ 
mitteln und Verſchleierungsmaßregeln erfunden, 
nur um einerſeits an der Entwickelung vorbei⸗ 
zukommen, andererſeits die damit bewieſene 
Schwäche ſchamhaft zu verhüllen. Bei der weiteren 
Erörterung werden die ſachlichen Gegenſätze klar 
ausgetragen werden müſſen. Dringend erforderlich 
ſcheint es uns aber nicht, daraus einen nationalen 
Zwieſpalt im deutſchen Lager zu entfeſſeln, und alle 
Beteiligten ſollten dem vorzubeugen ſuchen. 


Uleinſiedelungen und Parteien. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat den 
Beſchluß gefaßt, den Ankauf größerer Herrſchaf⸗ 
ten und Rittergüter im ganzen Königreich 
Preußen behufs Parzellierung und zur An⸗ 
fiedelung kleinerer Bauern, ſei es direkt, ſei es 
indirekt, zu unterſtützen. Dieſes neue Pro⸗ 
gramm iſt unabhängig von dem der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion für die polniſchen Diſtrikte 
ſowie den geplanten Maßnahmen zur Hebung 
der Moorkultur und Parzellierung dieſer Ge⸗ 
biete. Dieſe Projekte follen nach derjelben |. 
Quelle von liberaler und von Zentrumsſeite 
die kräftigſte Anterſtützung zugeſagt erhalten 
haben, und es wird daran die Schlußfolgerung 
geknüpft, daß ſich hier wie bei der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Frage beim Zentrum eine Verſchie⸗ 
bung vollziehe, als ob es in gewiſſen anderen 
volkstümlichen Fragen mit den Liberalen Hand 
in Hand zu gehen beabſichtige. 

Es kann ſich nach allem nur darum handeln, 
was man innere Koloniſation nennt, und das 
ijt durchaus nichts Neues. Alle Parteien haben 
in dieſer Beziehung ihre Bereitwilligkeit er⸗ 
klärt, mitzuwirken, wenn auch dieſe oder jene, 
die die Heimatpflege, die Schaffung von Hei⸗ 
matſtätten auf ihr Panier geſchrieben Haben, 
das ſchöne Vorrecht für ſich in Anſpruch nehmen 
kann, hier die erſten Anregungen gegeben zu 
haben. Es genügt in dieſem Zuſammenhang 


Abſage an den Hanſabund. 

Der am 9. Mai in Harburga. E. abge⸗ 
haltene Schmiede⸗Bezirkstag hat nach einem 
Berichte, den der Syndikus des Berliner Ver⸗ 
bandsvorſtandes eritattete, ſich dahin ausge- 
ſprochen, daß der Hanſabund kläglich 
verſagt und jedenfalls der Handwerker 
nichts von ihm zu erwarten habe. Dem 
anweſenden konſervativen Abgeordneten Dr. 
Varenhorſt, der ſich wiederholt an der Debatte 
beteiligte, ſpendete die Verſammlung für ſeine 
handwerkerfreundlichen Worte und Taten 
reichlichen Beifall. SA a 
Von den rheiniſchen Nationalliberalen. 

Der nationalliberale Generalſekretär für 
die Rheinprovinz, Peter ſollte nach einem 
Bericht der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ vor dem 
Linksabmarſche der Nationalliberalen gewarnt 
und demgegenüber die Parole ausgegeben 
haben: „Das Ganze kehrt!“ Zweck und 
Inhalt ſeines Vortrages faßt Herr Peter 
jetzt jedoch dahin zuſammen, daß er habe 
ausführen wollen: „Regierung und Volk, 
Parlament und Parteien ſeien ſchuld daran, 
daß wir auf die abſchüſſige Bahn eines 
politiſchen Spezialiſtentums geraten feien, 
durch daß ſchließlich all der leidenſchaftliche 
Parteizank und die innerpolitiſche Zerfahren⸗ 
heit bedingt ſeien. Noch ſei es zur Umkehr 
nicht zu ſpät, denn unſer Volkskörper berge 
heute noch eine ungebrochene Kraft; aber 
es ſei höchſte Zeit, daß ein großer Führer 
für unſer deutſches Volk komme, der das 
Kommando ausgebe: Das Ganze kehrt!“ 


Ein neuer Austritt aus der nationalliberalen 
5 . Bartei. ; 

Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ teilt mit, daß 
der Syndikus der Bochumer Handelskammer 
Dr. Wiebe ſeinen Austritt aus der national⸗ 
liberalen Partei kundgegeben hat. Er hat 
dieſen Schritt in einem Schreiben an die 
Parteileitung begründet, in dem er auf die 
jetzige Geſamthaltung der Partei hinweiſt. 
Er könne denſcharfen Ruck nach links 
nicht mitmachen, gebe aber gern zu; 
daß die Parteileitung der Provinz Weſtfalen 
ihrer alten Haltung treu geblieben ſei. Auch 
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die Stellungnahme der Parteifraktion in der 
vwaichsländiſchen Verfaſſungsſrage bezeichne 


en 
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er als Urſache zu feinem Ausſchelden. Wiebe 
hat der Parteileitung anheimgeſtellt, ihn für 
die Wahlen mit Beiträgen heranzuziehen. 
Wiebe hat (wie das obengenannte Blatt her⸗ 
vorhebt) ſeine wirtſchaftliche und politiſche 
Auffaſſung in den Jahresberichten ſeiner 
Handelskammer ſtets, ſo auch im letzten mit 
erfreulicher Klarheit und Entſchiedenheit zum 
Ausdruck gebracht. 


Kulturbild aus Galizien. 


Nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Lemberg gerieten in Weclcizka 
zwei Wahlagitatoren in einen Streit; plötz⸗ 
lich ſtürzte ſich der eine auf den andern und 
ſtieß ihm ein großes Meſſer in den Leib. Der 
Getroffene war ſofort tot. 


Senſationsmeldungen aus Paris. 

Gerüchtweiſe wird gemeldet, die Polizei 
habe ein von Anarchiſten angezetteltes 
Komplott entdeckt, wonach Dynamitattentate 
gegen die Polizeipräfektur ſowie gegen mehrere 
hohe Polizeiamte geplant ſeien. Die Polizei 
verweigerte bisher jede Auskunft, doch habe 
ſie umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zum Schutze 
der Polizeipräfektur und der angeblich be⸗ 
drohten Beamten getroffen. 


Die Pariſer Skandale. 


Der Miniſter des Auswärtigen Cruppi 
hat am Montag die Abſetzung Chédannes 
von ſeiner Stellung als Architekt des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen unterzeichnet. 

Nachklänge zum Champagnerkrieg. 

Der Vorſitzer des Winzerausſchuſſes in 
Troyes macht bekannt, daß die Bevölke⸗ 
rung, um Blutvergießen zu vermeiden, der 
bewaffneten Macht, falls dieſe die roten 
Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden ent⸗ 
fernen ſollte, keinen Widerſtand leiſten werde. 
— An einem Gartenzaun wurden in Eper⸗ 
nay 25 Dynamitpatronen gefunden. Man 
vermutet, daß der Beſitzer aus Furcht vor 
Nachforſchungen ſich ihrer entledigt hat. — 
Der Staatsrat wird im Lauf dieſer 
Woche die Vertreter der Departements Marne 
und Aube in Sachen der Abgrenzung des 
Champagnegebiets, vernehmen. Der ehe⸗ 
malige Bolizeipräfeft Blanc hat fih als 
Mitglied des Staatsrats in ſeinem Bericht 
zugunſten der Einverleibung des Aube⸗De⸗ 
partements ausgeſprochen. 


Im engliſchen Oberhaus 

brachte Lord Lansdowne ſeine Geſetzvorlage 
für die Reform des Oberhauſes ein. Er er⸗ 
klärte, es fei die feſte Überzeugung der Unio- 
niſten, daß keine dauernde Löſung der konſti⸗ 
tutionellen Frage ohne eine Reform der 
zweiten Kammer zu erhalten, die durch ihre 
Fähigkeit, ihr Anſehen und ihre Unabhängig- 
keit das Vertrauen des Landes beſitze und 
in enger Fühlung mit der öffentlichen Mei⸗ 
ung des Landes ſtehe, aber nicht ein Spiel⸗ 
ball der Volkslaune ſein werde. Die neue 
zweite Kammer ſollte aus 350 Lords des 
Parlaments beſtehen. Hundert von ihnen 
ſollten erbliche Peers ſein und von den 
anderen erblichen Peers gewählt werden. 
Aber ihre Wahl ſollte keine bedingungsloſe 
ſein, denn die Peers müßten gewiſſe Eigen⸗ 
ſchaften befigen, um als Lords des Parla- 
ments gewählt werden zu können. Zu den 
Befähigungen ſollten gerechnet werden: 
Stellungen im amtlichen oder öffentlichen 
Dienſt oder ein beſtimmter Rang in der 
Armee oder Flotte. 


Das ſpaniſche Vereinsgeſetz. 


Dem Vernehmen nach ſetzt der Entwurf 
zum ſpaniſchen Vereinsgeſetz, den die Re⸗ 
gierung der Kammer unterbreiten wird, 
namentlich feſt, daß alle Vereinigungen dem 
gemeinen Recht unterliegen ſollen. Die Ver⸗ 
einigungen ſind verpflichtet, der Regierung 
alle drei Jahre eine Überſicht über ihre 
Güter und Einkünfte einzureichen. Jede 
religiöſe Vereinigung bedarf zu ihrer Grün⸗ 
dung der Erlaubnis der Regierung, auch die 
Klöſter unterliegen dem gemeinen Recht. Die 
Staatsbeamten dürfen Vereinigungen bilden, 
unter der Bedingung jedoch, daß durch dieſe 
Vereinigungen keine Störung des öffentlichen 
Dienſtes hervorgerufen wird. Ausländer 
dürfen keine religiöſe Vereinigung auf ſpani⸗ 
ſchem Boden gründen, ohne zuvor die 
Naturaliſation erlangt zu haben. Auch dürfen 
Ausländer an keiner politiſchen Vereinigung 
teilnehmen. Ebenſo wird keine Vereinigung 
geſtattet werden, von der mehr als ein Drittel 
der Mitglieder aus Ausländern beſteht, ſelbſt 
wenn dieſe naturaliſiert wären. 


Internationaler Baumwollkongreß in 
Barcelona. 


Bei Eröffnung des Baumwollkongreſſes 
in Barcelona am Montag gab der Arbeits⸗ 
miniſter die Verleihung des Großkreuzes des 
Ackerbau⸗Verdienſtordens an den Präſidenten 
Macara, Vorſitzer der internationalen Baum⸗ 
wollvereinigung bekannt, hob die allgemeine 
Entwicklung der Baumwollinduſtrie hervor 
und verſicherte, daß er die zur Hebung der 
Baumwollkultur in Spanien unternommenen 
Arbeiten fortſetzen werde. Präſident Macara 


dankte dem Arbeitsminiſter für die Ordens⸗ 
auszeichnungen und erklärte, es müſſe ein 
vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen Produ⸗ 
zenten und Induſtriellen angeſtrebt werden. 
Macara verlas ſodann einen Bericht über 
die Arbeiten des Jahres 1910. An der Dis⸗ 
kuſſion beteiligten ſich die Delegierten von 
Deutſchland, England und Indien. Erörtert 
wurde die Frage betreffend die beſten Be⸗ 
dingungen unter denen die Produktion der 
Baumwolle vor ſich gehe und man erkannte 
an, daß Indien die beſten Bedingungen biete. 


Aus der ruſſiſchen Duma. 

Die Vorlage des Miniſters des Innern 
über Einſchränkung der Anſiedlung von 
Nichtruſſen in den Gouvernements Wolhynien, 
Witebſk und Podolien wurde von der Kom⸗ 
miſſion der Reichsduma angenommen. Der 
Gehilfe des Miniſters des Innern erklärte, 
die Regierung beabſichtige, auch für das Zar⸗ 
tum Polen eine Vorlage zur Verhütung der 
Anſiedlung von Fremden einzubringen. 


Neue ruſſiſche Bahnbauten. 


Das Miniſterium der Verkehrswege hat 
beim ruſſiſchen Miniſterrat den Vorſchlag ein⸗ 
gebracht, auf Koſten der Krone eine ſüd⸗ 
ſibriſche Hauptbahnlinie mit dem Anſchluß 
an die ſibiriſche Bahn und die Taſchkentbahn 
zu bauen. Ferner ſoll eine Eiſenbahnſtrecke 
Nowonikolajewſk⸗ Barnaul⸗Bijſk gebaut 


werden. 
Gußeiſen für Rußland. 

Mit Rückſicht darauf, daß in den Fabriken 
die für die nächſten drei Monate nötige 
Million Pud Gußeiſen nicht vorhanden iſt, 
beſchloß der Odeſſaer Fabrikantenverein, um 
zollfreie Einfuhr dieſes Quantums bei der 


Regierung vorſtellig zu werden. X 


Wieder ein ruſſiſch⸗chineſiſcher Zwiſchenfall. 

Nach der „Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur“ wurde ein Dampfer der Oſtchineſi⸗ 
ſchen Bahn auf dem Sungarifluſſe dreißig 
Werft unterhalb Kirins beſchoſſen. Die 
Dampferwache erwiderte das Feuer. Der 
ruſſiſche Konſul forderte vom Gouverneur die 
Ermittelung und Beſtrafung der Schuldigen. 


Die Verfaſſungsreform in China. 

Ein kaiſerliches Edikt macht die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Kabinetts bekannt. Prinz 
Thing ift zum Präſidenten, Na⸗tung und 
Hſy Shihchang find zu Vizepräſidenten er⸗ 
nannt worden. Der frühere Präſident des 
Wai⸗wu⸗pu Liang Tung⸗hen wird Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Die übrigen 
Präſidenten der verſchiedenen Departements 
werden Kabinettsminiſter. Es wird ein Geh. 
Rat gebildet mit den Großſekretären Lu Jun⸗ 
hſiang und Jung⸗ching als Präſidenten bezw. 
Vizepräſidenten. Die Prinzen Tſai⸗tao und 
Yu⸗lang werden gemeinſchaftlich Minifter 
des Militärrats, der an die Stelle des mili⸗ 
täriſchen Beratungskomitees tritt. Tſou Chia- 
lai bleibt ſtellbertretender Präſident des Wai⸗ 
wu⸗pu bis zur Rückkehr von Liang Tung⸗yen 
von Waſhington. Er wird auch Snperinten⸗ 
dent des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. Prinz Ching, Na⸗tung und 
Hſy Shih⸗chang werden an Stelle der ur⸗ 
ſprünglich Ernannten zu Mitgliedern eines 
Ausſchuſſes ernannt, um die Konſtitution vor⸗ 
zubereiten. Der Staatsrat und das Groß⸗ 
ſekretäriat werden abgeſchafft. 


Die Revolution in Mexiko. 


Madero hat, um Verwicklungen mit den Ber: 
einigten Staaten zu vermeiden, den Auf⸗ 
ſtändiſchen Befehl erteilt, ſich von der Grenze 
zurückzuziehen. Mit ſeiner eigenen Streit⸗ 
macht beabſichtigt er nach Süden gegen die 
Hauptſtadt anzurücken. — Präſident Diaz 
hat ein Manifeſt erlaſſen, in dem er erklärt, 
er habe die Abſicht zurückzutreten, ſobald der 
Frieden wiederhergeſtellt fei. — Die Ber- 
öffentlichung des Entſchluſſes des Präſidenten 
Diaz, zurückzutreten, erfolgte am Sonntag 
Abend in Mexiko und erregte überall Jubel. 
Diaz kündigte ſeine Entſcheidung in einer 
Verſammlung des Kabinetts an. Er behält 
ſich das Recht vor, nach ſeinem Urteil zu 
entſcheiden, wann der Friede tatſächlich wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. Dies werde der Fall ſein, 
wenn er die gewiſſe Überzeugung habe, daß 
ſeinem Rücktritt nicht die Anarchie folgen 
würde. Er appelliert an den Patriotismus 
der Bevölkerung und fordert ſie auf, für den 


Frieden und den Fortſchritt der Nation in] W 


Einigkeit zu handeln. — Madero befand ſich 
bereits auf dem Vormarſch nach dem Süden 
gegen die Hauptſtadt, als die Nachricht von 
Diaz Ankündigung eintraf. Madero erklärte, 
er werde Diaz ein Telegramm ſenden, in 
welchem er ihn zu dieſem Akt höchſter Selbſt⸗ 
aufopferung und des höchſten Patriotismus 
beglückwünſche. Madero kündigte weiter an, 
er werde in einen neuen Waffenſtillſtand 
willigen, um die Friedensverhandlungen 
wieder aufzunehmen. Im Lager wurden 
Feſtlichkeiten veranſtaltet, da die Ankündi⸗ 
gung tatſächlich eine Annahme des kürzlichen 
Ultimatums von Madero bedeutet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai 1911. 

— Der neue Fürſt von Schaumburg⸗Lippe 
Adolf hat einen Erlaß an das Miniſterium 
gerichtet, in dem er für die herzliche Teil⸗ 
nahme dankt, die bei dem Heimgange und 
der Beiſetzung ſeines Vaters zum Ausdruck 
gebracht worden iſt. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg iſt heute Morgen von Straßburg abge⸗ 
reift, um über Frankfurt nach Berlin zurück⸗ 
zukehren, wo er gegen ½11 Uhr eintreffen 
dürfte. 

— Die königliche Polizei im weſtfäliſchen 
Induſtriegebiet erfährt demnächſt eine be⸗ 
deutende Ausdehnung. Zunächſt erhält die 
Stadt und der Landkreis Recklinghauſen 
ſtaatliche Polizei, dann folgen Hörde und 
Dortmund. Sowohl Recklinghauſen wie 
Dortmund erhalten einen Polizeipräſidenten. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Reichstagswahlkreiſe Aich ach hat das Zen⸗ 
trum endgiltig den Gaſtwirt Lampl als 
Reichstagskandidaten aufgeftellt. — Im Wahl: 
kreiſe Jerichow iſt von den Konſervativen 
Graf von Bismarck als Reichstagskandidat 
aufgeſtellt worden. . 

— Als Vertreter des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Fürſten⸗ 
tum Ratibor iſt für den verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Wrochem der Rittergutsbeſitzer 
v. Selchow⸗Rudnik zur Präſentation für das 
Herrenhaus gewählt worden. ; 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauen- 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
Köln am 6. Mai. f j 

Kiel, 8. Mai. Marine⸗Generaloberarzt 
Dr. Matthiolius, Chefarzt des Marinelazaretts 
in Kiel, iſt an Herzſchlag geſtorben. 

Darmſtadt, 8. Mai. Der Großherzog 
und die Großherzogin werden ſich zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach England begeben 
und vorausſichtlich am 17. Juni von hier 
abreiſen. 


Koloniales. 


Anläßlich der Unterdrückung des 
Aufſt andes auf Ponape hat der 
Kaiſer an Offiziere und Mannſchaften der 
beteiligten Marinetruppen eine Reihe von 
Ordensauszeichnungen verliehen. 

Ein unſchuldig Verurteilter. 
Der ehemalige ſüdweſtafrikaniſche Reiter 
Joſtingmeier, der während des ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Aufſtandes vom Kriegsge⸗ 
richt in Windhoek zu 11 jähriger Gefängnis: 
ſtrafe verurteilt wurde, iſt nach 4 jähriger 
Strafverbüßung im Wege des Wieder⸗ 
aufnahme verfahrens freigeſgrochen 
und ihm außerdem noch für unſchuldig er⸗ 
littene Strafe eine Entſchädigung von 
2500 Mk. zuerkannt worden. 


Ausland. 


London, 6. Mai. Der König, die Königin, 
die Königin⸗Witwe Alexandra und viele 
andere Mitglieder der königlichen Familie 
wohnten in Windſor einer Gedächtnisfeier 
für König Eduard aus Anlaß ſeines Todes⸗ 
tages bei. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 8. Mai. Die hieſige Ortsgruppe des 
evangeliſchen Bundes) veranſtaltete geſtern im 
deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ einen zahl⸗ 
tei beſuchten Lutherabend. Herr Pfarrer 
Modrow⸗Wilhelmsau hielt einen Vortrag über 
Luther und ſein Haus. Außerdem wurde das Feſt⸗ 
Ipie „Luther auf der Wartburg“ aufgeführt. Die 

riai traten in den Trachten des Mittelalters 
auf, 

e Briefen, 8. Mal. (Verſchiedenes.) Hauptmann 
z. D. Albinus-Sittno, der eine Reihe von Jahren der 
Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika angehört hat, begibt 
ſich auf längere Zeit wieder dorthin als Führer der 
von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft veran⸗ 
ſtalteten Reife zur Beſichtigung der oſtafrikaniſchen Kolo- 
nien. — Die Gemeindevertretung in Siegfriedsdorf hat 
den Beſitzer Georg Garbrecht zum Gemeindevorſteher 
gewählt. — Die deutſche Bauernbank für Weſtpreußen 
hat das Grundſtück des Beſitzers Eduard Riewe in Dt. 
Lopalken in mehrere Parzellen aufgeteilt und diefe ver⸗ 
kauft. Auf 2 abgetrennten Parzellen werden neue 
Gehöfte errichtet, ſo daß im ganzen 3 wirtſchaftlich 
ſelbſtändige Beſitzungen entſtehen. — Der Anſiedler 
Friedrich Laumer in Wittenburg hat ſeine 90 Morgen 
große Anſiedlerſtelle für 30 000 Mark (mit Renten⸗ 
kapital 45 000 Mark) an den Landwirt Chr. Buchenau 
verkauft. Ferner hat der Anſiedler Friedrich Timm in 
Schönbrod ſeine Anſiedlerſtelle für 16 700 Mark (mit 
Rentenkapital 27 200 Mark) an den Beſitzer Hermann 
unſch aus Mittwalde veräußert. 
rr Culm, 8. Mai. (Kanaliſationsarbeiten.) 
Mehrere Ingenieure vom techniſchen Verein 
Marienwerder een am Sonntag den hiejigen 
Kanaltunnel einer Beſichtigung und nahmen mit 
arterele Kenntnis von den bereits ausgeführten 

eilen der Kanaliſation. Bau - Schwierigkeiten 
nd bis jetzt nicht entſtanden. Nur in der Feld⸗ 
trage mußte mehrere Tage gepumpt werden, da 
das Wirtſchaftswaſſer der dortigen Anlieger am 
a Ende der Feldſtraße verſickert und in die 
Kani gelangte. Obwohl ein großer Teil der 


= 


analiſation bereits ausgeführt ift, find einige 
gehe iger immer noch der Meinung, daß der 

eiterbau bald eingeſtellt wird und weigern ſich, 
1 über ihre Anſchlüſſe zu machen. Letztere 
werden nun nach dem Ermeſſen des Magiſtrats 
ausgeführt. , 

Culm, 9. Mai. (Bum 90. Geburtstage des 
Here Wikterautsbeligers Reichel⸗Paparzyn) war 


auch eine Abordnung des Offizierkorps des Land, 
wehrbezirks Thorn unter Führung ſeines Kom 
mandeurs, Herrn Major Pieper, erſchienen. = 
Jubilar wird feit 48 Jahren als Leutnant d. B. 
in den Liſten des Offizierkorps geführt. 
Anlaß des Jubeltages hatte Se. Kaiſerliche Ho, 
heit der Kronprinz dem Jubilar fein Bildnis mi 
eigenhändiger Unterſchrift gewidmet, das in einem 
koſtbaren Rahmen nebſt einem prachtvollen Blu: 
menarrangement von der Abordnung mit eine 
Anſprache ihres Führers überreicht wurde. 8, 
v Graudenz, 8. Mai. (Guttemplerfeſt.) Der = 
Diſtrikt (Weftpreußen) von Deutſchlands Großloge 
des J. O. G. T. veranſtaltet am Sonntag den +" 
d. Mis. ein Guttemplerfeſt im Schützenhauſe in Graudenz. 
Marienburg, 8. Mai. (Zuſammenkunft vol 
Feuerwerkern.) Geſtern mittag trafen aus ir 
Garniſonen Danzig, Graudenz und Thorn Ken 
30 Feuerwerker hier ein, die von den hieſigen 
Feuerwerkern auf dem Bahnhofe empfangen ora 
den. Nachmittags wurde das Schloß und die Stab 
beſichtigt. Abends fand ein gemütliches Ber 
ſammenſein in Schuhmachers eſtaurant ſtatt. 
Künftigen Monat findet eine Zuſammenkunft ® 
Danzig ſtatt. y 
anzig, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Der neué 
Oberlandesgerichtspräſident Dr. Staff aus Marien“ 
werder trifft morgen in Danzig ein, um die höher 
ren Gerichtsbehörden und das neue Juſtizgebäude 
kennen zu lernen. — Oberbürgermeiſter Dr. Schol 
hat ſich geſtern zu einer Vorſtandsſitzung des 
Preußiſchen Städtetages nach Berlin begeben. — 
Der Ballon „Danzig“ ſtieg Sonntag Vormittag 


10 Uhr auf unter Führung des Regierungen 


meiſters Engelhardt, der damit ſeine erſte Fah 
als geprüfter Flieger, machte und landete 6 Uht 
nachmittags glatt ein Kilometer ſüdlich von Zoll⸗ 
brück, (Hinterpommern). Luftlinie 160 Kilometer. 
Mitfahrende waren Aſſeſſor Aſſemiſſen, Oberleut⸗ 
nant Beyer und Student Setſchow. — Der 1% 
jährige Schmied Ernſt Neumann, Tiſchlergaſſe 28, 
trat heute auf ſeiner Arbeitsſtelle auf der Schiffs“ 
werft Johannſen mit dem linken Fuß in ein Ge⸗ 
fäß mit kochendem Waſſer und zog ſich ſo ſchwere 
Verbrühungen zu, daß er mit dem Sanitätswagen 
ins Lazarett Sandgrube überführt werden mußte, 
wo er Aufnahme fand. 

Dt. Eylau, 8. Mai. (Zur Reichstagswahl.) 
Die Liberalen hielten 1 eine Vertrauens- 
männerverſammlung ab. Es wurde Stellung zur 
Kandidatenfrage für die Reichstagswahl genommen. 
Wie bekannt, ift von den Konſervativen der Guts; 
beſitzer Rüchard⸗Schakenhof in Vorſchlag gebra t 
worden. Die Berjammlung beſchleßz nunmehr 
einen eigenen Kandidaten für den Reichstag aufzu⸗ 
ſtellen. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
geeignete Vorſchläge machen fol. 

Allenſtein, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Eine An⸗ 
zahl von Prozeſſen wird die Gewerbeausſtellung 
zurfolge haben. Durch die undichten Dächer der 
Hallen floß während der Ausſtellungszeit der 
Regen hindurch und viele Ausſtellungsgegenſtände 
verdarben dadurch. Die Geſchädigten fordern 
Schadenerſatz. Die Ausſtellungsleitung macht den 
Erbauer der Hallen, Zimmermeiſter Pfeiffer, für 
den Schaden verantwortlich. — Große Aufregung 
e der praktiſche Arzt W., bei dem ſich ſchon 
früher Spuren geiſtiger Amnachtung gezeigt hatten. 
Er ſchoß mit einem Revolver aus ſeinem Fenſter 


auf die die Straße, ohne jemanden zu treffen; als 


die Polizei einſchreiten wollte, hatte er ſich ſchon 
wieder 1 — Selbſtmord durch Erhängen 
verübte der Unteroffizier (Hoboiſt) Reineke des 
1. Ermländiſchen Infanterie-Regiments Nr. 150. 

Oſterode, 8. Mai. (Zum Direktor des königl. 
Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſiums) iſt Profeſſor Wollert 
aus Schöneberg bei Berlin ernannt worden. Der 
bisherige Direktor dieſes Gymnaſiums, Geh. Res 
gierungsrat Dr. Wüſt, iſt am 1. Mai in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt und hat aus dieſem Anlaß den 
Kronenorden 3. Klaſſe erhalten. 

Labiau, 8. Mai. (Erſchoſſen) hat ſich am 
Sonntag in ſeiner Wohnung, der in Gilge ſtatio⸗ 
nierte Fußgendarm Ewald. 

Königsberg, 8. Mai. (Die längſt geplante 
Auflöſung der Generalkommiſſion) in Königsberg 
erfolgt nicht vor Oktober 1912, da geſetzgeberiſche 
Maßnahmen noch längere Zeit erfordern. 

Aus Oſtpreußen, 7. Mai. (Daß ein Dorſſchul⸗ 
lehrer einen ſelbſtgezogenen Hengſt als Beſchäler) 
an die königl. Geſtütsverwaltung verkauft, dürfte 
wohl noch nicht dageweſen ſein. Graf Lehndorff 
kaufte dieſer Tage auf dem Landgeſtüt Raſten⸗ 
burg von dem Lehrer Goerke⸗Kl. Strengeln, Kreis 
Angerburg, einen ſtarken großen Rapphengſt mit 
hervorragendem Gange. Goerke hat bereits 
Prämien auf Schauen erhalten. 

Schneidemühl, 7. Mai. (Erſchoſſen aufge⸗ 
funden) wurde heute Morgen im Stadtpark der 


Unteroffizier Bauſe vom Inf.⸗Regt. 14 (Bromberg). 


Er war beauftragt, einen Reſerviſten nach Stettin 
zu transportieren, der dort eine mehrmonatliche 
Gefängnisſtrafe verbüßen ſollte. Auf dem Stets 


tiner Bahnhof entfloh der Reſerviſt, und aus 


Furcht vor Strafe muß nun der Unteroffizier auf 
der Rückfahrt nach ſeiner Garniſon den Plan ge⸗ 
faßt haben, ſich das Leben zu nehmen. Den 
Nachtaufenthalt zum Umſteigen auf der hieſigen 
Station benutzte er zu einem Gang nach dem 
Stadtpark, wo er ſich mit feinem Dienſtgewehr 
den tödlichen Schuß beibrachte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Mai 1911. 

— (Militäriſche Einquartierung.) 
In Hinſicht auf die bevorſtehende Einquartierung 
der Fähnriche der Kriegsſchule Glogau werden die 
Hauseigentümer darauf hingewieſen, daß ſie nach 
$ 5 des Einquartierungs⸗Regulativs das Recht 
haben, die ihnen zugewieſene Einquartierung auszu⸗ 
mieten, in dieſem Falle aber verpflichtet ſind, dem 
Servisamte das Mietsquartier anzuzeigen, damit 
dieſes auf dem Quartierbillett vermerkt werden kann. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Rolf Hahn in Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 


— (Perſonalien von der 
waltung.) Verſetzt find: Stationskontrolleur 
Zollinſpektor Scheiblich in Sarme als Oberzoll⸗ 
reviſor nach Pr.⸗Stargard, ferner die 
Roſner in Neufahrwaſſer nach Elbing, Lehrmann 
in Piſſakrug, Hoffmann in Baron den 
Gofaritora in Cieszyn, Kremin in Zlotterie u 
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an in Pelplin nach Neufahrwaſſer, Oberzoll⸗ 
ior Jenichen in er ift i den Ruhe- 
erſetzt worden. i 
He Berfonalien von der Schule.) Der 
lunga Seminardirektor Dr. Georg Rudenick aus 
ni würden Kreisſchulinſpektor in Allenſtein 
dend (deer neue Ronfiftorialpräfi- 
ar N. für die weſtpreußiſche Kirchenprovinz 
fahr Peter veröffentlicht im Kirchlichen Amtsblatt 
lud des: Nachdem Seine Majeſtät der Sailer 
pri d. 3 mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 2. 
AN Js. zu genehmigen geruht haben, daß ich 
dns „er bisherigen Eigenſchaft als Präſident an 
Me gl. Konſiſtorium in Danzig verſetzt werde, 
fand D im Vertrauen auf Gottes gnädigen Beis 
timm le Amtsgefchäfte am heutigen Tage über- 
! tt Die Herren Superintendenten und 
för „den, die ſynodalen und kirchengemeindlichen 
ting W aften ſowie die Kirchenpatrone der Pro⸗ 
Ice Weſtpreußen fege ich hiervon mit dem herz⸗ 


a Efüchen in Kenntnis, meiner mit Fürbitte 
Ane und das meinem hochverehrten Herrn 


ib, DOrgänger geſchenkte Vertrauen auf mich 
agen zu wollen. 
Des 2 (Beſichtigung des Waſſerwerks.) 
h borner Richterkollegium, an der Spitze Herr 
Tlgerbtspräſident Geh, Oberjuſtizrat Hahn, be- 
nr am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr unter Füh⸗ 
def hie Herrn Stadtrat Kriwes das ſtädtiſche Waſſer⸗ 
Ay derauf das Klärwerk und den ſtädtiſchen Lagere 
des ere die Herren auf der Veranda der Wohnung 
Rigen en Betriebsführers Droege mit Kaffee und 
„I und einem Glaſe Maibowle bewirtet wurden. 
I * ie Thorner Kreis ſynode) hält am 
leo) den 17. d. Mis., vormittags 11 Uhr im 
A Saale des Artushofes ihre Jahresſitzung ab. 
Op Rö nig l. Haushaltungs= und Ges 
tim i u le für Mädchen.) Am 12. Mai be⸗ 
nach n der Haushaltungsſchule wieder der Ein⸗ 
lg, ekurſus, der jeden Sommer einmal wöchent⸗ 
in eitags von 3—7 Uhr ſtattfindet und als Er⸗ 
N Inge Mäder Kochkenntniſſe für alle Hausfrauen und 
Ene ädchen gedacht iſt. Zu dieſem Zweck wird das 
i AORTA von Fleiſch, Obſt und Gemüſe im Weck⸗ und 
: Suge parat gezeigt, ſowie auch das Einlegen in Eſſig, 
Y p uſw. Neu eingeftellt ift das Trocknen 
Ay ft vermittelſt Obſtdörre. Preis für den Kurſus 
der Ant. Anmeldungen werden im Geſchäftszimmer 
alt entgegengenommen. 
Fer Verein der Oſtpreußen) hielt 
Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes 
J En e ab. Herr Chefredakteur 
Feten röffnere um 9 Uhr die von Damen und 
U, teiht gut beſuchte Verſammlung. Er teilte 
iur, mit, daß das de ee Herr Vor⸗ 
N Kleinsrendant Reiß dem Verein eine An- 
dend tederbächer überwieſen hat und ſprach dem 
Ne, def den Dank des Vereins aus. Der nun⸗ 
t definitiv gewählte Vergnügungsausſchuß be⸗ 
Un) Les den Herren Becker, Schmidt, Mroß, Janz 
ſchrtstever. Es wurde beſchloſſen, am Himmel⸗ 
ehm age (25. Mai) einen Maiausflug gu unter⸗ 
Verst und zwar nach Kaiferhof (Schießplatz). Als 
I grankt wurde der Dill'ſche Reſtaurationsgarten 
Mit bt genommen, von wo um 3 Uhr nach⸗ 
P find. der Spaziergang beginnt, Im. Kaijerhof 
: Ve am Himmelfahrtstage ein großes Mai⸗ 
Minun, ſtatl. Für Amüßsment hat der Ber- 
Ieigsausſchuß Sorge getragen. . 
ind Fchteßen für Herren, Ringwerfen iy Damen 
tig t die junge Welt Spiele ıc. Die Anſchaffung 
Af d Zereinsabzeichens wurde auf Antrag Mrok 
ime nächſte Monatsſitzung vertagt. Als Ber- 
Says ingstotal für die Juniſitzung wurde das 
end etabliffement „Waldhäuschen“ gewählt. Der 
Kir, beendete mit einem gemütlichen Beiſammen⸗ 
fit welchem ernſte, hettere und muſikaliſche 
dur ende ſeitens der Mitglieder zum Beſten gegeben 
x Bei fröhlichem Geſang blieb man noch 
LORA beiſammen und trennte ſich erſt gegen 
— 2. 
n Die naturwiſſenſchaftliche Ver⸗ 
Alen des Thorner Lehrervereins) 
iia ht am Mittwoch den 10. Mat eine botaniſche 
Ai 25 nach der Wolfsſchlucht bei Leibitſch. Hinfahrt 
hop < ahn, Rückweg zu Fuß. Abfahrt vom Stadt⸗ 
x (D Güfte find ſehr willkommen. 
fen der Militäranwärkervere in) hielt 
de Vorige Schützenhauſe eine Sitzung ab, die vom 
rer ber mit einer Anſprache eröffnet wurde, in 
tony zes Geburtstages Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
ie, inzen gedachte und mit einem Hoch auf den 
Yon td die kaiſerliche Familie ſchloß. Neu auf⸗ 
phas en in den Verein wurden 8 Kameraden, zur 
ler Niue gemeldet ein Beamter. Nach Verleſung 
ung dderſchrift aus der vorigen Monatsverſamm⸗ 
en nite der Vorfitzer allen Kameraden und 
Ben} An des Vereins, die zum guten Gelingen der 
en pril veranſtalteten Bismarckfeier beigetragen 
itis Die Beſchaffung von Abzeichen für zehn: 
art Zugehörigkeit zum Bunde deutſcher Militär⸗ 
0 Konz wurde beſchloſſen. Im Verein werden es 
Anun eraden erhalten. Sodann wurde die Tages- 
o ing. des am 15., 16. und 17. Juni in Dresden 
i nden Bundestages und des am 19. und 
i tiange in Oliva abzuhaltenden Provinzial- 
That stages bekannt gegeben Für die Sommer⸗ 
donna ſind verſchiedene Ausflüge geplant. Am 
ng den 13. Mai, morgens 6 Uhr, Spaziergang 
tieg Mderluftigen Kameraden. Treffpunkt am 
Terdenkmal 


ala Wodltätigteitsnorkelfung im 
Aare heater.) Ein Gaſtſpiel, und ein ganz 
dor tiges, ſteht uns am Freitag den 12. d. Mts. 
auden eine Amateur ⸗Schauſpielgeſellſchaft aus 
a 5 wird im Thorner Stadttheater das Luſt⸗ 
i ft, 9 75 Herr Senator“ aufführen. Die Geſell⸗ 
terpsſtehend aus Herren und Damen des Offi⸗ 
PAE hatte das Tuftige Stück von Schönthan 
len elburg in Graudenz zu Wohltätigkeits⸗ 
50 Dt ſolchem Erfolg gegeben, daß der Vor⸗ 

; Erze . Militär⸗Frauenvereins Thorn, an beffen 
lepo au Generalmajor Hildebrandt und Se. 
May i er Gouverneur, General der Artillerie 
dure ſtehen, ſie erſuchte, die Aufführung im 
) Aller eistadttheater Zum , ‚beiten bes, Militär- 
| k 05 des 17. Armeekorps zu wiederholen. 
de Farſtellent des „Geſelligen“ ſchreibt u a. über 
in, Son Fung. Des Appells an die Kritik durch 
dale tau Hauptmann Beckhaus gedichteten und 
mie nen Prolog, „im Urteil mild“ zu fein, 
5 eine wahrlich nicht bedurft, denn das Stück 
h twirte dorzügliche Wiedergabe. Wir können den 
Mies enden atteſtieren, daß fie die Leiſtung 
Sp leus Aten" Kollegen übertroffen haben. Herr 
ut Weite, Ct. Pehlmann, der auch fein Talent als 
eren Ca mit größtem Erfolge in den Dienſt der 
Ser ne geſtellt hatte, ſpiekte mit quedfilbernem 
Degen ent und in überſchäumender Laune den 
ohn“ des Herrn Senator, eine Leiſtung 


N fern 


eine 


aus einem Guß. Ihm ebenbürtig war eine 


Partnerin, 
the.“ Eine 
Herr Oberleutnant Fliegel, .ol 
feinſtem Humor ausſtattete. Die Familie bes 
Senators zeichnete ſich durch virtuoſe Beherrſchung 
der Hamburger „Sſprache aus. Das flotte und 
erzerfreuende Zufammenſpiel ſtellte von der erſten 
zene an den enen Mubſe Kontakt zwiſchen Bühne 
und dem erleſenen Publikum her, das den Tivoli⸗ 
ſaal bis auf den letzten Platz füllte. Eintritts⸗ 
karten ſind im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck zu haben. 8 
— (In den beiden Müllerſchen Kine⸗ 
matographen) auf dem neuſtädtiſchen Markt ge⸗ 
langt vom 10.—12. Mai außer 14 anderen Bildern 
das Filmdrama „Roland, der Grenadier“, eine Epiſode 
aus dem ruſſiſchen Feldzuge 1812, zur Vorführung. 
Über dieſes gewaltige Filmdrama, bei deſſen Darſtel⸗ 
lung mehr als 2000 Figuren beteiligt find, wird 
geſchrieben: Dieſes Drama ift für die finematographi- 
ſche Technik wohl der Gipfel des Erreichbaren. In 
wunderbarer Weiſe werden uns die unendlichen Schnee⸗ 
felder Rußlands vorgeführt und die Darſtellung der 
Schlacht an der Moskawa mit den ungezählten Maſſen 
grenzt ans unglaubliche. Die tragiſchen Schickſale des 
Helden Roland find aufs ergreifendſte veranſchaulicht. 


Pan Hauptmann Beckhaus als „ Aga⸗ 
rachtleiſtung bot als „Senator“ auch 
der die Rolle mit 


— (Das 50jährige Geſchäfts jubiläum)“ 


begeht am 14. Mai die hieſige Firma Gu ſt a v 
Meyer, Seglerſtraße 23, Spezialgeſchäft für chirurgi⸗ 
ſche Inſtrumente, Bandagen und optiſche Waren. Be⸗ 
gründet im Jahre 1861. vom Vater des jetzigen Jn- 
babers und 35 Jahre hindurch von erſterem geleitet, 
hat ſich die Firma durch die Umſicht und Tatkraft ihrer 
Beſitzer aus kleinen Anfängen heute zu anſehnlicher 
Höhe emporgeſchwungen und iſt jetzt die zweitgrößte 
Vertreterin dieſer Branche in der Provinz Weſtpreußen. 

— Zirkus Henri) Die für geſtern Abend 
angekündigte Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Henri 
mußte ausfallen, da die Zirkusgeſellſchaft zu ſpät auf 
dem neuen Schaubudenplatz eintraf und infolgedeſſen 
mit dem Aufbau des Zeltes nicht fertig wurde. Die 
zahlreichen Beſucher, die fidh eingefunden hatten, mußten 
umkehren. 

— (Wochen markt.) Das Geſchäft auf dem 
heutigen Markt war mäßig, nur Salat und Ra⸗ 
dieschen fanden guten 5 Spargel brachte, beſte 
Ware, anfänglich noch 70 Pfg., ging aber auf 60 
Pfg. herunter. Sonſt waren die Preiſe unver⸗ 
ändert. Herr Kuß hatte wieder franzöſiſchen 
Blumenkohl, der Kopf zu 50—60 Pfg., und kana⸗ 
riſche Bananen, das Dutzend 1,00—1,20 Mark, at- 
gebracht. Auch auf dem Fiſchmarkt war die Nach⸗ 
frage ſchwach, nur Set war jo ſtark begehrt, daß 
er im Preiſe ſtieg. Aal, Zander und Schleie 
koſteten 1 Mark, Karauſchen 90 Pfg., Karpfen und 
Hecht 80 Pfg., Barſche 40—50 Pfg., Barbienen 
und Breſſen 30—40 Pfg., Kaulbarſche 30 Pfg. 
Krebſe waren nur 15 Schock, meiſt kleinere Ware, 
am Markt, die für 3—8 Mark das Schock ſchnell 
Abſatz fanden. 

— (Zwei Pferde geſtohlen.) Dem 
Beſitzer Emil Karbowski in Kl. Krebs, Kreis Ma: 
rienwerder, find in der Nacht vom 7. bis 8. Mai 
eine Rotſchimmelſtute, 2 Jahre alt, Wert 250 Mark, 
und eine hellbraune Stute, 8 Jahre alt, im Werte 
von 300 Mark geſtohlen worden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Pferde auf dem nächſten Pferde⸗ 
markt zum Kauf angeboten werden. Vor Ankauf 
wird gewahrnt. 5 
Unfall.) Beim Rangieren auf dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn verunglückte heute früh 4 Uhr der 
25 Jahre alte a vie f Auguſt Feldt aus 
Neſſau, indem er zwiſchen die Puffer geriet, wobei 
er eine ſchwere Quetſchung eines Armes erlitt, die 
jeine Überführung in das ſtädtiſche Krankenhaus 
nötig machte Ob der Arm amputiert werden wird, 
iſt noch nicht entſchieden. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 5 

— (Gefunden) wurde ein Trauring. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. x 

— (Zuge laufen) find zwei Hennen. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. j 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,12 Meter, er 
ift feit geſtern um 2 Zentimeter gef a [len. Bei 
Ehwalowice ift der Strom von 2,10 auf 2,03 
Meter gefallen. 


odgorz, 8. Mai. (Ertrunken.) In einem 
Wes in der Nähe der Jeruſalemſchen Zie⸗ 
gelei in Rudak iſt am Dienstag voriger Woche 
der Arbeiter Lewandowski aus Rudal ertrunken. 
Wie L. in das Loch geraten, iſt bis jetzt nicht 
feſtgeſtellt worden. 


Eingeſandt. 
Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Sie ſprechen in Ihrer Lokalplauderei von den ver⸗ 
beffesten leiſenbahuverbindungen Thorns. Es iſt richlig, 
die Eiſenbahn verbindungen verbeſſern ſich mit der Zeit 
immer mehr. So hat Thorn jetzt nach Berlin 4 ‚Drug 
und 2 Eilzug: Verbindungen. Aber manches bleibt doch 
auch noch zu wünſchen übrig. So ift Die Einlegung 
eines Abend⸗Schnellzuges Danzig⸗Marienburg⸗Thorn 
noch immer nicht erreicht, obwohl die bezüglichen An⸗ 
träge der Vertreter der Thorner Handelskammer auf 
dem Bezirkseiſenbahnrat angenommen. wurden. Auf 
der Bahnlinie Thorn⸗Marxienburg iſt eine Verbeſſerung 
des Verkehrs ſehr ſchwer zu erringen. en: 
im EEE 


Neueſte Nachrichten. 

Giltigkeit der Wahl des Abgeordneten Ortel. 

f 9. Mal. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Neichstages erklärte die Wahl 
des Abgeordneten Ortel des Wahlkreiſes 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen für giltig. 

Die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsfrage. 

Berlin, 9. Mai. Die Reichstags⸗Kom⸗ 
miſſion für das elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungs⸗ 
geſetz begann heute die dritte Leſung. Ein kon⸗ 
ſervativer Redner erklärte, das Geſetz fei in 
der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe für die 
Konſervativen unannehmbar. Für einen Teil 
der Neichspartei ſprach ein Mitglied derſelben 
gegen die Gewährung der Bundesratsſtellen. 
Im gleichen Sinne ſprach ſich ein Redner der 


(Für dieſen 


wirtſchaftlichen Vereinigung aus. Nachdem 
der Staatsſekretär die Bundesratsſtimmen 


verteidigte, wurden die 88 1 und 2 unverändert 
nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe angenommen. 


Preußiſche Klaſſenlotteriee 
Berlin, 9. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 

30 000 Mk. auf Nr. 62 443. 
10 000 Mk. auf Nr. 111 305, 113 535, 
166 250, 180 647. 
5000 Mk. auf Nr. 65 829. 
3000 Mk. auf Nr. 1394, 2560, 4349, 


9306, 9504, 18 178, 26 703, 28 358, 31 836, 
44 237, 44 934, 47 926, 52 723, 55 271, 
55 734, 56 486, 60 647, 67643, 68 287, 


83 333, 87 588, 97 625, 112 887, 115 228, 
146 536, 149 174. (Ohne Gewähr.) 
Klempnerausſtand in Berlin. 

Berlin, 9. Mai. Die Bauklempner von 
Berlin und deren Vororten find heute morgen 
in den Ausſtand getreten. Ungefähr 1500 
Mann legten die Arbeit nieder nachdem in 
einer Verſammlung der Schiedsſpruch des Eini⸗ 
gungsamtes des Berliner Gewerbegerichts als 
unannehmbar abgelehnt worden war. 

Unfall eines Luftſchiffes. 
Merſeburg, 9. Mai. Referendar 
Kaspar, der um 61, Uhr Merſeburg überflog, 
ging gegen 7 Ahr in der Nähe von Frankleben 
bei Merſeburg aus noch unbekannter Arſache 
nieder. Bei der Landung ſtieß das Flugzeug 
gegen eine Telegraphenſtange und wurde zer⸗ 
ſtört. Kaspar wurde ſchwer verletzt. 

Grubenunfall. 

Budapeſt, 9. Mai. Im Kohlenberg⸗ 
werk „Lupony“ (Bezirk Hunyad) entſtand in⸗ 
folge Anvorſichtigkeit eines Arbeiters ſchlagen⸗ 
des Wetter, wodurch vier Bergleute getötet 
wurden. ' 

Reiſe des Präſidenten Fallières nach Brüſſel. 

Paris, 9. Mai. Präfident Kallieres iſt 
heute Vormittag in Begleitung des Miniſters 
des Außern Cruppi nach Brüſſel abgereiſt. 

Stadtbrand in Japan. 

Tokio, 9. Mai. Die Stadt Yamagata 
ſteht in Flammen. Mehr als 1000 Häuſer, da⸗ 
runter die Präfektur, mehrere Banken und 
Schulen ſowie das Gericht wurden vernichtet. 

Zu den Marokkowirren. 

Tetuan, 9. Mai. 250 Mann der von 
ſpaniſchen Offizieren befehligten RNiff⸗Schützen 
beſetzten Fenidig auf marokkaniſchem Gebiet. 
Zwei andere Punkte wovon einer 15 Kilometer 


entfernt liegt, wurde ebenfalls beſetzt. Die Be⸗ Sch 


ſetzung iſt eine vorläufige und ſoll zur Bildung, 
der in dem Vertrage vorgeſehenen Polizei auf- 
recht erhalten werden. X 
Die Revolution in Mexiko. 
Newyork, 9. Mai. Wie aus El Paſo ge⸗ 


meldet wird, ſind bei dem geſtrigen Angriff Hed 


der Aufſtändiſchen auf Juarez durch abirrende 
Geſchoſſe in El Paſo 4 Perſonen getötet und 
9 verletzt. Die Aufſtändiſchen haben ſich in 
den Schulgebänden von Juarez feſtgeſetzt. Das 
Ura⸗Gebiet, die Brücken und Straßen von Jua⸗ 
rez find von Toten beſät. -Manero hat erklärt, 


der Angriff der Aufſtändiſchen ift ohne ſeine Mil 


Ermächtigung erfolgt. 

Hamburg, 9. Mai. Nach einem bei der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie eingetroffnen Tele⸗ 
gramm ijt der Friede in Mexiko erklärt 
worden. 


Amtliche h der Danziger Produkten⸗ mi 
örſe 


vom 9. Mai 1911. 
Wetter: bewölkt. 

Flir Getreide, Hülfenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per Mai— Juni 2051/, Mk. bez. 
per September —Oktober 193 Br. 1924, Gd. 
inländ. hochbunter 740 Gr. 147 Mk. bez. 
Roggen niedrig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland, 726—732 Gr. 166—167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 166 ¼ Mk. bez. 
per Mai— Juni 164 Mk. bez. 
per Juni— Juli 164—165 Mk. bez. 
per September — Oktober 154½—155 Mk. bez. 
Gerſte feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 124—133 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 164 Mk. bez. 
tranſito 112½—113 Mk. bez. 5 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. STANIA 
Rendement 880/, fr. Neufahrn. 10,42 ½ Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,62 ¼ Mk. a 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,80 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,60—10,90 Mk. bez. G 
__ Der Borjtand der ProdutiensBärfe 


ausgemäſtete höchſten 
38—40 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere ung gut genährte ältere 34—36 Mk, 


Mk., 
Färſen höchſten Schlachtwerts —,— Mk., 


Hamburg, 8. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 lofo ruhig, 6,50. Wetter: ſchön. 


Telegraphiſcher Berliner 

Tendenz der Fonds börſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 9 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, 
Wechſel auf Warſchau 
Deutſche Reichsanlei 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 

eußiſche Konſols 3 %. 


Thorner Stadtanlei 


—UU—é 222 
—— — 


che unifizierte Staatsr 
ſche Pfandbriefe 4½ 0 
roße Berliner Straßen 
Deutſche Bank⸗Aktien. * 9 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Oſtbank für Handel und 
Allgemeine Elektrizitätsaktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien „ 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Weizen loko in Newport 
ai 


oe ꝝ ¹f rer 


— 


“u o 
it „ 


eo. o 
—— —— 
—— * 


+ 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatbistont 27/5 0%. 
Danzig, 9. 
ländiſche, 32 ruſſiſche 
Kö ni berg 
24 inländiſche, 12 ru 
und 13 Waggon Kuche 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 9. Mai. 


Benennung. | 5 B? | höfter 


r 
ns exkl. 5 Waggon Ae 


8 
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z3 


ex 
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2 * 2 


Pf. die Mandel, Blumen: 


Sick. Gänfe 3,50—5,00 Enten 4,00—6,00 ME. 
das Paar, Hühner alte 1,50—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,59—2,50 Mk. das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 


Paar, Hafen —,.— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. 


Bromberg, 8. N l Solln. en = = 

3 olländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Pfd. 5 
brande und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk. 
Notiz. — Roggen unv., 


120 Pfd. holl. wiegend, 
„ geringere Qualitäten unter 
123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 

holländiſch wiegend, gut 
„hol. wiegend, gut gefund, 
hund 148 DIE, geringere Öualitäten unter Mol | 

„geringere Qualitäten unter Notiz. — 

Müllereizwecken 142—146 Mk., B 0 19 


rauware ohne 8 
Futtererbſen 154—160 M hne Hande ; 


: Hafer 145—156 Mk. 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lofo Aran 


(utterbericht von Müller & Braun, 
ſtraße 14.) Troß der letzten Ermäßigung 
gas Geſchäft doch weiter ruhig verlaufen. Wir 
erhalten ſehr reiche Zufuhren von Molkereien, die in knapper 
wodurch es nicht immer möglich 


Berlin, 8. Mai. 
Berlin N., Brunnen 
um 2 Mk. iſt das 


it uns keine Ware liefern, 
, die Eingänge zu räumen. 
Allerfeinſte Molkereibutter 
Feinſte Molkereibutte 


III. Qualitt 


88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 


Stimmung: ſtetig. 


Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Mitteilungen D en Welterblenftes 
rg - 


(Dienſtſtelle Bromberg). Bas 
che Witterung für Mittwoch den 10. Mai: . 


r e N 
Meteorologiſche Veobach ; 


Lufttemperatur: + 13 Grad 
Wetter: helter, Wind: Südoſt. 
Barometerfiand: 770 mm. 
Bon 8. morgens bis 9. ui 
+ 24 Grad Cell., niedrigſte + 


Anfferflände der Wei 
der 


gen au Be 


iargens höchſte Tempera 
10 Grad N a 


... e-o 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau; 


en enen mn] © 
n 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai und Juni 1911 wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule am Donners⸗ 
tag den 11. d. Mis, von morgens 8½ 
Uhr ab erfolgen. 
Thorn den 9. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Durch Vermächtnis iſt der Frau 
ehe Hübel, 905 Hessel - 
bein, früher in Nl. Böſendorf bei 
Thorn wohnhaft, eine Summe von noch 
87,06 Mk. angefallen. Frau Hübel 
iſt im Jahre 1885 mit ihrem Ehemann 
nach Amerika ausgewandert und ſeit 
dieſer Zeit verſchollen. Durch Ausſchluß⸗ 
urteil des unterzeichneten Gerichts vom 
21. Februar 1911 iſt ſie für tot erklärt 
worden. Ihre unbekannten Erben wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Erbanſprüche bis 


1. Auguſt 1911 


bei dem unterzeichneten Gerichte zu den 
Akten 2 H 465 anzumelden, anderenfalls 
die Feſtſtellung erfolgen wird, daß ein 
anderer Erbe als der gousi nicht vor⸗ 
handen iſt. 

Thorn den 4. Mai 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangs berſteigerung. 


Mittwoch den 10. Mai 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Ahern b 
1 großes Uleiderſpind (nuß⸗ 
baum, auseinanderzunehmen, 
faſt neu), 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Sammelplatz der Käufer im Gaſthauſe 
zur Lindenburg. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in dom. Erftplaſſiges Spesinl-Schuhtmarenhaus und Maß 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag 915 N. Mai 1911, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee: 


1 Pferd (ſchwarzer Wallach, 

angeblich 10jährig), 

1 Brotwagen, 

1 Kleiderſpind, 

1 Ladeneinrichtung e 
Regal), 

1 Regulator, 

1 Spiegel u. a. 


öffentlich verſteigern. 
i Sammelplatz Ecke Thorner⸗ u. Schul⸗ 


rake. 
Thorn den 1. Mai 1911. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag den 11. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Mlewo beim Beſitzer 
Julian Sobiechowski 
3 Stück Jungvieh, 1 Kuh, 
24 Schweine, 1 Drill⸗ 
maſchine u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 9 Mai 1911. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Donnerstag den 11. Mai 1911, 
mittags 2 Uhr, 
werden Brombergerſtraße 98 (Cafe 
National), nachſtehende, dorthin geſchaffte 
Gegenſtände, wie: 
eine Gaskrone aus Bronze, eine 
Vaſe aus Bronze, ein Weinkühler 
und eine gut erhaltene Waſch⸗ 
maſchine „Weltwunder“ 
meiſtbietend freiwillig verſteigert werden. 


224. königl. 
a preuß. Alaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der a der am 


6. bis 31. Mai 


ſtattfindenden Bichung der 5. Klaſſe find 


aufloſe 
1 


| 
ao 
50 Mk, 2 ; 25 Mh. 
zu haben. 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bin a an das Telephonnetz unter 


Er. 392 


angeſchloſſen. 


Ae ' A 
Fleiſcherneiſter Weiss, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 

„Seit 3 Jahren litt ich an häßlichem 
Hautausſchlag. Schon nach 3tägig. Ge- 
brauch von Zuckers Patent⸗Medizinal⸗ 
Seife war der Erfolg augenfällig. Die 


Pickel 


trockneten ein und es bildeten ſich keine 
neuen mehr. Schon nach 2 Stücken war 
meine Haut vollſtändig rein. P. N.“ 
à Stück 50 Pfg. (15 9 
35 % ig, ſtärkſte orm). Dazu 
Zuckogh⸗Ereme (nicht fettend und mild) 
75 Pf. und 2 M. in der Raisapotheke, 
bei Anders & Co., Adolf Majer, J. 
M. Wendisch Nachf., H. Baralkiewiez 
Paul Weber und Drogerie zum prii- 
nen Kreuz. 


M 
edler idee flſſ. Benhion. 
Wilhelmſir. 11, pt., I. 


= um) Sn: 


Yig) und 1,50 Mk.“ 


N Preussische Lebens-Versi 


; Aktien-Gesellschaft zu Berlin. 
% Gegründet 1865. 

4 Geſchäftsſtand Ende 1910. 

Neue Anträge in 1910 „„ en Mart, 
N Berfiherungsbeftand e „„ 267 367 580 „ 
® Verſicherte Jahresrente 0 è è » ‘ 1078372 „ 

% Gejamtvermögen 78 424 785 „ 


? Bisherige A 0 an Berfiğerte bezw. deren Hinter 27 


blieben 


N Beiteler m Hohe Mesuifionen (ebil. Sirum) und ſtille Vermittler 
an allen Orten geſucht; weitgehendſte aquiſitoriſche Unterſtützung durch die 

$ Generalagentur Danzig, Wahr & Lohse, 
3 Gr. Wollwebergaſſe 1, 1. 

$ Gefi. Bewerbungen erbeten. 


cherungs- 


91 141 956 


FP 


PeP: 


zeigen, dass ich mein 


= 


zu richten, 


Fernruf Leibitsch 3. 


Filiale 


Filiale 


r Erſtklaſſiges Spezial⸗Schuhwarenhaus und Maß Spezial Reset und Ming- 


Gustav Ott, 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzu- 


Hauptkontor und die gesamte 
Geschäftsleitung 


meiner Ziegelei-, Drainröhren- und Zementwaren- 
werke vom 1. Mai ab nach 


Gramtschen, Kreis Thorn, 
verlegt habe, und bitte ich, alle Zuschriften dorthin 


Hochachtungsvoll 


Gramtschener Ziegelwerke, 
Georg Wolff-Gramtschen. 


— Fernruf Leibitsch 3, 


Bankkonten: Norddeutsche Creditanstalt, 


Thorn; 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Thorn. 


Thorn, 
Eliſabethſtraße 5. 


vorm. Adolf ale: gegr. 1863. 
Reichſortiertes Lager ſämtlicher Schuhwaren vom einfachſten bis 


zum eleganteſten Gent 


Reit- Lack-, Jagd 


ſtiefel 


e zu billigen Preiſen. 


Neuanfertigung von 


e 
eln. 


— Reparaturen ſchnell und ſauber. — 
Filialen: Podgorz, Marktſtr. 16, Thorn 3, Mellienſtr. 127. 


OLIVA (Westp 


Wundervolle Lage. 


Luftkurort u. Ostsee- 


E. bad bei Danzig. 


De Laub- und Nadelholzwal- 


dungen auf den Ausläufern des Uralisch-Baltischen Höhen- 


zuges, . Ozonreiche Luft. 


Herrlicher, freier Seestrand mit 


alte Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr gesundes, 


mildes K 


ima. Keine Kurtaxe, Nah, durch die Kurverwaltung. 


E RAEES TEE SEEE EEE EE EBEA EES EEEE OL EEOAE EEE 
u einem ur den Na 
n Kräftiger Laufhurſche fut dene 


Tanzlurſus 


im Auguſt / September d. Js. in 1 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 

um Anmeldungen ſeitens junger MAD- 
ger bis zum 10. Juni jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 


Hof“. 
Elise Funk. 


Bitz Penſion für junge Leute zu haben 
Gerechteſtr. 2, 1, Ecke Neuſt. Markt. 


Wer 5 verkauft ſein Beſitztum oder ſucht 
Hypothek? Aue: unter 


P. 22, Bromberg poſil. 


Saubere Waſchfrau 


empfiehlt ſich. 
Thorn: Dromer, Dergiir. 53. 


| Stelunuchete eg D] 


Echloſſergeſellen, 


nur ſelbſtändige Leute, welche ſich dauernde 
und gut bezahlte Stellungen für Königs⸗ 
berg i. Pr. ſichern wollen und welche nicht 
dem ſozialdemokratiſchen Metallarbeiter⸗ 
Verband angehören, wollen ihre Adreſſe 
nebſt Angabe der bisherigen Tätigkeit 
gineta an 
Schloſſer⸗Obermeiſter 


Alb. Bahr, Königsberg i. Pr., 


Vord. Roßgarten 57. 
Einen älteren, unverheirateten 


Schmiedegeſellen, 


tüchtig im mebeg und Wagenbau, 
kann ſofort eintreten. 
Florkowski, aa bemeifer 
Thorn, Bacheſtr. 1 


1 Lehrling 


von ſofort oder 15. Mai kann 919 melden. 
Gärtnerei Grethe, Weißhöferſtr. 5, 
Seal der Ulanenkaſerne. 


Kräftige Leute l 


Gießer 


ſofort geſucht. 


Spiller & Co., 


Mellienſtr. 69. 


Keriekte Buchhalterin 


per 1. Juli 1911 für Engrosgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Angebote unter R. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mittag geſucht. 
Zu erfr. Meuſtädt. Markt 16, 1 Tr. 
Stubenmädden, welche nähen 
Cupic le 51 5 und fene für alles 
ehr guten Zeugniſſe 
Vecilie NEE gewerbsmäßige 9 
lenvermittlerin, Thorn, Neuſt. M. 18, 2 


Mamsell 
zur Leitung der Ride naas 
Suche von ſofort 8 dener a 
) und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner⸗Lehrlinge. 


Stanislaus Lewandowski, gae ann 
A. Stellenvermittler, Thorn, 4 


Schuhmacher⸗ 
ſtraße 18, Fernſprecher 52. 
zum 


Kindermädchen 15 „mu 


Mellienſtraße 120, 1. 


Tüchtige Schneiderin 


kann ſich melden 
Mellienſtr. 127, Schuhgeſchäft. 


8 K l. 

LS ORTEN! ER 
Neumann, Gerechteſtr. 17, 2. 
Geſucht für einen 3jähr. Knaben ein 


Ih chulfr. Kindermädchen 


. 12 RGN 


œ 
ine Frau 
zum Gebädaustragen wird geſucht. 
Max Szezepanski. 
o 99 
Ein Mädchen 
(kinderlieb), anſtändiger Eltern, für die 
Nachmittage kann ſich melden. 


Frau Begdon, Neuft. Markt 20, 
Eingang Tuchmacherſtr. 


Ein kräftiges Dienſtnädchen 
findet bei hohem Lohn ſofort Stellung. 
Oekonomie des ev. Lehrerſeminars. 


Aufwartefran 


für n geſucht 
Brückenſtr. 8, Hof, part. 


Aufwartemädchen 


oder Frau für die Vormittagsſtunden 
gejucht Mellienſtr. 84, 2, r. 


Anfionrtefran 


ſucht von ſofort Klar. 
ine een die au kochen 
kann, geſucht 
. 51 1 


( a Bha. Aae 


Tu ac de ge zi 
eld. Sarleht, elle 
auch Ratenabzahlung, gibt A. Pil 
Berlin⸗Charl., Kantſtraße 105. Rüth 


5000 und 2500 Mk. 


auf Miner Hypothek zu vergeben. Ange⸗ 
bofe unter B. Z. an die Geſchäftsſtelle 
der Preſſo“ 


Stadttheater Thorn. 


Freitag den 12. Mai 1911, abends 


Wohltätigkeit 


2 Uhr: 


9 Horſtellung 


zum beſten des Militär⸗Hilfs⸗Vereins XVII. A.⸗K., 


ausgeführt von Damen und Herren der Garniſon Graudenz. 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts. 
Nr. 61 unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Nimtz. 


Prolog, verfaßt und geſprochen von Frau Beckhaus. 


Der Herr 


Senator. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und Kadelburg. 


Regie: 


Herr Oberleutnant Pehlemann. 


Perſonen: 


Senator Anderſen 
Helene, z Frau 


Agathe 

Stephanie ihre 
Oskar Kinder 
Mittelbach 
Dr. Gehring N 
Sophie Petzold 

Dr. Steiner 


Thekla, Stubenmädchen a 


. Herr Oberleutnant Fliegel. 
Frau Manſtein. 


Frau Beckhaus. 

Fräulein Bock. 

Herr Leutnant Borris. 
Herr Oberleutn. Pehlemann. 


„ : Herr Leutnant Klawitter. 
Frau von Balcke. 


Herr Leutnant Schwonder. 


. Fräulein Schrötter. 


Ort der Handlung: Hamburg. 


Eintrittskarten 


für Logen, 1. Rang und Parkett à 2,50 Mark, für 
2. Rang und Stehparkett à 50 Pfg. ſind vorher in der 


Buchhandlung des Herrn Walter bambeek und an der Abendkaſſe zu haben. 
Zahlreicher Beſuch im Intereſſe der guten Sache erbeten. 


der Vorſtand des Militä 


Fran Hildebrandt. 


rhilfsvereins WI. A.⸗K. 


Gronau, 
General der Artillerie und Gouverneur. 


Müllers vereinigte Ninematographen. 


Vom 10.—12. 


Mai 


das ſenſationelle, von keiner med gebotene Weltſtadtprogramm. Davon find 
beſonders hervorzuheben: 


Roland, der Grenadier. 


Prachtvolles Kriegsſujet, 


Das Beſte, was bisher p 15 


Seelen, die ſich in 


Epiſode aus dem 
Feldzuge 18 


2000 Mitwirkende. e 
Kinematographie geboten wurde. 


rdem: 


der Nacht begegnen. 


1 ben 


1 


Drama einer Schauſpielerin. 
Keine Senſation, ſondern echte wahre Dramatik aus dem Leben. Ferner noch 13, 


hier noch nirgends 


ſofort geſucht. Angebote unter A. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4% % Hypothek 


von 50 000 Mark op ſicherer Stelle ſo⸗ 
bes oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


auf ein Grundſt. Brog. Vorſt. ai zedieren P 
G. an die 


geſucht. Angebote unter ©. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


zur 1. Stelle auf ſtädt. Grundſtück von 
ums geſucht. Gefl. Angeb. unter W. P. 
an die 1 be eo erh, 


— w: Sumowsldt, € 2 — 


: 


Muth, Eriedrichſtraße 10:12. 


Herrenjahreed, 
gut erhalten, mit Freilauf und Rücktritt⸗ 
bremſe für 50 M. zu verkaufen 

Mellienſtr. 84, 2, r. 


Fahrrad, 
gut erhalten, zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Oleander 


zu verkaufen Waldſtr. 35, Hof, 1 


Abſatz⸗Ferkel 


hat abzugeben 
D. Czaykowski, Thorn, we 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, gjährig, geſund, leicht zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonnanzieren, über⸗ 
haupt in jedem Dienſt geritten, umſtände⸗ 
halber billig verkäuflich. Anfragen an 
Abe het 95 5 
Thorn 


4 junge Hunde, 


Kreuzung von däniſcher Dogge und 

deutſchem Schäferhund, oe 40 0 ump 
Begleilhunde, gibt ab à Stü 

Hauptlehrer Em En Pflegende 
Thorn. 


Mein Grudi tid, 


f Mauerſtr. 10, mit gr. Fabrikſaal, 890 
Garten, 2 Wohnungen, 670 qm, in dem 


ſich jet eine Druckerei mit elektriſchem 
Betriebe befindet, das ſich auch zu jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 
will ich bei ſehr mäßigem Preiſe, kleiner 
Tdi und günſtigſten Zahlungsbe⸗ 
dingungen oska 
Oskar Winkler, 
Gerechteſtr. 18 20, 3. 
G Kleider (kl. Figur) zu verkf. 
Zu erft. 1 A Sec st d. „Preſſe“ 


gezeigte Nummern. 


hee Schuhmacher-Rühmaichine 
Er "Pan Ristan, Kl. Neſſau 
ei Podgorz. 


1 Bigarre- m Beingeidiji 


in guter Lage Thorns, mit großem Um⸗ 

ſatz, iſt zu verkaufen. 
Angebote unter Z. W. 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 erh (UN Net 1 


au — n Moder A 


an die Ge⸗ 


Gr möbl. 5 auch B05 f. im 
Hauſe, ſchöne Lage am Wäldchen, 
ſehr geeignet als Sommerfriſche für 
Offiziere oder Beamten, zu vermieten 
Waldſtraße 27, 1. 
Gut möbl. . zu verm. 
Neuſtädt Markt 16, 2. 


x 2 gut möbl. Vorderzimmer mit ſepar. 


Cing- für 1—2 Herren paſſend, fof. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten. 
Grunwald. Neuſtädt. Markt 12. 


Gt. m. Zimm. nebſt Kabinett 


ſofort zu vermieter Breiteſtr. 8, 2 Tr. 


M. Bim. z. verm. Hantit. 2, 2. 


wülſen lab 6, 1. Ét.: 


Seele Möhnung, 8 Zimmer 
ꝛc., zum 1. 10. 11 zu vermieten. 
Glogau. 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 


„ | {ofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9. 
5 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 2, 


zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
F 


iſcherftraße 45, 45, 


Ecke Privalitrakt, 3 Treppe, 
heseſchaftliche Wohn von 6 großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben⸗ 
gelaß von ſofort oder ſpäter billig zu 
vermieten. Näh. daſelbſt pt. I. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli reſp. 
Oktober Oktober ſind auch da zu erfragen. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, 
Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofort oder ſpäter 


zu vermieten 
Alhert Schultz. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
— iiedrichitr. 10/12, Portier 10/12, Portier 


1 Vohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör, in der 
da Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 


Baderſtr. 2. 
Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacheestraka 2. 


Deutscher Verein. gedet M 
Mittran das Goa iM. 


Generat-Berin lu 


gil, 
Mittwoch Ben 10. Mai 19% 
abends 1/9 Uhr, ned 
in der Aula der Knabe 300 
1. Vortrag des Herrn Pfart 
über Trinkerfürſorge. 
2. Jahresbericht. 
3. Kaſſenbericht. 
4. Wahl des Vorſtandes. 
Gäſte e porſtalde 


Mine AE, 


„Metropol 


Friedrichſtraße 7. 
Program 


von AHY 7 6. bis 
Mai: 

Der Ab N Dram 

. Meine Vöchter im Ho ofentod 

.Die Afti, tolor. Baie michelle 
Ausflug nach den 

Natur. 

„Die Lüge, dramatiſche 14525 

Tomy als Jeiratsanwalh fl. 

. Der bedrängte Dieb, T 

. Künſtliche Blumen, w m 

Das Pferd eines Untere 
Kriegs⸗Epiſode. 

10. Max heiratet, humor. 

11. Schuſter und Bankier, 1 e 

12. Sambula ſucht ein Mitia 


hum 
13. Das i Zigeunermädchen, 
et. 
14. Nauen Retter, humor. SH" 


15.—18. Tonbilder. rbehall 
Anderungen im Programm V2 


Garten: g 


Wiese’s Kám 


Inh.: Max Kowski ch: 
Jeden Mit ae 


dorzügl. Kaffee 1 
friſchen Schmantwaſfell, 


Spezialität: 


Sprit- Rader- u. dane 

Barien-Nefancant Bi a 

täglich friſchen spatg 
und fen. 


punot: 


OONAN ANE 


rolari” erl 


Zu Gunzierfahrtet 
empfehle meine (ef 


beef „prin Wi it 
und „iktori ge 


8 W. Huhn, ZTelephe — 


Lose, 


ie 
zue 33. Marienbieger Pi a 
Ziehung am 19 
winn im Werte o 1 0 000 Pant, 
11 Loſe für 10 M 
zur Geldlotterie BR Betten 
des Aachener 1 044 Sg 
am 22. und 23. Mai 19 
winn 100 000 Mk., a 3 12 # 
zur Lotterie der internationale" den, 
stellung für Reiſe und ung, al 
verkehe Berlin 1911, Zuge de 
Juli 1911 und fofgen 500 
3 Hauptgewinne im Werte Ta 1 
20 000 und 10 000 Mk., à 1 
Loſe für 10 Mk., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, eh m el 
königl. Lolterle Ginie 
Thorn, Katharinenftt- e Don 
tage, 


Stube, Küche, Sana 55 E ie 25 
fof. zu verm. erita 


Großer 


Speicher, 


Leibitſcherſtraße 51, ſöfort od 
zu vermieten durch ek 
Kuntze & Ki 


Großer Stall 
mit Be a Bo 
Eiskeller 


mil großen „Viele 
geräumigen pferde 
6. Dombrowsti NL) 


Katharinenſtraße * Ta an 

Schließungen, 

Ehe Satel in End 0 Pig, 0. 
Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 19 

Brocks, London E. G., Queen m 


u ep Enz 

Lehrertochter wen g 

sae Polzin. n? 

Gefl. Zufgriften unter M. E. cn 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Verloren 

hat ein Laufburſche eine neue el ga 

dem Wege von der Breiteſtr. 


denzerſtr. und bittet derſelbe, 
zugeben im Geſchäft 


gemi 
ut 
Geflohlen ren soets 
Guttfeld & Co.. Al. Mar 5% 
Fahrrad Marke „Corona“ Ni, -gelber 
Wer mir zur Wiedererlangung lohn 
verhilft, erhält angemeſſene afl 


Gustav Prit⸗ 
ee ue Bede, ſer . 


Hierzu us 


Br e 7 $ 


— 


x. 


— 


Die Marokkowirren. 


General Moinier hat an die Stämme des 
emurtales eine Proklamation gerichtet, in 
welcher es heißt: Wir haben eine große Zahl 
don Soldaten und Kanonen hierher gebracht, 
nicht um Länder zu erobern, denn deren haben 
i Dir genug, wir wollen nur — und darin 
werden wir unnachgiebig ſein —, daß unſere 
europäiſchen Brüder, welche in eurer Mitte 
wohnen, nicht in ihrem Leben und in ihrem 
Eigentum bedroht ſind. Am den Gewalttätig⸗ 
eiten ein Ende zu machen, hat Seine Scheri⸗ 
fiſche Majeſtät die Hirkaſtämme zu Hilfe ge- 
rufen. Wir wollen mit unſeren Kanonen nur 
die Verteidiger der Ordnung und der alther⸗ 
gebrachten Autorität des Landes unterſtützen. 
enn die Drohungen fortdauern, dann wird 
uns keine Macht hindern, die Anſtifter der Un⸗ 
ordnung zu züchtigen und alle Keime des Auf⸗ 
turs in dieſem Lande zu beſeitigen. 
Nach den Meldungen eines die Kolonne 
rulard begleitenden Sonderberichterſtatters 
befand ſich die Kolonne am 2. Mai noch in El 
Knitra. Dr Marſch iſt mit Schwierigkeiten 
verbunden, da die Pfade in ſchlechtem Zuſtand 
und die Stämme, die ſich vor der Kolonne zu⸗ 
rückziehen, zumeiſt feindſelig find. Der Ber- 
ſuch, die Artillerie mit Gerſte zu verjorgen, 
cheitert daran, daß die Bewohner des Dorfes, 
deſſen Kaid die Lieferung übernommen hatte, 
in den Wald bei Maroma flüchteten. Dort 
findet eine große Anſammlung verſchiedener 
Stämme ſtatt, die wahrſcheinlich einen Angriff 
auf die Kolonne Brulard planen. Nur ein ein⸗ 
ziger Kaid des Zemmurſtammes gab dem 
Oberſten Brulard die Verſicherung, daß die 
emmurs wenigſtens während des Durch⸗ 
marſches der Kolonne eine wohlwollende Neu⸗ 
tralität beobachten würden. Nach den letzten 
Nachrichten iſt die Kolonne genötigt, min⸗ 
deſtens bis zum 4. Mai bei El Knitra zu 
lagern. : 
Am Sonnabend früh wurde bei Saleh ein 
zweiter Transport ohne Begleitmannſchaften 
von herumſtreifenden 
griffen, wobei ein Trainunteroffizier getötet 


wurden. Einer der bei dem Angriff auf den 
erſten Kameltransport verwundeten franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten iſt geſtorben. — Die ſcherifiſche 
Harka konzentriert ſich bei Saleh. 

Der „Times“ wird aus Tanger gemeldet, 
ihr dortiger Korreſpondent habe ein langes 
Schreiben an Mulay el Zin erhalten, in dem 
dieſer ſagt, er habe nicht den Wunſch gehabt, 

n Thron zu beſteigen. Die Berber hätten 
jedoch gedroht, Mekines zu plündern, wenn er 
ihr Verlangen nicht erſüllen würde. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Tanger 
vom 7. Mai: Nach heute eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſtellen die Konſuln Frankreichs, Eng⸗ 
rr... . een 


Aus dämmernden Nächten., 


Original⸗Koman von Anny Wothe. 
Machdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 
Der Baron und ſeine Mutter ſahen ſich 
einen Augenblick ſprachlos an, dann lachte die 
aronin, daß ihr die Tränen kamen. 

„Iſt das eine dumme Pute. Ach, Roman, 
es iſt ja zum Schreien. Ethel nimmt ſie uns 
großmütig ab, hoffentlich auf immer. Aber 
ort müſſen wir, darin ſcheint ſie keinen Spaß 
zu verſtehen.“ 

„Ich bitte dich, Carlotta, ſchweige doch end- 
ich einmal. Dir ſcheint die Tragweite der 
ganzen Geſchichte noch garnicht aufgegangen 
zu ſein. Das Frauenzimmer kriegt es fertig, 
uns noch die Polizei auf den Hals zu hetzen. 
ie einzige Rettung für uns iſt jetzt Magna.“ 

„Du biſt ihrer ſicher?“ ; 

Ein diaboliſches Lächeln kräuſelte die hoch⸗ 
gezogenen Lippen Romans, welche die großen, 

immernden Zähne zeigten. 

„Ganz ſicher. Wer fo küßte wie diefe kleine 
Magna in der heutigen Nacht, der iſt ge⸗ 
liefert.“ f 

Ein heißes Rot lief wie ein breiter Strom 


| | durch die Schminke hindurch über die Wangen 


er Frau. 
i „Roman, hüte dich,“ warnte fie, und wie 
tre Angſt zitterte es in ihrem Blick. 

„Er beugte ſich lächelnd zu ihr nieder und 
küßte ſie leicht auf die Stirn. 

„Fürchte nichts,“ flüſterte er. „Ans beide 
trennt nichts mehr, Carlotta, — nichts!“ 

Da ſchlang ſie heftig ihre Arme um ſeinen 
Hals und zog fein blaſſes, verzerrtes Antlitz 
mit den leidenſchaftlichen, ſchwarzen Augen feſt 
an ihre Bruſt. vi 


lands und Sſterreich⸗Ungarns die Lage der 
europäiſchen Kolonien in Fez peſſimiſtiſch dar. 


daß zum Zwecke militäriſcher Operationen eine 
ſpaniſche Truppenabteilung nach Ceuta ent⸗ 
ſandt worden ſei. Die dortige Polizeitruppe 
habe einen ſtrategiſchen Punkt beſetzt, der als 
Stützpunkt zur Beruhigung der Gegend unent⸗ 
behrlich ſei. — Nach weiterer Meldung herrſcht 
in der Umgegend der neuerdings beſetzten 
Stellungen vollkommene Ruhe. 
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konſervative Vereinigung eine Verſammlung ab, 
die von etwa 1500 Perſonen aller Parteien beſucht 
war. 


Julius Stahl rl ein geborener Jude, der 


gegenwärtigen 


Marokkanern ange 


und zwei eingeborene Soldaten verwundet B 


tär der nationalliberalen Partei Peters. Ein 


Thorn, Mittwoch den 10. Mai 191. 29. Jahrg. 


Herzensbündnis zwiſchen Konſervativen und Zen⸗ 
trum beſtehe nicht. Er erinnerte daran, daß ein 
evangeliſcher Pfarrer, der Mitglied der konſer⸗ 
vativen Partei ſei, den Ausſpruch getan habe, er 
werde nicht eher ruhen, als bis das Lutherlied von 
den Türmen des Kölner Domes geſungen würde. 
Bei dieſen Worten erhob ſich ein furätbarer Lärm. 
Der Redner zeigte auf den am Vorſtandstiſche 
ſitzenden Heckenroth, der weitere Auskunft erteilen 
könnte. Erſt in vorgerückter Stunde wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Arbeiterbewegung. 


Dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ zu 
folge, legten ſämtliche am Talſperrenbau 
beſchäftigten Maurer und Arbeiter, rund 
eintauſend, die Arbeit nieder Sie ver⸗ 
langen eine Erhöhung des Stundenlohnes. 


. . , r uur .— 


Provinzialnachrichten. 


1. Culmſee, 7. Mai. (Lehrerverein. Unfall.) Der 
Lehrerverein für Culmſee und Umgegend veranftaltete 
am Sonnabend im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ 
anläßlich ſeines 20jährigen Beſtehens einen Familien⸗ 
abend. Der Vorſitzer Lehrer Arndt begrüßte zu 
Beginn desſelben die Teilnehmer, wies in kurzen 
Worten auf das 20jährige Beſtehen des Vereins, ſowie 
auf den Geburtstag des Kronprinzen hin und brachte 
auf das kaiſerliche Haus ein dreifaches Hoch aus. Im 
erſten Teile trug ein gutgeübter Männerchor mehrere 
Männerchöre vor. Im zweiten Teile gelangte der 
Einakter „Die Lieb’ im Gebirg“ von Lehnhard, ein mit 
anmutigen Geſängen gewürztes, äußerſt komiſches aber 
doch gemütvolles Liederſpiel zur Aufführung. Die Dar⸗ 
ſteller, die ihren Rollen voll und ganz gewachſen waren, 
ernteten reichen Beifall der Zuhörer. Den Schluß 
bildete ein Tanz, der mit einer Kaffeepauſe die Teil⸗ 
nehmer noch lange in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ſammenhielt. — Überfahren wurde am Freitag der bei 
der hieſigen Stadtverwaltung beſchäftigte Straßenkehrer 
Bartoszinski durch ein Fuhrwerk einer hieſigen Ge⸗ 
treidefirma. Die Räder gingen ihm über die Bruft 
und ſtreiften die eine Kopfſeite. B., welcher außer 
Verletzungen am Kopfe auch anſcheinend innere Ver⸗ 
letzungen erlitten hat, wurde in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


r Graudenz, 


Miniſterpräſident Canalejas gab bekannt, 


Parlamentariſches. 


In der Angelegenheit des „Naturſchutzparks“ in 
der Lüneburger Heide hat die Agrarkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes am 5. Mai eine Informations- 
reiſe in das fragliche Gebiet unternommen. Von 
ſeiten des Miniſters der landwirtſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten beteiligten ſich Landforſtmeiſter Freier 
und Geheimrat Eggert, von ſeiten des Kultus⸗ 
miniſteriums Profeſſor Dr. Krüß, von ſeiten der 
Lüneburger Regierung waren entjendet der De- 
zernent und der Forſtrat, ſowie die Landräte der 
Kreiſe Winſen und Soltau. Auch war erſchienen 
der Vorſitzer des Vereins „Naturſchutz“, Herr 
Bubeck aus Stuttgart. Am 6. Mai d. Mis., wurde 
mit einem Automobil die Fahrt nach Hanſtedt an⸗ 
getreten, von wo teilweiſe zu Fuß, teilweiſe in 
Heidewagen die Beſichtigung des Geländes vorge⸗ 
nommen wurde, Herrlich war der Blick vom Wil⸗ 
ſeder Berg (169 Meter). In Wilſede wurde das 
intereſſante „Heidemufeum“ in Augenſchein ge⸗ 
nommen, das von dem rührigen „Heidenpaſtor“ 
Bode gegründet und gepflegt wird, der fiğ auch 
der Expedition angeſchloſſen hatte. Nach einer 
kurzen Mittagspauſe wurde die Reife mad) dem 
„Steingrund“ und dem „Totengrund“ fortgeſetzt, 
die im „Auenthal“ endigte, von wo die Rückfahrt 
nach Winſen etwa um 6 Uhr abends erfolgte. 


Konſervative vereinigung im 
Rheinland. 


In Köln hielt am Sonntag die neugegründete 


7. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für 
e unternahm am Sonntag vormittags 
12 Uhr wiederum einen Aufſtieg vom Hofe des 
ſtädtiſchen Gaswerks. Der Start ſollte um 9 Uhr 
pariton verſchob ſich aber wegen ſchlechter 
itterung. An der Fahrt nahmen teil Dr. 
Wiſtbis⸗Königsberg (als Führer), Privatdozent 
Dr. Bürger⸗Königsberg und Ingenieur Anger⸗ 
mann⸗Graudenz. Der vierte Teilnehmer, Ober⸗ 
leutnant Heidrich vom Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 
35, mußte wegen zu geringen Auftriebs die Gondel 
wieder verlaſſen. Der Aufſtieg des Ballons ging 
bei trüber Witterung glatt von ſtatten. In etwa 
150 Meter Höhe umfingen ihn ſofort große Nebel⸗ 
ſchwaden, die den Ballon völlig unſichtbar machten. 
Die Richtung führte nach Süden. — Durch Veran⸗ 
laſſung des Kultusminiſteriums war am Sonn⸗ 
abend der Herr Regierungspräſident hier an- 
weſend, um mit den Vertretern der hieſigen jugend⸗ 
bildenden Körperſchaften eine Beſprechung über 
Jugendpflege und die Verteilung der hierzu vor⸗ 
andenen Mittel abzuhalten. — Der Gemeinde⸗ 
hausverein in Graudenz hielt ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab Die Mitgliederzahl beträgt 398. Nach 
dem Kaſſenbericht betragen die Einnahmen 88 303 
Mark leinſchließlich der Bauſumme). Die Mus- 
gaben 88 183 Mark. Der Haushaltsplan wurde in 
innahme und Ausgabe auf 10 450 Mark feſtgeſetzt. 

8 Mai. Der Ballon „Graudenz“ des oſtdeut chen 
Vereins für Luftſchiffahrt, der geſtern Mittag 12 
Ahr vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerks aufitieg, 
landete bereits nach 2½ſtündiger Fahrt ſehr glatt 
in Brahrode bei Klonowo im Kreiſe Tuchel. 

Graudenz, 8. Mai. (Zum Bürgermeiſter in 
Chriſtburg) iſt der Magiſtratshilfsarbeiter Dr. 
Buſſe aus Graudenz gewählt worden. 

Elbing, 8. Mai. (Zur „Schenkung“ des 
Gutes Cadinen) ſchreibt die „Elb. Ztg.“: Daß 
Cadinen dem Kaiſer nicht „geſchenkt“ worden iſt, 
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le errötete unter ſeinem faſt verächtlichen 
ick. 

„Sie dürfen meine Anſicht nicht als perſön⸗ 
liche Beleidigung auffaſſen, Herr Inſpektor,“ 
nahm ſie etwas unſicher das Wort. „Sie 
wiſſen, es iſt nicht meine Art, fremden Men⸗ 
ſchen näher zu treten, und da bin ich vielleicht 
oft ungeſchickt in meiner Ausdrucksweiſe.“ 

„O, ich verſtehe Sie ganz gut, Ingvelde 
Skaare. Sie wollten mir die Grenzen meiner 
Stellung andeuten, weil Ihr Stolz es nicht zu⸗ 
läßt, daß auf dem Ramſahof irgend etwas ge⸗ 
ſchieht, das gegen Ihren Wunſch und Willen iſt, 
und weil Sie nicht vertragen, daß jemand, 
und wäre es auch der ergebenſte Ihrer Va⸗ 
ſallen“ — hier machte er ihr wieder eine iro⸗ 
niſche Verbeugung — „einen Blick in Ihr 
Inneres täte, das Sie ja ſelbſt nicht einmal 
kennen.“ . 

Unwillig ſahen die grauen Mädchenaugen 
in fein Geſicht. 

„Sie zürnen mir,“ fuhr er fort, „und nur 
darum, weil ich freimütig es wage, Ihnen zur 
rechten Zeit ein rechtes Wort zu ſagen, wie 
ich es für meine Pflicht erachte. Behagt 
Ihnen dieſe meine Art nicht, ſo halte ich es für 
am beſten, wenn ſich unſere Wege wieder 
trennen.“ 

Einen Augenblick zuckte es wie heißes Er⸗ 
ſchrecken in Ingveldes Augen auf, dann ant⸗ 
wortete ſie kühl: 

„Ganz wie es Ihnen beliebt, Herr Rak- 
muſſen. Natürlich werden Sie die geſetzliche 
Kündigungsfriſt innehalten. Ich werde mich 
alſo zum erſten Oktober nach einem neuen In⸗ 
ſpektor für den Ramſahof umſehen.“ 

Harald biß zornig die Zähne aufeinander. 
Mar denn dieſem eigenwilligen, herriſchen Ge 


hriſtentum übergetreten. 


Schule und Unterricht. 


Berechtigung der Schüler von Mittelſchulen. Im 
Anſchluß an den Erlaß vom 3. Februar 1910, betr. 
die Neuordnung des Mittelſchulweſens, ſetzt jetzt 
Kultusminiſter die Regierungen davon in Kenntnis, 
daß bis jetzt folgende Berechtigungen für Schüler 
voll eingerichteter Mittelſchulen vereinbart worden 
ſind. Diejenigen, die eine neunklaſſige Mittelſchule 
erfolgreich bis zum Schluß beſucht haben können zu⸗ 
gelaſſen werden 1) zur Ablegung der Prüfung für 
Einjährig⸗Freiwillige vor Vollendung des 17. 
Jahres, wenn fie iH an dem Unterrigte in einer 
weiten fremden Sprache beteiligt haben; 2) als 

nwärter zum mittleren Poft- und Telegraphen- 
dienſt; 3) in die Vorklaſſen der höheren Maſchinen⸗ 
bauſchulen zu Köln und Poſen; 4) in die 5. Klaſſe 
der höheren Maſchinenbauſchulen, wenn ſie e) die 
Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Militär⸗ 
dienſt erworben haben; 6) zum Beſuch der ſtaat⸗ 
lichen höheren Gärtnerlehranſtalt in Geiſenheim 
und Potsdam; 7) zum Bureaudienſt in der Mehr⸗ 
zahl der Städte aller Provinzen. Für den Beſuch 
der a e ba d und Forſtlehrlingsſchulen 
und für die Laufbahn des Forſtſchutzdienſtes, ſowie 
für die Stellung eines mittleren techniſchen Beamten 
in der Weinbauverwaltung erhalten ſie ähnliche 
Berechtigungen, wie ſie die Schüler höherer Schulen 
beſitzen. Das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch 
der oberſten Klaſſe einer vollentwickelten Mädchen⸗ 
mittelſchule dient als Nachweis der erforderlichen 
Schulbildung für die Zulaſſung zur Prüfung für 
Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten und der 
Hauswirtſchaftskunde. 
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als unbedingt nötig dürfe Fräulein Dörbing 
im Namſahof bleiben?“ ; 

Ingvelde nickte wieder, dann ſagte fie hoch⸗ 
mütig: : a: 

„Hat Ihnen der Baron vielleicht auch noch 
etwas aufgetragen?“ 

„Nein, er warf mir ein häßliches Wort zu, 
und ich — verzeihen Sie, ich griff nach meiner 
Peitſche. Wenn der Stolkjaerren den Kerl 
nicht ſchnell entführt hätte, weiß Gott, ich 
hätte den Buben gezüchtigt, wie er es ver⸗ 
dient.“ ; . 

Ingvelde winkte abwehrend mit der Hand. 

„Sie müſſen Ihr Temperament etwas 
zügeln, Raßmuſſen; ich liebe dieſes Sichgehen⸗ 
laſſen nicht. Im übrigen möchte ich Sie 
bitten, nun den ganzen Fall als erledigt an⸗ 
zuſehen. Ich wünſche nicht, daß darüber ge⸗ 
ſprochen wird.“ ; i 

„And Fräulein Dörbing, wie fol man ihr 
alles erklären?“ 

„berlaſſen Sie das getroſt mir, Herr 
Naßmuſſen. Es ift mir peinlich,“ fuhr fie 
nach einer kleinen Pauſe zögernd fort, „daß 
Sie hier wider Willen mit in die Familien⸗ 
angelegenheit hineingezogen wurden, die 
Ihnen ein gewiſſes Anrecht auf mein Ver⸗ 
trauen gibt. Ich möchte nun aber dieſes Ver⸗ 
trauen nicht weiter kultivieren — Sie wiſſen, 
das liegt mir nicht — und aus dieſem Grunde 
möchte ich Sie bitten, die ganze Angelegenheit 
zu vergeſſen.“ EYR 

Harald Raßmuſſen richtete ſich ſtraff auf. 
Tiefe Glut färbte ſein Antlitz, und in un⸗ 
verhohlenem Spott ſagte er dann mit einer 


u nehmen. z 
? a der Diskuſſion ſprach u. a. der Generalſekre⸗ 
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„Mein einziger Junge,“ flüſterte fie, „mein 
Roman, wie liebe ich dich.“ 

Baron Bonato und ſeine Mutter hatten 
den Ramſahof verlaſſen. 

Ingvelde hatte ihre Abreiſe nur vom Fen⸗ 
ſter ihres Schlafzimmers aus geſehen. 5 

Der Inſpektor blieb auf dem Hofe, wäh- 
rend die Knechte das Gepäck auf die Stuhl⸗ 
karren verteilten. Dann war er, flüchtig den 
Hut ziehend, ins Haus gegangen. 

Ingvelde war inzwiſchen mehr als einmal 
an Magnas Zimmertür geweſen. 

„Ich bin noch jo müde,“ lautete jedesmal 
Magnas Antwort, wenn Ingvelde fragte, ob 
ſie denn noch immer nicht aufſtehen wolle. 

Den Schlüſſel zu Magnas Tür hatte Ing⸗ 
velde fürſorglich abgezogen. ; 
Als jetzt das Rollen der Räder ihr an⸗ 
zeigte, daß die unliebſamen Gäſte das Feld 
räumten, atmete Ingvelde Skaare wie be⸗ 
freit auf. : 

Läſſig band fie die Bänder ihrer roten 
Kappe unter ihrem Kinn zu einer Schleife, 
dann ging ſie hinüber in das Wohnzimmer, 
wo der Inſpektor ſchon ihrer harrte. 

„Haben Sie mir noch etwas zu ſagen, Herr 
Naßmuſſen?“ l 

„Die Baronin hat mir aufgetragen, Ihnen 
zu beſtellen, daß ſie in allernächſter Zeit ihre 
Adreſſe angeben würde, unter der ſie Nach⸗ 
richten über Fräulein Dörbings Befinden er⸗ 
warte.“ 

Ingvelde nickte. 

„Sonſt noch etwas?“ Be 

„Die Baronin tat ſehr unglücklich, daß ſie tiefen Verneigung: 
Fräulein Ethel hier krank zurücklaſſen mußte, 


„Sie find die Herrin, Ingvelde Skaare, ich 
und erklärte heftig, nicht % Stunde länger] habe nur zu gehorchen.“ 


— — ai nern 


bedarf für uns, die wir die Verhältniſſe genau grund der alten Lohnſätze ein Vertrag bis zum 


kennen, keiner beſonderen Betonung. Wir wiſſen, 
daß der „Schenker“, Herr Landrat Birkner, in 
derart drückenden finanziellen Nöten befand, daß 
der Zwangsverkauf Cadinens unabwendbar er⸗ 
ſchien, und dabei wäre nicht ſehr viel herausge⸗ 
kommen, weil Cadinen kein rentables Gut iſt, 
ſondern nur einen Liebhaberwert beſitzt. Der 
damalige Graf Dohna⸗Schlobitten veranlaßte den 
Kaiſer, hier helfend einzugreifen und von Herrn 
Birkneridas Verhängnis abzuwenden. Der Kaifer 
übernahm Cadinen mit der bedeutenden Schulden⸗ 
laſt und ſetzte den beiden Eheleuten eine lebens⸗ 
längliche Rente von je 15 000 Mark aus. Daß 
Herr Birkner geiſtig unzurechnungsfähig war, ſo⸗ 
daß er keinen geſetzlich giltigen Akt habe voll⸗ 
ziehen können, wußte bisher nur der ſonderbare 
Bittſteller; allen Freunden des Herrn B., die 
täglich mit ihm Umgang hatten, war das unbe⸗ 
kannt und mußte es unbekannt ſein, weil dieſer 
Mangel tatſächlich nicht beſtand. Niemand war 
ſo peinlich davon berührt, daß die Überlaſſung 
Cadinens an den Kaiſer in der Öffentlichkeit als 
„Schenkung“ bezeichnet wurde, als Herr Birkner 
ſelbſt; er hat uns das wiederholt zum Ausdruck 
gebracht mit dem Hinzufügen, daß der Kaiſer in 
dieſer Angelegenheit ſo edel gehandelt hat, daß 
hier jeder andere Ausdruck paſſe, nur nicht der 
einer Schenkung. Es haben ſich dazumal unzäh⸗ 
lige Gutsbeſitzer bereit erklärt, dem Kaiſer unter 
ähnlich günſtigen Bedingungen ſofort ihren Land⸗ 
ſitz zur Verfügung zu ſtellen. Zweifelhaft bleibt, 
ob der Kaiſer noch einmal zur Übernahme einer 
derartigen „Schenkung“ bereit ſein würde, denn 
Cadinen hat nicht Hunderttauſende, ſondern mehr 
verſchlungen zu ſeiner zeitgemäßen Umgeſtaltung. 
Das Birknerſche Ehepaar hat Leibeserben niemals 
beſeſſen. Die ſeit ungefähr 20 Jahren in Genua 
anſäſſigen Anverwandten des Herrn Birkner ſind 
franzöſiſchen Urſprungs: die Familie Jean Gandi, 
die in durchaus guten Verhältniſſen lebt. Die 
Jean Gandis zählen zu Birkners entfernter Ver⸗ 
wandtſchaft. Näher verwandt mit dem verſtorbenen 
Landrat Birkner, iſt die Familie des früheren 
Gutsbeſitzers Becker⸗Teichhof. Doch haben die 
Beckers niemals Erbanſprüche geltend gemacht. 

Danzig, 6. Mai. (Der Verband der baltiſchen 
Getreideexporteure) trat heute in Danzig unter 
Vorſitz des Herrn William Cohn ⸗Roſtock zu 
einer Mitgliederverſammlung zuſammen, die von 
den annähernd 50 Seeplätzen der Oſtſee einſchließ⸗ 
lich Rußland und Schweden beſucht war. Das 
Hauptintereſſe nahm der Cifvertrag in Anſpruch, 
der gegenwärtig in Petersburg verhandelt wird, 
und wahrſcheinlich zum 1. Auguſt abgeſchloſſen 
werden wird. 5 

Danzig, 7. Mai. (Der ſeit 1865 beſtehende 
Danziger Vorſchußverein) m. b. H. hat ſeinen 
Namen in Danziger Bankverein m. b. H. abge⸗ 
ändert. 

Oliva, 5. Mai. (In der heutigen Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung) wurde der Bau des Waſſerwerks 
für 127 000 Mark der Firma A. W. Müller: 
Danzig übergeben. Für eine Eiſenbahnunterfüh⸗ 
rung bewilligte man 39 000 Mk., für neue Waſſer⸗ 
rohre 30 000 Mark. . 

Zoppot, 5. Mai. (82 Kurgäſte) waren heute 
im Meldebureau auf dem Rathauſe gemeldet. 

Oſterode, 4. Mai. (Der Geſellſchaftsgarten 
in Buchwalde) iſt in den Beſitz des Herrn Ja⸗ 
ſewski aus Saalfeld Oſtpr. für 68 000 Mk. über⸗ 
gegangen. 

Nitolatten Oſtpr., 8. Mai. (Maränen) 
werden bereits in ganz kleinen Mengen gefangen, 
doch find diefe Ergebnſſſe nicht nennenswert. 

Naſtenburg, 4. Mai. (Ein Verein zum 
Schutz gegen Pferdediebſtahl) ſoll auf Anregung 
des Landwirtſchaftlichen Vereins II hier ins 
Leben gerufen werden. Als Vorſitzer des neuen 
Vereins ift Herr Schümann⸗Reimsdorf in Vorſchlag 
gebracht. 

Guttſtadt, 4. Mai. (Ertrunken) ift in der 
Alle der vier Kahre alte Sohn des Kaufmanns 
Hugo Thiel. 

Memel, 8. Mai. (Der Ausſtand bei der chemi⸗ 
ſchen Fabrik Union iſt beendet.) Es wurde auf⸗ 


ſchöpf überhaupt nicht beizukommen? War ſie 
durch nichts aus ihrer Ruhe zu bringen? 

„Ich hoffe, daß Sie eine glücklichere Wahl 
treffen werden. Ingvelde Skaare“, ſagte er 
ruhig. „Ich bin ein grober Geſelle, das weiß 
ich; aber ehrlich bin ich immer geweſen, und 
ehrlich habe ich es immer mit Ihnen gemeint. 
Und wenn ich heute, wo ich unſerer Scheide⸗ 
ſtunde entgegen ſehe, noch die Kühnheit habe, 
Ihnen zu ſagen: Hüten Sie ſich, Ingvelde 
Skaare, daß Ihr harter Sinn nicht eine junge 
Menſchenblume zerbricht, ſo geſchieht das, weil 
ich auch das für meine Pflicht halte. Ich 
habe geſehen, wie rückſichtslos Sie heute ver- 
fuhren; und ich kann nicht anders, ich fürchte 
für das junge Weſen, dem Sie heute einen 
buntſchillernden Traum mit unbarmherziger 
Hand zerſtörten.“ 

Mit heißem Ungeſtüm rann Ingvelde das 
Blut zum Herzen. 

Was ging ihn Magna an? Wie kam er 
dazu, für ſie zu bitten? Hatten auch ihn 
Magnas Augen behext? Stand auch er unter 
dem Bann des ſeltſamen Kindes? 

„Auch das noch,“ ſtöhnte ihre Seele; aber 
ihr Blick blieb ruhig und kühl, als ſie ab⸗ 
wehrend ſagte: 

„Überlaſſen Sie das gefälligſt mir, Herr 
Inſpektor; über meine Schweſter beſtimme ich.“ 

„Leider,“ gab er ernſt zurück. „And Sie 
meinen ſogar noch, daß es eine große Tat iſt, 
wenn man die Gewalt, die einem über einen 
Menſchen gegeben iſt, mißbraucht. Sehen Sie 
mich doch nicht ſo entſetzt an. Ich wiederhole, 


31. Dezember 1913 vereinbart. 

* Gneſen, 6. Mai. (Kirchbau. In Geiſteskrankheit 
verfallen.) Der Bau einer zweiten evangeliſchen Kirche 
nebſt Pfarrhaus wird demnächſt in Angriff genommen 
werden. Gneſen hat nur eine evangeliſche Kirche, die 
ſich ſchon feit langer Zeit als viel zu klein erweiſt, da 
die Stadt faſt 8000 evangeliſche Bewohner zählt. 
Hierzu kommen noch die zahlreichen Anſiedler aus den 
umliegenden Ortſchaften. In dem Projekt der neuen 
Kirche ſind 1100 Sitzplätze vorgeſehen. Die Kirche ſoll 
auf dem alten Viehmarkte erbaut werden, das Pfarr⸗ 
haus an der Dalfier Straße. Der Entwurf ift dem 
Miniſterium zur Genehmigung eingereicht worden. Zu 
einer würdigen Ausſtattung des Innern ſoll eine 
Sammlung veranſtaltet werden. — Seit dem Tode 
ihrer Mutter zeigte die 27jährige Frau G. von hier 
Spuren von Schwermut, die geſtern zum Ausbruch 
kamen. Die Bedauernswerte wurde nach der Irren⸗ 
anſtalt gebracht. 

Poſen, 5. Mai. (Die Kronprinzeſſin) wird, 
wie die „Bof. Ztg.“ ſchreibt, bei der Ausſtellungs⸗ 
eröffnung leider nicht zugegen ſein. 

2. ̃ ³v!l... d ETC NETTE 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 10. Mai. 1910 Empfang 
Theodor Roofevelts durch den deutſchen Kaifer in Bots» 
dam. 1909 Das deutſche Kaiſerpaar auf Malta. 1909 
T Profeſſor Ludwig Thierſch, bekannter Hiſtorienmaler. 
1906 f Dr. O. von Gebhardt zu Leipzig, Profeſſor für 
Buche und Schriftweſen. 1906 + Oskar Freiherr von 
Soden, württembergiſcher Diplomat. 1906 Eröffnung 
der ruſſiſchen Reichsduma. 1905 7 Joſef Strobach, 
erſter Vize⸗Bürgermeiſter Wiens. 1904 7 Henry 
Stanley in London, berühmter Afrikareiſender. 1901 7 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen. 1885 f Ferd. Hiller zu 
Köln, hervorragender deulſcher Tondichker. 1884 * 
Prinz Ferdinand von Bayern. 1871 Endgiltige Feſt⸗ 
ſetzung des Friedens vertrages mit Frankreich in Frank⸗ 
furt am Main. 1871 Paul Konewka, bekannter 
Ausſchneidekünſtler. 1859 + Johann Erzherzog von 
Oſterreich zu Graz, deutſcher Reichsverweſer. 1850 
Wiedererſtehen des deutſchen Bundestages. 1796 Er- 
ſtürmung der Brücke von Lodi durch Napoleon. 1714 
* Sophie Charlotte Ackermann, berühmte Schaufpielerin 
und Theaterdirektrice. 1688 Die ſiebenbürgiſchen Stände 
leiſten auf dem Landtage zu Fogaras dem Hauſe 
Habsburg, als Erbkönigin von Ungarn die Treue. 
1631 Erſtürmung Magdeburgs durch Tilly. 1521 + 


Sebaſtian Brant, Humaniſt und Dichter. 1218 f Kaifer | $ 


Otto IV. auf der Harzburg. 


Thorn, 9. Mai 1911. 


— (Verleihung.) Dem Baugewerks⸗ 
Herzog in Danzig iſt für ſeine Tätigkeit in der 
Arbeiterverſicherung vom Ausſchuß für Errichtung 
eines Bödiker⸗Denkmals die Bödiker⸗Medaille ver: 
liehen worden. . 

— Gum Beiſitzer des Schiedsge⸗ 
richts für Arbeiterverſicherung zu 
Marienwerder) iſt aus dem Kreiſe der 
Arbeitgeber der Tiſchlermeiſter Herr Vinzent Tetz⸗ 
laff in Konitz ernannt worden. 

— (21. weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung in Graudenz.) Graudenz 
rüſtet ſich, die 21. weſtpr. Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung in der Pfingſtwoche, vom 5. bis 7. Juni, aufzu⸗ 
nehmen. 25 Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Graudenzer 
Lehrerverein die erſte Einladung zu einer weſtpr. Pro⸗ 
vinzialverſammlung in Graudenz ergehen ließ. Die 
Gaſtfreundſchaft der Graudenzer Bürgerſchaft, die eifrige 
Arbeit des Lehrervereins und das Entgegenkommen der 
ſtädtiſchen Behörden, die 1886 und 1887 feſtliche 
Tagungen veranſtalten halfen, ſind unverändert vor⸗ 
handen und bieten eine Gewähr für die bevorſtehenden 
Feſttage. Der Vorſtand des weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins hat durch zeitgemäße Feſtvorträge dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die diesjährige Tagung ein lebendiges Inter⸗ 
effe finden muß. Den Borih im Ehrenausſchuß hat 
Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz übernommen. Der 
Arbeitsausſchuß, der in 7 Einzelausſchüſſe zerfällt, iſt 
elfrig an der Arbeit, um den auswärtigen Kollegen den 
Aufenthalt in Graudenz ſo angenehm wie möglich zu 
machen. 400 Lehrer werden während der Feſttage in 
Privatquartieren Unterkunft finden. Aus Anlaß der 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung findet in den Räumen 
der 5. Gemeindeſchule eine Ausſtellung von Lehrmitteln 
aller Unterrichtszweige ſtatt, die recht reichhaltig zu werden 
verſpricht. : 

— (Rabattgemährung im An⸗ 
zeigengeſchäft.) Das Anzeigengeſchäft ift 
nach Handelsbrauch ein Kaſſageſchäft. Der bei ihm 
gewährte Rabatt hat nur bei Barzahlung oder 
Zahlung zu den vereinbarten Friſten Giltigkeit. 


ſchickſale formen, und Sie vergeſſen dabei doch 
das Notwendigſte, Liebe und Güte, die mehr 
vollbringen, als Strenge und Härte, die nur 
zum Widerſpruch reizen. Vielleicht denken 
Sie daran, wenn Sie unbarmherzig über ein 
junges Menſchenkind zu Gericht ſitzen, das 
nichts weiter als Liebe will, Liebe, die Sie, 
Ingvelde Skaare, leider nie gekannt und wahr⸗ 
ſcheinlich auch nie kennen werden.“ 

Steif und förmlich verneigte er ſich vor ihr; 
und ehe ſie ihm antworten konnte, hatte Raß⸗ 
muſſen das Zimmer verlaſſen. 

Ingvelde legte die Hand mit feſtem Druck 
gegen die Stirn. 

Was war das? Warum tat das ſo weh, 
was er ihr geſagt? Warum kam es ſo plötzlich 
über ſie, wie bange, ſchwere Todesqual? 

Ein Senſenſchwirren ging draußen über 
das Land. Anheimlich, erſchauernd klang es 
ihr. 

Es war Ingvelde, als poche totes Laub 
ſchluchzend, wie in einer Herbſtſturmnacht, 
gegen die Fenſter, und doch lachte draußen 
noch ein goldiger Sommertag und die Reſeden 
dufteten ſchwer und ſüß. 

Fern draußen über dem Fjord, da zogen ſich 
jetzt langſam graue Nebel zuſammen, obwohl 
es erſt Mittag war. 

Wie lange noch, dann verriegelte da 
draußen die große Dämmernacht des Tages Tor; 
und wie lange noch, dann nachtete auch ihr des 
Lebens goldener Tag. 

„Sterben, ohne gelebt zu haben,“ ſchreckte 


es it jo. Ihr ſtarrer Sinn will Monſchene os pliklich durch ihre Seele. 


Die Rabattabrede verliert ihre Giltigkeit beim 
Konkurſe des Inſerenten oder bei Klageerhebung 
gegen ihn. 


— 112 5 kaufmänniſche Verband für 
weibliche Angeſtellte Ortsgruppe 
Thorn) feierte am Sonntag in den oberen 
Räumen des Schützenhauſes ſein 4jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt, welches ein in allen Teilen recht 
gelungenes war. Nach dem von Fräulein Rot⸗ 
gaeugel ſchwungvoll geſprochenen Prolog, hielt die 
Vorſitzerin, Fräulein Michaelis, eine An- 

rache, in der ſie auf die Arbeit und Ziele des 
zerbandes hinwies und die außenſtehenden weib⸗ 
lichen Angeſtellten auf die Notwendigkeit eines 
Zu ae been aufmerkſam machte. Ein reich⸗ 
haltiges Programm ſorgte für die Unterhaltung 
der Feſtteilnehmer. Beſonders hervorzuheben find: 
Ein Teekränzchen vor 100 Jahren welches in 
Spiel und Koſtumierung großartig wirkte, ferner 
ein ungariſcher Bauerntanz, ſowie ein Piſtonſolo 
von Herrn O. Nikolaus. Bei der Kaffeetafel wur⸗ 
den launige Toaſte ausgebracht. Ein nl 
weites bis 3 Uhr dauerte, beſchloß das gemütliche 
Feſt. 

— Se Den Vorſitz in der 
Hunden ng führte Herr Geheimer Juſtizrat, 
andgerichtsdirektor Graßmann. Als Beiſitzer fun⸗ 
Ben die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 

r. Mielke und Aſſeſſor Hering. Die Anklage⸗ 
behörde vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Storp. 
Wegen Beleidigung des Baumſchulenbeſitzers 
Michael Templin in Liſſomitz hatte ſich der Redak⸗ 
teur Joſeph Godziewski von der „Gazeta Torunska“ 
zu verantworten. Dieſer Prozeß fe eine Vor⸗ 
Peha Seit einer Reihe von pa ren ben der 

erband der Handelsgärtner Deu uianda, t auch 
in Thorn und Umgegend eine Ortsgruppe beſitzt. 
Obmann derſelben iſt Herr Templin. In dem Ver⸗ 
bande waren jahrelang auch die polniſchen Handels⸗ 
ärtner. Im vergangenen Jahre bildete ſich ein 

rtsverein polniſcher Handelsgärtner, der dem pol- 
niſchen Verbande mit dem Sitz in Gneſen bei⸗ 
getreten iſt. Vorſitzer des Ortsvereins iſt Herr 
Gärtner Baginski⸗Podgorz. Dir ſuchte in einem 
Artikel, der in der Zeitung für Handelsgärtner 
Deutſchlands abgedruckt iſt, die Abſonderung der 
polniſchen Gärtner zu rechtfertigen. In dem deut⸗ 
an rbande ſei für den polniſchen Gärtner kein 

latz. Gutsgärtner werden nicht aufgenommen, und 
die polniſche Sprache werde da garnicht gepflegt. 
err Templin wies in einem Artikel desſelben 
Organs die Vorwürfe gegen den Verband in durch⸗ 
aus ſachlicher Weiſe zurück; er gab zugleich dem 
Gedanken Ausdruck, daß es im Litero Der pol- 
niſchen Gärtner liege, iH in der deutſchen Sprache 
möglichſt zu vervollkommnen, wozu ihnen im deut⸗ 
ſchen Han a a ease die beſte Gelegenheit 
gegeben ſei. Danach erſchien am 27. Januar 1911 
in Nr. 22 der „Gazeta Torunska“ ein Artikel unter 
der Überſchrift: „Der Patriot von Liſſomitz“, worin 
ſich der Verfaſſer — als ſolcher bekennt ſich der An⸗ 
geklagte — in perſönlichen Angriffen gegen Templin 
vorgeht. Dieſer ſei nur durch die Protektion ſeines 
polniſchen Gutsherrn von Donimirski in Liſſomitz 
etwas geworden. Polniſches Geld ermöglichte ihm, 
ſich im Auslande, in Warſchau, Paris und London, 
rößere Kenntniſſe zu erwerben. Durch die Güte 
Eins Herrn habe er jein Grundſtück zu äußerſt 
günſtigen Bedingungen erworben. Jetzt aber, act 
dem er durch polniſche Hilfe hochgekommen, verlaſſe 
er die polniſche Sache und führe eine Sprache, deren 
ſich der ſchlimmſte Hakatiſt mat zu ſchämen brauchte. 
Da ſehe man, wohin der Materialismus führe. 
Zum Schluſſe ſpricht der Artikelſchreiber die Erwar⸗ 
tung aus, daß die polniſchen Bürger aus dem Ver⸗ 
as T.s wohl die nötigen Konſequenzen für ihre 

eziehungen zu ihm ziehen werden. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet, daß er den Templin, den er gar⸗ 
nicht ee habe beleidigen wollen. Er 
ſei aber von Mitgliedern des polniſchen Handels⸗ 
gärtnerverbandes aufgefordert worden, zu dem 
Artikel des Herrn Templin Stellung zu nehmen; 
er habe alſo fetenios Intereſſen vertreten. Die 
Kenntnis der perſönlichen Verhältniſſe des Herrn 
Templin verdanke er den Mitteilungen des Herrn 
Bankdirektors Wollſchläger. Auf die Frage des 
Vorſitzers, in welchem Sinne er das Wort Hakatiſt 
gebraucht habe, gibt der Angeklagte zur Antwort, 


er verſtehe unter einem Hakatiſten einen Menſchen, 


der abſichtlich Unfrieden zwiſchen Deutſchen und 
Polen ſtifte. Der Verteidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt Milcarzewicz, beantragt 
die Ladung des Abgeordneten von Czarlinski und 
des Redakteurs von Donimirski aus Warſchau, 
welche Außerungen des inzwiſchen verſtorbenen 
Gutsherrn von Liſſomitz bekunden ſollen, wonach er 
Herrn Templin in jeder Weiſe protegiert habe; 


Was wollte denn das unglückſelige, ver⸗ 
irrte, geliebte Kind dort anderes als leben? 

Wie tauſend Rätſelfragen ſahen fie plötzlich 
die altvertrauten Dinge ringsum an, und tauz 
ſend Rätſel durchzitterten Ingveldes Herz. 

Und dann kam wieder der Zorn, daß dieſer 
junge Menſch da, deſſen Gegenwart ſie ſo oft 
zornmütig machte, es gewagt, ihr ſo bittere 
Wahrheiten ins Geſicht zu ſchleudern. 

Daß es nicht wieder geſchehen würde, dafür 
war ja geſorgt. Wie lange noch, dann würde 
er für immer gehen. 

Ingvelde ſenkte tief das Haupt auf die 
Bruſt. Ihre Hände zitterten leiſe und griffen 
nach einer Stütze. Dann aber ſchüttelte ſie wie 
über ſich ſelbſt unmutig den Kopf. Prüfend 
flog ihr Blick auf die große, geſchnitzte Hausuhr, 
deren gleichmütiger Pendelſchlag ſo unbeirrt 
durch das ſtille Gemach hallte, dann ſchritt ſie 
mit feſten Schritten zur Tür hinaus. 

Vor Magnas Schlafzimmer blieb ſie eine 
Weile lauſchend ſtehen. Vorſichtig ſchob ſie 
den Schlüſſel ins Schloß, aber ehe ſie eintrat, 
preßte ſie doch einen Augenblick feſt die Hand 
aufs Herz. l 

Hart mußte fie fein. Nein, nur jetzt nicht 
weich werden in dem endloſen Jammer über 
das verirrte Kind, das einzige Liebe, was ſie 
beſaß, ſie, die ſo einſam war, ſo arm an Liebe, 
ſo lange ſie denken konnte. 

Vorſichtig, mit leiſem Schritt trat Ingvelde 
an Magnas Lager. 

Da lag ſie, die junge Schweſter, ſchön wie 
ein Morgentraum, und ſchlief. : 

Kaunten Riske ſüßen, 


kinderreinen Füge 


ferner beantragt er die Ladung derjenigen Gärten 
die den Angeklagten beauftragt haben, zu rn 
Artikel Stellung zu nehmen. Auf Antrag des A = 
Staatsanwalts werden die Anträge 8 
lehnt. Es jei nicht anzunehmen, daß der verſtor 7 5 
Herr von Donimirski die vorgeſchlagenen Feu 
in die Einzelheiten eingeweiht habe; bezüglich als 
zweiten Antrages könne man dem Angeklagten 5 
wahr unterſtellen, daß er in fremdem Auftrage An 
handelt habe. Der Zeuge Templin ſchildert y: 
ausführlicher Weiſe feinen Lebensgang. Gern ons 
dankbar bezeuge er, ſich jtets eines großen W 
wollens vonſeiten feines Gutsherrn erfreut zu ha ee 
Als derſelbe ſeine Neigung für Gärtnerei er a 
habe er ihn als Gärtnerlehrling eingeſtellt. au 
niäre Opfer aber jeien nicht gebracht worden. N 
feiner erſten Auslandsreije nach Warſchau babe 115 
vom Gutsherrn 40 Mark erhalten, jedoch nicht enn, 
als Geſchenk, ſondern für geleiſtete Arbeit in d 
weſenheit des Gutsherrn. In Berlin, Paris un 
London habe er ſich durch eigenen Verdienſt dur 
geſchlagen. In Paris habe er, als er ein Jahr tens 
eine gärtneriihe Anſtalt beſuchte, Mittel ſein 5 
Braut in Anſpruch genommen. Nur auf drin Se 
Einladungen des Herrn von Donimirski habe s 
das Ausland, wo er reichlichen Lohn fand, verlafen. 
Auf der Rückreiſe ſei ihm in Köln das Geld a 
gegangen. Hier habe er allerdings von feinem Pr É 
teftor 50 Mark gejandt erhalten, die er jedoch 11 8 
kurzer Zeit zurückzahlen konnte. Daß er ſein Grun 8 
ſtück 9 günſtig erworben, müſſe er glei ; 
falls beſtreiten, da er pro Morgen des gänzlich Der 
wahrloſten Bodens 300 Mark gezahlt habe. 5 
er es zu etwas gebracht habe, ſo verdanke er 5 
nicht fremder Hilfe, ſondern der eigenen Tügtigfe 
und ſeinem Fleiß. Zeuge Bankdirektor Wo 
ſchläger gibt an, daß die Mitteilungen, die 4 
dem Angeklagten gemacht habe, nicht aus eigene 
Erfahrung ſtammen, ſondern ſich auf Geru Á 
grinden, wie fie bei den Leuten in Umlauf 12 
uch Gutsbeſitzerfrau von Donimirski oa 
nur bekunden, daß ihr Ehemann Herrn Tempi 1 
ſtets wohlgeſinnt war; ob er aber pekuniäre O 155 
in ſeinem Intereſſe gebracht, entziehe ſich ihre 
Kenntnis. Damit war die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen. Herr Templin bittet um die Genehmigung 
des i ue als Nebenkläger auftreten zu 
dürfen, was ihm geſtattet wird. Der Stage 
anwalt führt in feinem recht eingehenden Plat 
doyer aus, daß der $ 193 für den Angeklagten zwar 
in Frage komme, da er als Redakteur die Inter, 
eſſen ſeiner Leſer wahrzunehmen glauben konnte; 
aber er habe die Grenzen des Paragraphen weil 
überſchritten. Im ſchärfſten Gegenſatz zu dem Artike 
des Herrn Templin hat er den ſachlichen Boden ver⸗ 
laſſen und ſich auf das rein perſönliche Gebiet be⸗ 
geben. Die Angriffe ſeien geeignet, Herrn Temp m 
in den Augen feiner Mitmenſchen herabzuſetzen un 
verächtlich zu machen. Es wird ihm vorgeworfen, 
er ſei durch polniſches Geld emporgekommen, De 
Ja ſeine deutſche an die ſchnödeſte Undank⸗ 
arkeit ſei. Daß das ort „Hakatiſt“ keine 
Schmeichelei ſein ſollte habe die Erklärung des An⸗ 
eklagten beſtätigt. Die Angriffe ſeien geeignet, 
Herrn Templin auch wirtſchaftlich zu ſchädigen. 
Dieſer habe überzeugend dargetan, daß die Behaup⸗ 
tungen hinſichtlich Pines Perſon nicht zutreffen; 
aber ſelbſt, wenn ſie wirklich erwieſen wären, hatte 
der Angeklagte noch nicht das Recht gehabt, ſie in 
dieſer Weiſe in die breite Öffentlichkeit zu zerren 
Er beantrage eine Geldſtrafe von 200 Mark u 
bitte, im Nichtvermögensfalle für je 15 Mark einen 
Tag Gefängnis zu ſubſtituieren. Ferner beantra 
er die Unbrauchbarmachung der Platten und delt 
Beleidigten die Befugnis zuzuſprechen, das Urtei 
in der „Gazeta Torunska“, den hieſigen deutſchen 
Zeitungen und der Gärtnerzeitung zu publizieren. 
Nebenkläger Templin bittet, bei Bemeſſung der 
Strafe ganz beſonders die ſchwere wirtſchaftliche 
Schädigung zu berückſichtigen, die er durch die al 
grund des Artikels erfolgte Boykottierung ſettenf 
der Polen erlitten. Der Verteidiger í 
aus, daß der Artikel nur unter dem Geſichtswinke 
der politiſchen Verhetzung zu verſtehen ſei. Gewaltig 
tobe der Nationalitätenkampf in der Oſtmark, un? 
überſehbar in ſeinen Folgen. Dabei werde natür⸗ 
lich innerhalb und außerhalb der Mauern eſündigt. 
Bei 700 Erwägung werde man den Artikel milder 
beurteilen müſſen. Die Mitteilungen über die per⸗ 
. en Verhältniſſe des Herrn Templin hatte der 
ngeflagte aus einwandsfreier Quelle, ſodaß er von 
ihrer Wahrheit überzeugt ſein mußte. Das Wort 
Hakatiſt jei in deutſchen Blättern für Mitglieder des 
Oſtmarkenvereins jo gebräuchlich, daß es unmö 
eine Beleidigung enthalten könne. Da der Ange 
klagta von anderer Seite zur Abfaſſung des Artikels 
veranlaßt wurde, jo müſſe ihm der Schutz des 8 193 
— — ͥ ſ— —y—ę—ů3 


lügen? Nein, noch war ihr Magna nicht ver⸗ 
loren, noch gehörte ſie ihr, die ſie mit be⸗ 


hütender Fürſorge groß gezogen, der jeder 
Herzſchlag ihres Lebens gehörte. 
Was hatte dieſer fatale Baron, dieſer 


dunkle Mann, der ſo unheimlich drohend wie 
ein Geſpenſt ſich in ihr ſtilles Haus geſchlichen, 
behauptet? 

Nein, es war ja eine Lüge, eine ganz ge⸗ 
meine Lüge. Niemand würde daran glauben. 

Hatte aber nicht auch Harald Naßmuſſen 
etwas Ähnliches angedeutet? 

„Harald Raßmuſſen lügt nicht,“ ſagte dann 
plötzlich Ingvelde faſt laut. 

Wie ein Schwindel kam es über ſie. 

„Magna!“ rief ſie mit harter Stimme; und 
indem fie die Schweſter bei der Schulter packte 
und ſie heftig ſchüttelte, rief ſie noch einmal 
lauter: „Magna!“ 

Die ſchöne Schläferin blinzelte ein paarmal 
in das hell hereinflutende Tageslicht; dann 
hob fte die langen, dunklen Wimpern, ſchloß 
ſie aber gleich wieder, als ſie Ingvelde er⸗ 
kannte. x 

„Warum läßt du mich denn nicht ſchlafen? 
klagte fie. „Ich bin noch jo müde.“ 

Sie hob die weißen Arme und ſchob ſie, ſich 
behaglich dehnend, unter das Goldgelock, das 
ſich über die weißen Kiſſen ringelte. 977 

„Du ſollſt aufſtehen; es ijt Mittagszeit 
gebot Ingvelde rauh. „Gleich wird die Mit 
tagsglode läuten.“ À 

„So?“ lächelte Magna, ſich behaglich auf die 
Seite legend. „Ach, das ift mir ganz gleich⸗ 
ich träume io ſchön.“ (Korti. folgt.) 


EZ 


RE 


=) 


RA 


32. 


$ — 


EE] 


ERR 


47 
1 


ELESE FE E 


BEREE S F: 


RAR 


F BRR ER: 


o. 
J a 


DALE RIRIS ALD N EB BEE TOD S S DD e I SAD AAA EEE TI ADER E E AROE R R SCORM D ARRI S I R R ADOI 


zoll und 


ter 5 Schmutz zu bewerfen. Freilich gebe es 

erg de aus perſönlichen Angriffspunkten des 
licht. Kapital ſchlagen; aber vornehm iſt das 
eines N ne jede Veranlaſſung fei hier die Ehre 
eigene len, der ſich aus kleinſten Anfängen durch 
More tajt zu einer geachteten Lebensſtellung 
bontona gen, in den Staub gezogen worden. An⸗ 
otoy it ift etwas Unfittliches, und gerade dieſer 
Temp! ſchnödeſter Andankbarkeit werde Herrn 

900 Macht. Der Gerichtshof erkannte daher 
Anis ark Geldſtrafe und Publikations⸗ 


— — 
Hung des Bürgervereins Thorn. 


„Montag fand im kleinen Saale des Schützen⸗ 
e } 
ten i ine Sitzung ſtatt, zu der 15 Mitglieder erſchie⸗ 
| . Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor⸗ 
Si Chefredakteur Wartmann erſtattete 
lien oret Herr Kaufmann Dorau den 
u gericht für 1910. Danach haben 3 Vorſtands⸗ 
Str k ereinsſitzungen ſtattgefunden, in denen der 
die ahnanſchluß des neuen Bahnhofs Mocker, 
tij tößerung der Bedürfnisanſtalt auf dem neu- 
Meny. Markt, der Beitritt zum Bund der nord- 
Ürbenst en Bürgervereine, der Wiederaufbau des 
Ionen chloſſes und das Volksbad zur Erörterung 
der Leut Kaſſenbericht, den der Kaſſenführer 
Sri; ollermeifter Döhn erſtattete, betrug der 
i ige eſtand 172,72 Mark, die Mitglieder⸗ 
ben. Nebit Eintrittsgeld 177,50 Mark, die Mus- 
tn den * Kranzſpende, Neiſezuſchüſſe Zuwendung 
2950 Mere prsaltsſchuß (75 Mark), Inſerate uſw. 
Methe ark, ſodaß nur ein Beſtand von 99,72 Mark 
it t . gen den ſind 4, neu aufgenommen 
ht ever ach Prüfung der Beläge wird die 
duch ig erteilt. Es folgten die Vorſtandswahlen. 
ans ndaufheben wurden die bisherigen Bor- 
. Vor tglieder Herr Chefredakteur Wartmann als 
inne, T et, Herr Kaufmann Dorau als Schrift⸗ 
Und di, err a Döhn als Kaſſenführer 
b st; rren Prokuriſt Kube, Kaufmann Hoza⸗ 
tinim und Buchhändler Golembiewski als Beſſitzer 
er ig wiedergewählt. Zum 2. Vorſitzer anſtelle 
deln tn Stadtrat Rittweger, der nach feiner iber- 
i Winten die Bromberger Vorſtadt den Sitzungen 
1 ei 5 


woh er aus Geſundheitsrückſichten nicht mehr 
Fehn en kann und deshalb eine Wiederwahl ab- 
tisie at, wird Herr Buchdruckereibeſitzer Hoppe 
enap Veiſttzer), als Beiſttzer die Herren Rentier 
eu 1 Schultz und Sattlermeiſter Stephan neu⸗ 
ſe Nit. Auf Vorſchlag des Vorſitzers beſchließt 
der als ammlung, an Herrn Stadtrat Rittweger, 
te 1. und dann als 2. Vorſitzer ſtets ein warmes 
le für den Verein gezeigt, ein Dankſchreiben 
then p tennung der bisherigen Tätigkeit zu jenden, 
} fusgef an den bei der Vorſtandswahl im Vorjahre 
Ing Dtedenen Herrn Kaufmann Güte für aaor 
Gnir tigen treuen Dienſte als Kaſſenführer feit 
s Ae l des Vereins. Zur Verhandlung gelangten 
ö hf die beiden auf der Tagesordnung ſehenden 
Au ungsgegenſtände, als erſter die 
Als zuſbebung des ſtändigen Maulkorbzwanges. 
tenja 
When. Städten ſei der Maulkorbzwang auf⸗ 
kn der in Berlin am 1. Mai, dank den Bemühun- 
itge T 15 n Thorn müſſe der 
alten ein ich ins Mitte legem Einem guten 
0 en tue der Hund nichts; biſſige Köter einzu⸗ 
KOT gebiete aber ſchon das eigene Intereſſe des 
h da er für den Schaden haftpflichtig ift. 
Unger ulten Hunde find harmlos, und es fei ganz 
den Halſertigt, daß man für einen friedlich vor 
bi tuje liegenden Bernhardiner Strafe zahlen 
lud denn dieſer ohne Maulkorb iſt. Der Maul⸗ 
die grierquälerei und geſundheitsſchädlich, weil er 
Funde hindert, Grünzeug zu freſſen, was ihnen 
ige daltung der Gesundheit nötig ift. Der Vor⸗ 
eine gitt der Anſicht bei, daß der ſtändige Zwang 
Otep leret für die Tiere ift. Wir in unſerem 
der at find ja, wie jeder Seuchengefahr, jo auch 
îs nup nde euche beſonders ausgeſetzt, und man wird 
$ igen, wenn beim Auftreten der Tollwut 
Fach maßna men getroffen werden und auj die 
ab ng derſelben Menke gehalten wird. Aber 
er Alte der Maulkorbzwang aufgehoben werden, 
Retio gar Seam d fein kann. Herr 
Fest Schüler dankt als Vertreter des Thorner 
S 1 utzvereins dem Bürgerverein, daß er die 
Eine Sugeregt hat. Der Tierſchutzverein habe noch 
Se titte getan einmal, weil die Aufhebung des 
m es in anderen Städten noch neu fein, und 
Kautz weil der Tierſchutzverein der als ſolcher im 
rden der „Humanitätsduſelei“ ſtehe, bei den Be- 
ny auf Abneigung ſtoße, feinen Wünſchen volle 
geben zu tragen. Wirkſamer ſei, wenn die 
itge 18 aus der Mitte der Bürgerſchaft, im 
i ſtezein, erhoben werde. Der Tierſchutzverein 
er sis gegen den Maulkorbzwang angekämpft, 
em ut geb ich. Jetzt ſei zu hoffen daß Thorn 
err Iten Beiſpiel anderer Städte folgen werde. 
Ri er n teilt noch mit, daß ein Gymnaſiaſt, 
10 An nes hieſigen Kaufmanns, für eine Petition 
90 Undesung des Maulkorbzwanges bereits über 
gultz erſchriften geſammelt habe. Herr Rentier 
dach un wünſcht. daß in öffentlichen Gärten die Hunde 
Kulime vor ſtets an der Leine zu führen find. 
Mmig nung) Die Verſammlung beſchließt ein⸗ 
Nöten vn die Polizeiverwaltung ein Geſuch zu 
et zwei en ſtändigen Maulkorbzwang aufzuheben. 
Fr ite Beſprechungsgegenſtand betraf die 
der Bode der Berpachtung der ſtädtiſchen Jagd, 
tiin Jiber führt dazu aus: Bei der Etats⸗ 
"deren? ei in der Stadtverordnetenverſammlung 
get die worden, die ſtädtiſche Jagd zu verpachten, 
page da Stadt bei ihrer gegenwärtigen finanziellen 
Megy aaf angewieſen jei, auch eine ſolche Gin- 
woch io elle zu erſchließen. Der Antrag wurde 
ie dam lar der Stadtverordnetenverſammlung 
gen ei giſtrat bekämpft, und es wurde da⸗ 
t zu gewendet, daß bei einer Verpachtung die 
batte ſehr leiden würde. Das Ergebnis der 
ha Vene, daß der Anitan abgelehnt wurde; aber 
nich übe nung erfolgte wohl weniger deshalb, weil 
nicht angzeugt davon war, daß eine Verpachtung 
zucht gellängig iſt, als weil man die Frage jir noch 
"dern, Art genug anjah, um den alten Zuſtand zu 
er Vorst Ur weiteren Klärung dieſer Frage habe 
Stent: nd nun die Angelegenheit zur Besprechung 
Fun me M wenn es möglich fei, eine jo hohe 
üben fü wie die Summe von 10 000 Mark, ohne 
Fcheung 5 die Jagd zu erzielen, dann ſei die Ver⸗ 
Ah n à ach am Platze. Als Referent tritt Herr 
matag entschieden für die Verpachtung ein. Der 
Leden. An Stadtverordneten ſei leider abgelehnt 
utke früher in der Forſtdeputation habe Herr 
er den Antrag auf Verpachtung oft ge⸗ 


tihe Ling it aber nicht nur unnötig, er it auch 


N iel n zugebilligt werden. Der Gerichts ⸗ſſtellt, fei aber aus bekannten Gründen nicht durch⸗ 
t die Anklage wegen Beleidigung in allen 


Stadtgütern 1500 Mark ein Für den Forſt Stein⸗ 
ort allein hat aber Graf Alvensleben 3000 Mark 
geboten und würde jedenfalls auch 4000 Mark 
geben. Für die ganze Jagd würde jeder gern 
10 000 Mark zahlen. Es iei auch zu bedenken, daß 
für Mocker früher an Jagdpacht geaj find 640 Mk. 
für Katharinenflur 250 Mark, für Schönwalde 
150 Mark, für Korzeniec 270 Mark, die Kämpen 
hier unten würden wenigſtens 500 Mark bringen, 
Weißhof mit ſeiner Faſanerie 600 Mark: das ſind 
allein ſchon 2400 Mark, die neuerdings zur alten 
Jagd hinzugekommen find. Allenſtein verpachtet 
ſeine Forſten an Offiziere, Graudenz an den Offizier⸗ 
jagdverein. Die Beſorgnis, daß ein Pächter, wie in 
der Stadtverordnetenverſammlung gejagt fei, jeden 
Schwanz runterſchießen würde, jet unbegründet. 
Der Magiſtrat habe es völlig in der Hand, eine 
Auswahl zu treffen, da keine Gemeinde bei Jagd⸗ 
verpachtungen nach dem Grundſatz verfahre, dem 
Meiſtbietenden den Zuſchlag zu erteilen. Die Wahl 
des Pächters ſteht alſo frei. Ferner könnte die Be⸗ 
ſtimmung in den Pachtvertrag adh duc werden, 
daß weibliche Rehe und Hirſche nicht geſchoſſen 
werden dürfen. Dann wäre einem Ruinieren der 
Jagd vorgebeugt, ſelbſt wenn die Beſtimmung nicht 
ganz ſtreng beachtet würde. Es verſteht ſich, daß 
die alte Gerechtſame, wonach die Garniſon 6, ver⸗ 
diente Wee 4 i derlaubnisſcheine 
erhalten, beibehalten wird. Auch der Oberförſter 
muß ſelbſtverſtändlich eine Jagd behalten, etwa 
Weißhof, Korzeniec, die Kämpen und, für Rehe, 
Katharinenflur, wo neulich ein Rudel von 20 Rehen 
geſehen worden. Von einer Verpachtung würden 
auch die Förſter Vorteile haben, da ihnen das Ab⸗ 
ſchießen des Raubzeuges und die 5 791 der Jagd 
übertragen werden würde. Der Vorſitzer teilt 
mit, daß er auf ſeine Anfrage in Graudenz und 
Elbing den Beſcheid erhalten, daß Graudenz ſeine 
Jagd, die bisher 900 Mark brachte, jetzt an den 
Garniſonjagdverein für 1500 Mark verpachtet habe. 
Die Jagd ſei wohl klein. In Elbing, das einen 
Forſt von 1657 Hektar mit 30000 Mark Reingewinn 
hat und 1 Forſtrat, 5 ſtädtiſche Förſter und eine 
Anzahl Forſtſchutzgehilfen beſchäftigt, ſteht die Jagd 
dem Stadtforſtrat zu, nach den Beſtimmungen, wie 
ſie beim Fiskus üblich find. Dort beſtehe alſo noch 
die alte Praxis, wie bei uns. (Zuruf des Herrn 
Döhn: 6000 Morgen lohnt nicht zu verpachten!) 
Das Wort nimmt nun Herr Juſtizrat Fe ilchen⸗ 
jebe : Er ſei gern der öffentlichen Einladung des 

ereins gefolgt, um auch hier in einer Sache das 
Wort zu ergreifen, zu der er in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung die Anregung gegeben habe. Einen 
förmlichen Antrag habe er übrigens damals nicht 
geſtellt. Viel neues könne er zur Sache nicht mege 
vorbringen, da von Herrn Döhn alles gelagt ijt. 
Aus deſſen Ausführungen gehe hervor, daß die Jagd 
jetzt unbedeutend ſei. Wie kann eine Stadt ihre 
Jagd ſo herunterbringen? Aber ich glaube gar⸗ 
nicht, daß die Jagd ſo ſchlecht iſt, wie ſie mit ange⸗ 
nommenem Peſſimismus hingeſtellt wird Die Jagd 
wird ganz gut ſein. Bei einer Verpachtung müſſen 
dem Oberförſter einige tauſend Morgen vorbehalten 


bleiben. Eine Bevorzugung der Garniſon kann ich 


nicht billigen; ich bin dafür, daß alle Stände und 
Kreiſe gleich behandelt werden. Gerade aus dieſem 
Grundſatz iſt auch meine Anregung hervorgegangen. 
Die Verpachtung von 20 000 Morgen werde auf den 
Morgen 50 Pfennig gerechnet, 10 000 Mark ein⸗ 
bringen. Bei den ſchlechten finanziellen Verhält⸗ 
niſſen der Stadt könen wir darauf nicht verzichten. 
Der jetzige Zuſtand, bei dem die Mitglieder der 
Forſtdeputation mit den Herren die fie einladen, 
die Jagd ausüben, kommt eigentlich niemand zugute 
und ſchafft Argernis durch Zurückſetzungen und Züch⸗ 
tung des Kaſtengeiſtes. Gegen usbeutung durch 
Jagdpächter kann man ſich durch Vertrag ſchützen. 
In Deutſchland gibt es doch auch noch Jäger genug, 
welche die Jagd als Kunſt und Sport betrachten 
und weidgerecht ausüben. Es würde ſich empfehlen, 
wenn Thorner Jäger einmal Angebote auf beſtimmte 
Terrains machen würden, dann ſähe man doch, was 
einkommen würde. Steinort könnte für den Seen 
Alvensleben reſerviert bleiben, der ein großes 
Intereſſe daran hat. Soviel, wie Herr Döhn meine, 
gedenke dieſer jedoch nicht zu bieten; das Meiſt⸗ 
ebot würde er aber jedenfalls abgeben Herr 

orau erklärt, daß er als Laie in der Sache ſelbſt 
kein Arteil habe, aber aus Gründen der Finanz⸗ 
wirtſchaft lei er für die Verpachtung. Eine weitere 
Erhöhung der Kommunalſteuern müſſe unter allen 
Amſtänden vermieden werden, wenn uns die gut⸗ 
ten und an den Ort nicht gebundenen Steuer⸗ 
zähler fortziehen jollen. Deshalb muß jede Steige⸗ 
rung der Einnahmen willkommen ſein. Herr Döhn 
meint, wenn Graf Alvensleben Intereſſe an Stein⸗ 
ort hat, wird er noch mehr bieten; in ſolchem Falle 
ſpielt für einen echten Jäger Geld keine Rolle. Das 
unbedeutende Wieſenburg bringt 1250 Mark, weil 
es in der Nähe der Stadt liegt. Gegenüber Herrn 
Juſtizrat Feilchenfeld trat Redner entſchieden dafür 
ein, daß die zehn ee Erlaubnisſcheine 
für die Garniſon und den agiſtrat beibehalten 
würden. Mit der Garniſon, von der wir leben, 
wollen wir ein gutes Einvernehmen wahren, und 
dieſe kleine Bevorzugung müſſen wir ihr ſchon ein⸗ 
räumen. Das wird auch jeder Pächter gern tun, 
zumal er dabei nur gewinnt. Der Vorſitzer be 
merkt. daß die Beſprechung ihren Zweck, die Sache 
zu klären, wohl erreicht. habe, wenigſtens ſoweit, 
daß es ſich rechtfertige, ein Geſuch an den Magiſtrat 
zu richten, die Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd in 
nähere Erwägung zu ziehen auf der Grundlage des 
Vorſchlages Döhn. Herr Dorau habe das finan⸗ 
zielle Intereſſe noch beſonders betont. Eine 
Summe von 10.000 Mark ift nicht geringzuſchätzen. 
Wenn wir eine ſo läſtig empfundene Steuer, wie 
die Luſtbarkeitsſteuer, einführen mußten, um zu 
einem Ertrage von einigen 20000 Mark zu kommen, 
dann haben wir wohl Grund auch diefe Einnahme⸗ 
quelle der Jagdpacht zu erſchließen. wenn das mit 
dem Faun verträglich iſt. Der Antrag, das 
Geſuch an den Magiſtrat zu richten, wird einſtimmig 
angenommen. In der freien Ausſprache ſtellt Herr 
Dorau den Antrag, dem Verkehrsausſchuß auch in 
dieſem Jahre wieder 50 Mark zuzuwenden, obwohl 
er im vorigen Jahre irrtümlicherweiſe 25 Mark zu 
viel erhalten. Sonſt könne der Ausſchuß Licht ere 


etter-Meberfiht < 


der Deutſchen Seewarte. s 
Hamburg, 9, Mai 1911. 


ſprießlich arbeiten; auch der zweite Automat mit 
dem 10 Pfennig⸗Führer erfordere Mittel. Der 
enführer Herr Döhn erklärt, daß bei dem 
enbeſtande von 99 Mark dem Antrag leider nicht 


Niederſchlag 
in 24 Stunden 


) Niederſchlag in Schauern. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 30. April bis einſchl. 6. Mai 1911 ſind gemeldet: 

Geburten 1. Kornträger 359 Wölk, S 
2. Lithograph und Steindruckereibeſitzer Arthur Wagner, 
T. 3. Fiſcher Johann Redmerski, S. 
Pion.⸗Batl. 17 Otto Döring, S. 
geant im Inf.⸗Regt. 61 Friedrich Nieswand, T. 6. Ars 
beiter Thomas Piotrowski, T. 7. Feldwebel im Fußart.⸗ 
Regt. 15 Eugen Schlüter, T. 
Lindhorſt, T. 9. Malergehilfe Leon Nowicki, T. 10. Kutſcher 
11. Zimmergeſelle Friedrich Plehn, T. 
12. Oberleutnant im Inf.⸗Regt. 61 Emil Partikel, S. 
i 1. Sergeant im Ulan.⸗Regt. 4 Otto 
Ballſchmidt und Antonia Glinkowski⸗Hinterſee. 2. Fuß⸗ 
gendarmerie⸗Wachtmeiſter Leo Steffen⸗Pablindszen und 
3. Sattler und Tapezierer Auguſt 
4. Vizefeldwebel und 


Bücherſchau. 


Langes Leben und geſundes Alter. 
Arztliche Ratſchläge, die Alterserſcheinungen zu verhüten 
und ſich die Friſche der Jugend zu erhalten von Dr. med. 
Georg Kluge. Verlag von Otto Salle in Berlin W 57. 
Preis 3 Mark. — In jahrelanger Praxis hat der Ver⸗ 
faſſer bei kranken und geſunden Menſchen ſein Augenmerk auf 
die Urſachen des Alterus ſowie die Mittel, es zu verhüten 
und das Leben zu verlängern, gerichtet; in dem vorliegen⸗ 
den Werke veröffentlicht er das Ergebnis ſeiner Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete, zugleich auch die neueſten Ergebniſſe 
der mediziniſchen Forſchung benutzend. Der Verfaſſer ift 
überall bemüht, an Stelle unwiſſenſchaftlicher und irrtüm⸗ 
licher Anſichten, wie ſie ihm in ſeiner Praxis vielfach ent⸗ 
gegengetreten find, richtige und vernünftige Vorſtellungen 
zu ſetzen. Nach eingehender Behandlung des Weſens und 
der Urſache des Alterns und der Gründe der Langlebig⸗ 
keit ſowie einer Kritik der bisherigen Erklärungsverſuche 
werden im Hauptteil alle Maßnahmen der perſönlichen 
Hygiene eingehend erörtert, die geeignet ſind, das Altern 
hinauszuſchieben, ſeine Folgen leichter erträglich zu machen 
und das Leben zu verlängern; die geiſtige Tätigkeit, die 
Nahrungs- und Genußmittel, körperliche Arbeit, Bewegung 
und Ruhe, Kleidung, Waſſer, Luft, Licht, ſowie das Ge⸗ 
ſchlechtsleben werden hier bezüglich ihrer Einwirkung auf 
Das Werk wendet ſich an alle 
Erwachſene ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts. 
Das Altern des weiblichen Geſchlechts iſt außerdem noch 
in einem beſondern Abſchnitt behandelt, der die Frauen 
lehrt, wie ſie ſich geſund und jugendfriſch halten können. 
Der letzte Teil des Buches gibt Lebensregeln für das 
Alter, er weiſt den ältern und ganz alten Leuten den 
Weg bei der Bekämpfung der durch das Alter bedingten 
Beſchwerden und Leiden. Die ganze Schrift iſt getragen 
von der feſten Überzeugung, daß die Dauer unſeres Lebens, 
die Geſundheit im Alter und die Schnelligkeit, mit der 
unſer Körper altert, bis zu einem gewiſſen Grade von 
Das Buch bildet einen wertvollen 
Ratgeber für Geſunde und Kranke, für Männer und 
Frauen, für Junge und Alte! 
handlungen zu beziehen ſowie auch durch den Verlag 
Otto Salle in Verlin W. 57. 


Humoriſtiſches. 


(Der Dorfphiloſoph.) 
d' Leut aa’ älter worden!“ — „Freili, — aber heutzu⸗ 
tag' halten's die wenigſten mehr aus.“ i 
Muſenwerkſtatt.) 
„Womit find Sie denn momentan beſchäftigt?“ — 
„O, ich arbeite eine Tragödie von 
Sophokles als Operetten⸗Libretto um!“ 

(Im Eifer.) Angeklagter: 
bei der Verhandlung als minderwertig hinſtellen?“ — 
Verteidiger: „Selbſtverſtändlich! ... Daß Sie geiftig 
nicht ganz normal ſind, das muß Ihnen doch Ihr ge⸗ 
ſunder Menſchenverſtand ſagen!“ 


Mühleneteblijjement in Bromberg. 
reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Adolf Arndt, T. 


Helene Ragoszynski. 
Schmidt⸗Döbern und Olga Jahn. 
Regimentsſchreiber im Inf.⸗Regt. 176 Karl Wurſter und 
Ida Kochinke. 5. Monteur Johann Mykowski⸗Duisburg 
und Agnes Stefanowski. 6. Architekt Emil Bopſt und 
Frieda Helbling, beide Charlottenburg. 
Franz Völcker und Gertrud Teichert⸗Königsberg i. Pr. 
8. Ziegler Julius Klinger und Auna Winter, beide 
9. Räuchereibeſitzer Paul Hopp⸗Parchim 
10. Kandidat des höheren 
Lehramts Dr. phil. Paul Reichmann⸗Danzig und Hen⸗ 
11. Kaufmann Kurt Otto und 
12. Schuhmacher Alfred 


und Klara Möller⸗Roſtock. 


riette Gorges⸗Leipzig. 
Luiſe Hoffmann⸗Strasburg Wpr. 
Kuhfeld und Ida Felski, beide Brieſen Wpr. 18. Che⸗ 
miker Dr. phil. Karl Moritz⸗Geeſthacht bei Hamburg und 
14. Wächter der Danziger Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft Robert Pettke⸗Nenkau und Helene 
Kreinig⸗Kokoſchken. 15. Oberpoſtſekretär Paul Grunwald⸗ 
Oranienburg und Anna Giraud. 


Eheſchließungen: 


Helene Roſtkowski. 


das Altern unterſucht. 


e 2. Alfons Dronszkowski, 7 M. 


5 T. 4. Anna Perlikowski, 2½ M. 
Eliſe Zander, geb. Trinkweil, 72 J. 6. Schneidermeiſter 
Julius Reddemann, 73 J. e 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 30. April bis einſchl. 6. Mai 1911 ſind gemeldet: 
1. Arbeiter Johann Sypniewski, T. 
2. Maurergeſelle Anton Urbansti, S. 3. Arbeiter Thomas 
Wisniewski, S. 4. Arbeiter Anton Sawitzki, T. 5. Ar⸗ 
beiter Ludwig Lück, T. 6. Tiſchlergeſelle Johann Kuffel, 
T. 7. Arbeiter Anton Wolski, T. 8. Bauarbeiter Wla⸗ 
$ . Kaufmann Franz Kruner, ©. 
10. Arbeiter Adam Sarnowski, S. 11. Hoboiſt⸗Sergeant 
Hermann Pilgrimm, T. 12. Arbeiter Leon Sawitzki, T. 
bie, S. 14. Arbeiter Karl Kiel⸗ 


Es iſt durch die Buch⸗ 


„Früher fan halt 


dislaus Leier, S. 
„Sie wollen mich 


13. Müller Otto Gra 


2. Hermann Riedel, 9 M. 
4. Anna Skonieczuy, 2 J 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund b 5. 11 

Mt. 5 
itkowski, geb. Maciej 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugsmehl 


| Gute Dienſte 
leiſtet Scotts Emulſion allen, groß und klein, 


die nach überſtandener Krankheit eines Stärkungs⸗ 
mittels bedürfen. 


Weizenmehl 00 we 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weigenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Futtermehl 


—— — oo 
Kc et a Gireta 


— —m so 


Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe grobe 
Gerſtengrütze Nr. 1 
Gerſtengrüße Nr. 2 
Gerſtengrütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
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Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II 


. 


50,0, unterphosphori 
Salz, J. Schinkowski mit 2000 Ztr. Kohlen, ſämtlich von 100 
Danzig nach Wlozlawek. 2 


Witterungs⸗ 
verlauf 
der letzten 

24 Stunden 


0, Oſvorw. heiter 
0, Oſzieml. heiter 
0,0 fmeiſt bewölkt 


0, 
0, 
0, 


0 zieml. heiter 
0, O fnachts Nied. 
O, ſnachts Nied. 
O, 0Oſnachm. Nied. 
0,0 Wetter leucht. 
2,4) zieml. heiter 


0 

0 

0 

0 

4 

a zieml. heiter 
0 

0 

0 

0 

0 

4 

0, — 

2, 4/nachm. Nied. 
O,0ſvorw. heiter 
6, 4 vorw. heiter 


4. Sergeant im 
5. Hoboiſt und Ser⸗ 


8. Amtsrichter Hermaun 


7. Amtsrichter 


1. Kaufmann Friß Reinert⸗ 
Gramtſchen mit Elſe Trautmann. 2. Bahnarbeiter Auguſt 
Strauß⸗Danzig mit Marie Ragoß. 3. Friſeur Kaſimir 
Schultz mit Wanda Paſtwikowski. 
Gajewski⸗Brunau bei Culmſee mit Antonie Kwiatkowski. 
5. Unterzahlmeiſter im Inf.⸗Regt. 21 Felix Urlaub mit 
6. Vizefeldwebel im Suf.-Regt. von der 
Marwitz Richard Buhſe mit Martha Modniewski. 7. Ar⸗ 
beiter Joſeph Staſiorowski mit Witwe Suſanna Kutſchke, 


4. Arbeiter Miery ` 


1. Schülerin Frieda Wiedemann, 9 J. 
3. Walli Dombrowski, 
5. Arbeiterwitwe 


> 1. Zimmergeſelle Joſef Lewandowski⸗ 
Bielawy, Kr. Thorn, und Martha Lewaudowski. 2. Mr- 
beiter Max Kißau und Dorothea Geduhn. 

Eheſchließungen: 
niemski mit Martha Czwiklinski. 3 

Sterbefälle: 1. Bureaugehilfe Guſtav Kerber, 57 J. 

3. Heinz Gratzke, 1½ St. 
5. Zimmermannswitwe 
ewski, 86 J. 


1. Monteur Bronislaw Wis⸗ 


wird von uns ausſchließlich im groz. verkauft 
E nie loſe 2 ei ober Sa, Jorden nur Se ainn 
alflaſchen in Karton mit unſerer Shug t E 
5 Gable e BARAA chutzmarke (Fiſcher mit dem i 
Beftandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
urer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
feinſter arab. Gummi p 1 
u near Emulſton mit Zimt⸗, Manbele 


H., Frankfurt a. M. 


2,0, Waſſer 129,0, 


Eingang von neuen 


plaſter, billiger als Dielung und haltbarer. 


‚une gute Benion —. Markt 20, 1. 


Korletiaus Mela Poll a > 


empfiehlt 

Hierdurch geſtatte ich mir einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die ergebenſte Mitteilung zu 
machen, daß ich die 


drogen- Handlung 
Sentral- Drogerie 
Holm & Co. 


mit dem heutigen Tage käuflich erworben habe und das Ge- 
ſchäft unter der Firma 


Zentral⸗Drogerie 
M. Baralkiewicz 


weiterführen werde. 
Ich bitte, das mir in meinen erſten beiden Geſchäften ge⸗ ( 


3-Mari-Korfetts. 

E ̃ KFF 

Einen gebrauchten, tadellos A 
haltenen, betriebsfähigen 


8 HP. Dampfdreschsatz 


umſtändehalber ſofort ſehr preiswert $ 

abzugeben. z 
. Gefl. Angebote unter A. M. an 
die l der Sr a 


Vollheringe, Pý 


ca. 8—900 Stück, 34 Mik: per Tonne. 
Preisliſten gratis und franko. 
Franz Wildies, Königsberg / Pr. 


T 
eee e 


$ 3 Suninehayaul. Alk S 


Gasse 


: gutteripren; 


2 3 Zentner 1,75 Mk. franko Bahn: ® 
hof Wrotzlawken abzugeben. 3 


Pflaſter⸗ 
klötz 
ſind wieder eingetroffen. Ein 
vorzügliches Material 


ſchenkte Vertrauen auch gütigſt in meiner neuen Filiale be- 
wahren zu wollen und ſichere ich eine ſtets prompte, kulante 
Bedienung, ſowie auch gute Ware bei billigſten Preiſen im 
voraus zu. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


M. Baralkiewioz. 


ganz 
zu Stallungs⸗ 


Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
Junges Mädchen 


see 


5000030000400000000500090000005050000005008 


Unterricht in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Buchführung. 


Die unterfertigte Buchſtelle der, Landwirtſchaftskammer hält in der Zeit 
vom 16. bis 18. Mai in Danzig beo 
und vom 22. his 24. Mai in Grandenz im Morieäheim 


3 einen Unterrichtskurſus in der mln Buchführung ab. Der & 
dauernde Beſchäftigung eingeſtellt. Mel | & Kurfus in Graudenz findet nur dann ſtatt, wenn ſich genügend Teilnehmer 3 
dungen nimmt jederzeit entgegen gemeldet haben, . gamm, bis zum 15. Mai entgegen und & 


Chr. Jorrens nft erteilt 
Bene Daher, 2 die Vüchſelle der Candwirtihafistunme für die Provinz $ 
Seusburg Oſtpr. Reit preuben, Danzig, Sandgrube 21, 8 


8880 


en 


werden ſofort gegen hohen Lohn und 


sse οοοοσ 


Tirmidh Lehrling. Armer der 4 Telephon 2276. 3 7 
a maiben, A . — — E 


Lehrlinge 
bei eu Koſt oder emei wöchentlichen 
Vergütigung ſtellt En i 15 i 


J. 1 
make cr oder; ; 
anſtraße 2, 


letiitäsiwerte Thurn. 
e {em fi ei Arbeitäbneidhe | i Tre p p en î aus⸗Beleu 0 ia 9 3. 
b 5 ; Mietsanlagen. 


Strobandſtr. 7 Koſtenloſe Anlage. 


Ordentl. Aufburſche ; Keine Strom⸗Rechnung. 


Keine Reparatur⸗ $ 
ſofort geſucht. p Rechnung 


W. Boettcher. Baderſtraße. Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Ein füſchern en. Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 


3 9 oinrbeiter 3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


und Schweinefütterer wird von fofort ver- Mielspreis 2 Ml. Ih i anpe und Vomi, 


Arbeiter ker Sem en 
> Kinderkleidchen 


ältere Dreher 
in Waschstoffen und Wolle. 


finden ſofort dauernde Beſchäfligung bei 
— 


E. Drewitz, G. m. h. H., 


N Grösste Auswahl. Billi e Preise. = 
Buarbeifeeinnen | 5 


verlangt Frau M. Rindke, Modiſtin, 
Marienſtraße 1. 


Durdaus tüchtiges 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn, 
such durch Vermittelung zum 1. 6. geſucht. 
Angebote mit Landrichter St an 
Frau Landrichter Stich, 
8. Zt. nen bei Berlin, 
ldſtraße 3. 


Meimiden, 


das gut kochen kann, auch durch Agenten, 
von ſofort für Landpfarrhaus, 2 Perf., 
geſucht. Keine Landwirtſchaft. Angebole 
unter &. ©. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


E. Drewitz, G. "i s 0. H. | Friſchmilchende 


Thorn, Grügmühfenfte. 1. an 


Moderner Kinderwagen, wenig gebr, ſteht zum Verkauf x 
zu verkaufen Schuhmacherſte. PER Mermann Lange, Romdante. 


= 


J. Klar, 


Spezial - Geschäft für Wäsche, 
Breitestr. 37. Fernruf 498, 


>) 
> 


Arsen-Eisen-@uellen. 
=== Kurzeit: 1. April-Ende Oktober. ==! 


iR Filiale Vetriolo (1500 m) J n e Moderne Kuranstalten, È 
erstklassige Hotels ete. 4 


Levico-Wasser zu Hauskuren „aber 


Prospekte, Auskünfte durch 


die Direktion in Levico (Südtirol). W 


| F Enkel, ma 


6 Wochen alt, beſſere Raſſe, 3 verkaufen 
bei F. Kirste, Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtr. 51. 


Ein Gratisprobenausjchant 


von Kathreiners Malzkaffee 


wird am 


Donnerstag den 11. Mai 1911 Fl 


in folgenden Geſchäften ſtattfinden: 
P. Begdon, Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Freitag den 12. Mai 1911: 
Carl Matthes, Thorn, Seglerſtraße. 
Hugo Eromin, Thorn, Eliſabethſtraße 14. 


Kathreiners Malzkaffee wird feiner geſundheitlichen Vorzüge wegen ſeit 
20 Jahren ärztlich empfohlen, fein aromatiſcher Wohlgeſchmack und feine” 
Preiswürdigkeit ſind unerreicht. Wir bitten alle Hausfrauen, ſich perſönlich au 
überzeugen, wie gut Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt. 


Betrieb- 
sicher: 


. @eräusch- 
los! 


Formen: 


Schnell ! schön! 


— 4 
Stabil! Bequem: | 


Ein ideales Beförderungsmittel für die Herren Aerzte bei Stadt- und Landpraxis ist! 


5 11 HP N.S.U. Vierzylinder. 


Preis des normalen Zweisitzers netto 4000 Mk. Br s 
Der. preiswerteste Wagen auf dem Markt und sofort lieferbar. Nachweisbar geringere Betri er 
spesen wie bei Fuhrwerk, Weitere Typen in entsprechender Preislage bis 13/40 PH Vierzylinde p 
2 
0 

, 
10 


Neckarsulmer Fahrradwerke, A.-G., Königl. Hofl,, Neckarsulm 171 (WürttdE: ) 
Vertreter: W. Kataflas, Thorn, Neustädt. Markt 24. 


eee Du 
OGG 000 — ̃ ˖⅛—ͥ⅛»a-—— 
. i ; G"! möbl. Bimmer mit 1 oi ip 
Burſchengelaß zu verm. er 
Ein Ein großes, 


gut möbl. Bimm 


f nulla Markt 27, 1 
zu vermieten. 555 
gut mohl, Vorderzim. — 
Bur er zu verm. Sa 
Senbere Schlaſſſelſe zu Haben 5, 25 
Schillerſle. Im 


MEbl, Zim, mit one 1 
Coppernikusſtea 


2 aut möblierte g 


rt 
mit en per 1 19, 115 


mz o 


und Eistormen | 


offerieren 


& Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 5 
ener Nr. 158. 


Tarrey 
Altſtädt. markt 21 


SB möbliertes Heuer zue 
chuhmacher⸗ u. Bacheſtr⸗ 


Gut mohl. oriei 5 


event. mit voller Penſion zu v 418, 
Frau Warmke, Schl ur 
Der von mir bewohnte groß 


Gin dat miil. Wie inner | 


per fofort zu vermieten. Charles 
Casper. Coppernikusſtr. 7. 

Gut möbl. Borderzimmer 5 verm. 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr 


Brückenſtr. 5, 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 


1 fait ma Plüſchſopha, 


paſſend für Reſtaurant, 1 Pianino, erft- 
klaſſige Firma, faſt neu, zu verk. Zu erfr. 
in ber Geſchäftsſtelle 110 ese Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 U 


Eine Gasitone, J flammig, 
Stühle, Tiſche 


d 
nebſt dazu gehörigen Räumen, un au 
in der 3. Etage iſt per 1 


und bier Polſterbänke 


llig zu verkaufen. 


Johanna Kuttner, 
Thorn⸗Mocker, Thornerſtraße 95. 
Eine alie ſowie junge 


Jagdhündin 


billig zu verkaufen. 


Finger, 1 2 


( Z (Q Sii g | N: 


Wohnung, 


2—3 Zimmer, zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar geſucht. Angebote mit 
Preisangabe erbeten unter P. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer⸗Wohnung, 


am liebſten mit Balkon oder im Garten 
gelegen, zum 1. 6. geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter A. 
W. an! 5 3 der ziner 


& P 9 
Fut mobl. Dordersimmer 


(part.) an ein oder zwei Fräulein mit 
oder ohne Penſ. zu vm. Jakobſtr. 15, pt. 


ul möbl. Vorderzimmer an ein 
oder zwei Herren zu vermieten 


2 möbl. Borderzimmer 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 


G" möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion: zu haben Brüdenfir. 16, 1, r. 


Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 


1-2 gut möbl. Simmer 


zu vermietrn 


3 T 
Georg Dietrich, 


2 Stuben, 


Strobandſtr. 1. 
* * 


behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
per 1. Oktober zu vermieten. 


‚Alexander Rittweger, Nachfolger. 


„ens. WONNUNG 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 


gelegen, von 3 Zimmern mi 86 


Balkon, Vadezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Badeeinricht. u. Gas fof. zu verm. 
J. Rucki. Mocker, Lindenſtr. 3. 


7 Küche, Balt d 
3 Zimmer, PA Er Aa 


halber ſofort oder ſpäter zu verm, Preis 
360 Mk. Hoffschulz, Konduftſtr. 24. 


Volderwohnang, 


Küche und Zubehör, zum 
1% Juni zu vermieten 


Neuſt. Markt 14. 
Sehr freundl., geſunde 
Wohnung, 


im Garten gelegen, 3 Zimmer, Kabinett, 
Küche, großer gedeckter Balkon und 
reichl. Zubehör von ſoſort (dann bis 
1. Juli mietefrei) oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Preis 450 Mk. Meldungen er⸗ 
beten bei 


er Neuzeit entſprechend eingerichtet, 


Frau Brohm. Kaſernenſtr. 9, pt, l.] 


Fortzugshalher: hn 


Windſtr. 5, 2, linfs, Eingang Bäckerſtr. d 


Alfred Abraha” 
Breiteſtraße m 


Moderne Wohl, 


5 Zimmer, Küche und In 
„Stock, per fofort 93 au 15 
Dr. Auerbach 


Wohn, 


Neubau ofen % = un 
3 Zimmer, Küche, 5 1 
Badeſtube, Preis 40 e N 
für Offizier paſſend, da 1 vo po 
ſtube, Remiſe und Pferdeſtal 
handen. Zu erfragen 


J. Eisenhardt, aug E | 


p y 


Vrombergerſſcaſe f 
m 2 Geſchaß eine Wohnung Neben 
mit Erker, Balkon und reich Näheres 55. 
vom 1. 4. zu vermieten ie oriita 1 f 
Der von Herrn Mindo” 
Helligengeiſtſtraße bewohnte 


a en 2 


11 
ii au Au . E. 2 : 


MM 1. Etage, 4 115 u. a nie 


ſofort verſetzungsh. zu 


Emil Golembie 
Auftäpt. Matt 5 


1 Hoſtwoh nn se p 


Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 3 Zimmer, reichl. Zubehör, per jiet 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 


zu vermieten 


ort 
Friedrichſir. 10,2, m 


* 


* 


IES 


K K 
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vun 


= 


fr 
I 
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Abg. Keſternich (Ztr.): Der Kreis Mort- 
joie wird mit feinen 30 Jahre alten Eiſenbahn⸗ 
wünſchen immer wieder kommen, bis ſie erfüllt ſind. 

Abg. Bartling (mtl): Noch einmal ver⸗ 
weiſe ich auf die Bedeutung einer Taunus⸗Quer⸗ 


bahn. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Die Eiſen⸗ 
ee der Inſel Rügen Gan völlig vernach⸗ 
at 


Thorn, Mittwoch den 10. Mai 1914. 


— rn. 


die Bedenken erledigt ſind, weil die Vertreter der 
Arbeitgeber und der Arbeiter im SE 
Ken geſondert darüber zu beſchließen haben, ob 
ie Befreiung eintreten ſoll oder nicht. — Der 
Antrag wird nach nahezu anderthalbſtündiger Aus⸗ 
ſprache abgelehnt. t 

Nach § 192a erliſcht die Berechtigung zur freiz 


90 i willigen Verſicherung, wenn das regelmäßige Cin- 

für 68. tah (fkonſ.): Ich danke der Regierung gt. kommen 4000 Mark überſteigt. Die Sozial⸗ 
Abenehmigung der Linie Torgau. -Belgern. bg. Dr. Varenhorſt (fkonſ.): Der Ne⸗ demokraten beantragen bie Grenze von 5000 

eine o8: Wallenborn Bo) Erwünſcht iſt gern danke ich für Eschrich des Flecken Mark, 

Aindunachnlinie Lorchheim—St. Vith, beſſere Ber- | Rotenburg. Die Verbindung Buchholz.-Hannover Abg. Dr. Mug dan (Pp.) macht darauf auf- 


Zu 


ER für Ahrweiler und Neuenahr und eine 


b 
Nie 


von 


heblich 


man 8 
iter ENI 


7 ch einen günſtigen Morgenſchnellzug nach 


N 


linie & 

alle Pamen Heer ſowie Erſchließung des 

dunkte 

Nabe 

Senn Aarnitau . über Wronke, Pinne nach 
Athen weiterge 


auf dem d 
Aba 


aß Mum ki 
bein en. merskirchen w 
N N Heckenroth (konſ.): Abermals betone 
Genus und 


eiter 


ar, 
und Er r. Bu fle (tonſ.); Hohenſalza, Schubin 


g. Peters 
age Fug über le 
ner der p ten der Monarchie. (Heiterteit.) 
der Aber 
ui Minif 


Ab 
ab 
Send 


en, daß ſpäter eine Bahn über jte 
Ab D f en 


Sentheim bittet um Anſchluß an das holländiſche 
ſenbahnne 


u 


bug. Dr. Arning Sur 
abt wirtſchaft liegt eine Halteſte 
agen 


n 
8. 


Üw geförderten Bahnbau von Birnbaum nach 
Linien zen unterſtütze ich, wenn ich mir auch die 


Weng 


ſurtnan.-Arweiler 


` geführt werden. 


X 


toite 


Anlauf 


kt 


8 


a der 


Die ; 


die bun Vorjahre, und wird auf der Straße durch 
Najm t? halbanliegende Jacke ergänzt. 

ittagstoilette ſind fußfreie Kleider gleichfalls 
erecht, nur die neueſten Modelle prunken mit 
kleiner ſpitzigen Schleppe, die jedoch 
lyy © Vervollſtändigung der eleganten Toilette 
lome; heuer der Mantel aus weichſter, ſchmieg⸗ 
aug i 


Mpfenden Atlas. 


idene Gewebe wollen fih überhaupt in die 
dacht nder Modedamen einſchmeicheln, denn man 
t 


Ne: 
if“ 


dä 


e 
derze 


Ro 


teite © Jacken, Umhänge, Schlafröcke und Kinder- 


à 
ſußfr ſchaffen: vorläufig triumphiert der Rock in 
eier 


t 


ein 9 
Mit 


aus 
a 
don 


Mod 
Tas y 
raße 
an erste ; 


Men 


und Ihwarzweißen oder kirſchroten Seidenbordüren 


dulard, Liberty, Tafett oder Marquiſette verz 
er d Aber auch die Sammetmode läßt fi ſeidenen 


ein Frühjahrskoſtüm, das der neueſten Mode ſchmälerer Kragen aus iriſcher Guipure; die Jacke 


icht 
8 


temervörde nach der Elbmündung ift er- 
er Verbeſſerung würdi 


igegeben und das Lieblingskind ihrer Fan⸗ 
heiße dus dem öffentlichen Verkehr gezogen. Es 
ohl, daß die Herbſtmode ſich einen weiteren 


fe find Voile und Etamine zu nennen. 


er Stelle, während die Nachmittagstoilette 
ere Nuancen, wie z. B. ein leuchtendes Blau, 

tane impftes Grün, und eine gelblich⸗braune 
bevor n die an ſchwediſches Handſchuhleder erinnert, 


muß verbeſſert werden. 

Abg. v. Bülow ⸗ Homburg (ntl.): Der Re- 
ierung danke ich für das zweite Geleis Niedern⸗ 
baujen eg À i 

Abg. Dr. Hahn (konſ.): Die Verbindung auf 

g ider Strecke Hamburg —Kuxhafen muß noch beſſer 
Ernſt (fortſchr.): Die Bahn Schneide⸗ 
Elbe und Weſer muß mit Bahnen noch mehr De- 
rücksichtigt werden. Auch die Verbindungen weſtlich 
der n mangelhaft. J5 made mir aber 
woh alle imge zu eigen, die von den übrigen 
hannoverſchen bgeordneten vorgetragen ſind. 
(Heiterkeit. ) 

Vizepräſident Dr. Porſch bemerkt, daß heute 
36 Herren geſprochen hätten und für morgen noch 
51 gemeldet ſeien. Die Debatte müſſe endlich mor⸗ 
gen abgeſchloſſen werden. 

Dienstag: Fortſetzung. Schluß 5% Uhr. 


5 eat ): Die Zustand 
r. Grunenber r.): Die Zuſtände 
Bahnhof Gelſenkirchen find unhaltbar. 

Dr. Dumrath (ntl): Die Verbindung 


Dr, Keil (ntl.) 
dt. Der neue Schnellzug Hamburg—Leip: 


! Man alle Be 

genommen und Leipzig gegeben. 
TA er sin. Dels (ftonſ.): Km kommt Deutſcher Reichstag. 
über di e beſſere Verbindung Berlin — Kattowitz 169. Sitzung vom 8. Mai 12 Uhr. 


Die zweite Leſung der 
Reichs verſicherungsordnung 
8 engen, 


Eine Bahn 


Graf v. Spee toe 
f l übe ) Vorteile 


große 


eſſere 


len mijjen beſſere Verbindung haben. graphen zwei Anträge. 
(toni 8. 855 y Wart ens! es en "Segen 95 9 ach berge Sala abe et nen ie 
. ülerzü. örde au t rbeitgeber 3 
Se e Schülerzüge nach Magdeburg ſind zu weit die in Betriebe der im Dienfte nicht AHERE 
n.): Brunsbüttelkoog licher Körperſchaften oder als Lehrer und Erzieher 


r. He g 8 
e ahnverbindung. Da greife beantragen 
ein apn fin F ie e 8 dieſes Paragraphen. ; 

Abg. Göhre (Soz.) meint, es fei lediglich Re- 
t . der Studenten, die nicht mit 

rbeitern in einer Kaſſe fein wolln. 
Abg. Dr. Mug da n (Pp.) erwidert, die Stu- 
denten wünſchten die Verſtcherung micht, weil fie 
durch die Einrichtungen der Univerſität ſchon gegen 
Krankheit verſichert ſeien und die Beiträge für ſie 
daher nichts als eine Verminderung ihres Einkom⸗ 
mens bedeuteten. 

wa Antrag der Sozialdemokraten wird abge⸗ 
ehnt. 

Nach § 186 wird auf feinen 17 3 55 von der 
Verſtcherungspflicht befreit, wer auf die Dauer nur 
zu einem geringen Teile arbeitsfähig ift, ſolange 
der vorläufi e ie ge Armenver⸗ 
band ind anden iſt. e Sozialdemo⸗ 
kraten dieſer Be⸗ 


v. Kalkreuth (konſ.): Den am Sonn- 


hrung anders denke. 
wabach (mtl): Die projektierte 
ollte gleich ſo gebaut 
hren kann. 


beantragen 


tr.): 


Die Bahn 
nach Hillesheim 


inzig mu 


85... ——.———— 
arbeitet, dem eine kirſchrote Gazebluſe auf ſchwarz⸗ 
weiß⸗geſtreiftem Seidenfutter aſſortiert iſt. Es muß 
hinzugefügt werden, daß der moderne Sammet ſo 
denn und ſchmiegſam iſt, daß er nicht einmal dem 
Gewicht der modernen engliſchen Cheviots und 
Homeſpuns gleichkommt. Und da die Mode be⸗ 
weiſen will, daß ſie auch für ihre extravaganteſten 
Einfälle eintritt, ſo bringt ſie auch Schuhe und 
Schirme aus Sammet und ſtattet die Hüte mit ſehr 
viel Sammet, ja ſogar mit Pelzbandeaux aus — 
eine Mode, die man mitmachen . aber zum 


Die neueſten Moden. 


Von E. von Often. 

Nachdruck verboten.) 
Kampfgeſchrei für und wider die Jupe⸗ 
iſt verſtummt, die großen Schneider haben 


nehmen wird, um dem Hoſenrock Eintritt 
‚ aber nicht jo unnatürlich knapper Form, Glück nicht mitmachen muß. Als ſeht kleidſames 
Frühjahrskoſtüm iſt ein Modell aus dunkelblauer 
Doubleſeide zu erwähnen, deſſen Innenſeite kirſch⸗ 
rot iſt, welche Farbe ſich von außen nur durch dünne 
rote Linien verrät; der vierteilige Rock, dem der 
Gürtel angeſchnitten iſt, hat als Aufputz der Nähte 
zierliche dunkelblauſeidene Poſamenterieknöpfchen, 
ebenſolche durchbrochene Poſamenterie zieht ſich die 
Gürtellinie entlang und ſchließt voran mit einer 
kirſchroten Seidenſchnalle; das kurze, halbweite 
Jäckchen hat einen Matroſenkragen mit ſchmal ver⸗ 
laufendem Nevers, den zumteil ein ſchmaler Lingerie- 
fragen deckt; die Armel haben Dreiviertellänge, die 


Für die 
gerafft 


ide in maleriſch changierenden Tönen oder 
warzem, das bunte Toiletten⸗Enſemble 


cht nur Kleider und Mäntel, ſondern auch 


aus dieſem edeln Material; als neueſte 
odefarben betrifft, jo ſteht wohl für das 
oſtüm dunkelblau, grau und ſchwarzweiß 


Armel kirſchrot vorgeſchoſſen. Noch aparter iſt ein 
Koſtüm, deſſen Rock aus weiß⸗ und grau⸗geſtreiftem 
Tafett blos ſchräg geſchnittene, ſchmale Blenden an 
den Verbindungsnähten decken; die ergänzende Jacke 
aus einfarbig grauem Tafett iſt roſa gefüttert — 
der Rock aus Doubleſeide iſt innen gleichfalls roſa 
— hat Frackform und iſt an den Nähten mit grau⸗ 
í Poſamenterieborten beſetzt. Über den 


ahreszeit nicht unterjochen; jo ift beiſpiels⸗ breiten Reverskragen aus roſa Tafett legt ſich ein 


Die Koſtüme verbinden ſich ſehr häufig 
ts und werden auch durch ſolche Bluſen 


h i idenen Poja- 
„aus ſchwarzem Sammet mit Jacken⸗ ſchließt ſehr tief unten mit einer grauſeidene l 
aus ſorarzwels⸗ reiten Libertn ase enter icagraffe melche zwei roja Emailknöpfe mit 


geſtaltet werden. Das nördliche Stück zwiſchen vor 


mertjam, daß eine Beſtimmung fehlt, die den in- 
folge des Erreichens eines Einkommens von 4000 
Mark aus derVerſicherungceſtrichenen, die Möglich⸗ 
keit gi im Falle einer ſpäteren Verminderung des 
ommens die frühere ednet fortzuſetzen. 
Redner behält ſich für die 3. Leſung einen Antrag 
or. 


Abg. Hoch (Soz.): Die Herren fiken da wie die 
1 8 und besehen die teilen Unftimmig- 
eiten. 

Vizepräſident Dr. Spahn ruft den Redner 
zur Ordnung. 
en Antrag der Sozialdemokraten wird abge⸗ 
E. 


nt. 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf 
Streichung der Sonderbeſtimmungen über den 
Grundlohn bei den Landkrankenkaſſen wird nach 
ee durch den Abg. Fegter (Vp.) ab» 
gelehnt. 

§ 197 regelt die Krankenhilfe. Sozialdemo⸗ 
kratiſche Anträge, u a ſtatt des halben den 
ganzen Grundlohn als Krankengeld feſtzuſetzen, 
werden abgelehnt, ebenſo in namentlicher 2 
ſtimmung mit 212 gegen 59 Stimmen ein Eventual⸗ 
er drei Viertel des Grundlohns ge⸗ 


1 O vorgeſehenen Hausgeldes auf drei 
Viertel 


emeinſam ver⸗ 
aus einer an⸗ 


agesverdienſtes nicht überſchreiten. — g. 
Schmidt⸗ Berlin (Soz.) beantragt Streichung. 
— Die Paragraphen werden een 


be 
geld 


a 90 werden und gegen entſprechende Abzüge 
au 
ammendienſte und Kane Geburtshilfe zubilligen. 


ſchaft, kann ein Schwangerengeld in Höhe des 
Krankengeldes auf die Geſamtdauer von 6 Wochen 
zugebilligt werden. Schließlich kann n unter 


a Leiſtungen obligatoriſch zu machen und 


Abg. Dr. David (Soz.): Es ift Pflicht der 
0 abe Generation dadurch zu 


Stahlrand verbindet; die dazu paſſende Bluſe aus 
weißen Valencienneſpitzen hat Seidenfutter aus roja 
Seide, iſt halsfrei und kreuzt ſich voran über⸗ 
einander; die ſich kreuzenden Vorderteile und die 
Aufſchläge der kurzen Kimonoärmel deckt eine 
Stickerei aus grauen, weißen und roja abſchattierten 
Holzperlen. Für einfache Zwecke iſt ein Koſtüm aus 
blaßlila Cheviot mit haariger grauer Oberfläche 
neuartig, deſſen engen glatten Rock ein Kimono⸗ 
bolero ohne Stehkragen ergänzt; der Bolero hat 
glockige Armel in Dreiviertellänge und einen 
Matroſenkragen aus kräftiger, lila gefärbter 
Klöppelſpitze; zu dieſem Koſtüm werden Lingerie⸗ 
bluſen getragen, deren ſchmaler, halsfreier Sattel 
mit ſchwarzem oder lila Tupfendeſſin beſtickt iſt. 
Ahnliche Koſtüme aus graublauem, altrotem oder 
gelblich⸗braunem Cheviot werden gleichfalls der 
Mode entſprechen. Die neueſte Nachmittagstoilette 
aus madonnenblauer Etamine iſt fußfrei und auf 
roſa und grün changierendem Anterkleid gearbeitet; 
ſie hat Empireform mit einem kurzen Leibchen, 
deſſen wenige Falten ſich voran kreuzen, der Aus⸗ 
ſchnitt läßt den Hals frei; der eng und in geraden 
Linien herabfallende Rock hat unten einen breiten 
Anſatz aus madonnenblauer Seidenſtickerei, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Rock und Leibchen deckt ein 
ſchmaler Gürtel aus Stahlpoſamenterie, mit der auch 
die ſich kreuzenden Ränder der Vorderteile beſetzt 
find. Eine zweite Nachmittagstoilette aus ſmaragd⸗ 
grünem Foulard zeigt einen engen, glatten Empire⸗ 
rock mit einem breiten, dunkelblauen, ſmaragd⸗ 
grün getupften Anſatz; die Kimonotaille aus letz⸗ 
terem Material hat voran einen Einſatz aus weißem 
Säumchenbatiſt und einen Matroſenkragen und 
Revers aus weißer Lückchenſtickerei; die Verbindung 
der Bluſe mit dem Rock gibt eine ſchmale, altſilberne 
Borte, die ſich voran in Form einer ovalen Plakette 
vergrößert. Alle Toilette⸗Neuheiten dieſer Saiſon 
zeichnen ſich durch ihre Vielſeitigkeit aus, ſodaß jede 
Individualität und jede Geſchmacksrichtung auf ihre 
Koſten kommt. Namentlich in Hüten ſind die 
Formen und Farben unerſchöpflich, nur daß der 


halbkugelförmige Kopf dominiert; die Huträndez 


ſchützen, daß man die Mütter ſchützt. Die Kinder 
hps das höchſte nationale Gut. Die Säuglings⸗ 
terblichkeit iſt erſchreckend groß. Es ſtarben 1908 
359 000 Säuglinge, 17,9 Prozent. In England 
ſterben nur 12 Prozent, in Norwegen gar nur 7 
Prozent. Unſere Verhältniſſe find ſehr verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig. Mutterſchutz iſt nichts weiter wie 
Kinderſchut. Schon im utterleibe hungern 
Hunderttauſende von Kindern. Der Antrag gr 
Hufnagel bedeutet eine Verſchlechterung er 
ſchlechten Regierungsvorlage. Die Säuglingsſterb⸗ 
a iſt jetzt auf dem Lande höher als in den 
ädten 


Abg. Irl (3tr.) begründet den Antrag, für 
die Landwirtſchaft und das Geſinde feſte Sätze nicht 
einzufügen. Auch die Sozialdemokraten müſſen an⸗ 
erkennen, daß in der neuen Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung ſehr viele Mehrleiſtungen für die arbeiten⸗ 
de Bevölkerung enthalten find. (Sehr richtig!) Die 
Argumente des Vorredners wegen einer Anter⸗ 
ernährung der Wöchnerinnen el wohl für 
Fabrikarheiterinnen au nicht aber für die auf dem 
Lande beſchäftigten Wöchnerinnen Ich bitte, unſe⸗ 
ren Antrag anzunehmen. (Beifall im Zentrum.) 

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr. 
Schluß 6% Uhr. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 8. Mai. 
Im Reichstage nahm am Montag das Ri 
ragraphen⸗Ringelſbechen feinen munteren Fort⸗ 
gang. Das Haus glänzte in der Fülle der Be⸗ 


ſchlußſähigkeit und die Sozialdemokraten führ⸗ 


ten ihre Abänderungsanträge mit mehr oder 
weniger Lärm vor, je nach Gemütsveranlagung 
des Redners. Zum zweiten Buch über die 
Krankenverſichrung erſchienen die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abänderungsanträge wiederum in 
reicher Fülle; außerhalb des Hauſes benutzt 
man nachher dieſe Anträge als Agitations⸗ 
material und verſucht, Eindruck hervorzurufen 
bei Leuten, deren Arteilsfähigkeit durch Sach⸗ 
kenntnis nicht getrübt wird. Auf je drei Pa⸗ 
ragraphen hatte man zwei Abänderungsan⸗ 
träge eingebracht. Die in Betrieben oder im 
Dienſte nichtöffentlicher Körperſchaften oder 
als Lehrer oder Erzieher an Privatſchulen Be⸗ 


ch] ſchäftigten ſollen verſicherungsfrei bleiben; die 


Sozialdemokratie beantragte Streichung des 
Paragraphen und der Abg. Göhre (Soz.) ſprach 
von Reſerveleutnantsdünkel der Studenten, die 


„mit den Arbeitern nicht in einer Kaſſe fein 


wollten. Dem widerſprach der freiſinnige Abg. 
Dr. Mugdan und der Antrag wurde ſchließlich 
abgelehnt. Nicht ohne Reiz iſt zu bemerken, 
wie bei den Abſtimmungen ſich die Sozialdemo⸗ 
kraten geſchloſſen für ihre Anträge erheben, 
während bei den benachbarten Freiſinns⸗ 
mannen nur zögernd zwei vielleicht hinterher 
noch zögernd ein dritter Mann nicht allzu auf⸗ 
recht nach oben ſtreben. Der Reſt ſtudiert ein⸗ 
gehend die vorliegenden Druckſachen, um den 
Blicken der äußerſten Linken „von oben herab“ 
nicht begegnen zu dürfen. ieſe ſelbſt aber 
wurde mittlerweile ungemütlich und fing an 


ſind breit und herabfallend oder breit und voran, 
ſeitlich oder rückwärts aufgeſchlagen; dann gibt es 
ganz kleine Clocheformen, Turbane und Toques in 
allen Größen, neben den zierlichſten Zwei⸗ oder 
Dreiſpitzen, Hauben, die ſich gänzlich aus Blumen 
zuſammenſetzen, oder Blumentoques, bei denen eine 
Blumenfee Pate geſtanden iſt, wie z. B. bei einer 
aus wunderbar rötlich chchangierenden Fantaſie⸗ 
blüten aus Seide, aus der ſich inmitten einer 
Aigrette aus changierenden, goldenen und grünen 
Knospen eine ſchwarze Aigrette aus langen haarigen 
Stengeln heraushebt, die mit winzigen goldenen 
Vergißmeinnichtblüten beſetzt iſt. Sehr fein ſind 
auch Zweiſpitze aus mattkornblumblauem Seiden⸗ 
baſt, die voran links ein großer Vergißmeinnicht⸗ 
ſtrauß ſchmückt, oder ein Zweiſpitz aus rubinrotem 
Baſt, deſſen Kopf eine Maſche aus ſchwarz⸗weißem 
Baſt deckt. Dann findet man verwandelte Napo⸗ 
leons, deren beide Spitzen ſich ſchmal und lang zu 
beiden Seiten herabbiegen und mit Bindbändern 
unter dem Kinn geknüpft werden — z. B. ſolche 
aus ſmaragd Baſt, deren Aufſchlag mit geſtickten 
Borten in matten Altwienfarben gedeckt iſt. Kleine 
weiße Boleros aus italieniſchem Stroh mit rundem 
Kopf und breitem Sammetrand ſchmückt eine ſteil 
geſtellte ſchwarze Straußfeder, und die modernen 
grauen oder gelbbraunen rundköpfigen Hüte mit 
breitem, leicht geſchwungenem Rand garniert eine 
aparte Steckfeder, die eine Tuff roter Veilchen oder 
blauer Kornblumen feſthält. Zur großen Toilette 


roſa abſchattierte Straußfeder in koloſſaler Länge 
und Breite deckt, die ſeitlich als Aigrette in die 
Höhe ſteigt oder die ein einziger Rieſenreiher gar⸗ 
niert, den aber ebenſowenig wie die geſchilderte 
Straußfeder gewöhnliche Sterbliche erſchwingen 
können. Wenn wir noch hinzufügen, daß die Mode 
heuer echte Spitzen bevorzugt und Schnüre aus echten 
Perlen auch auf der Straße getragen werden, daß 
Abendtoiletten und Mäntel aus Goldbrokat das 
neueſte ſind, ſo iſt zu befürchten, daß ſo manche, die 
den Trank der Verſuchung, den die Mode braut, 
chlürfen, damit ihre Seligkeit verſchreiben werben, 


wird man breite ſchwarze Tagals tragen, die eine 


zu ſchelten. Der Abg. Hoch (Soz.) ſprach von 
Puppen und der Abg. Zubeil (Soz.) verfiel auf 
den „ſozialdemokratiſchen Volksverſammlungs⸗ 
ton“ und vergeblich die Taktik der bürgerlichen 
Parteien mit einer Wanzentaktik. Den Par⸗ 
teitagston oder auch die Jungbrunnentonart 
bemeiſterte er vortrefflich, als er das ange⸗ 
zogene Bild noch weiter ausführte und die 
Mehrheit mit vollgeſogenen Wanzen, die ſich 
nicht bewegen können, vergeblich. — Von der 
Verſicherungspflicht bleibt befreit auf ſeinen 
Antrag, wer auf die Dauer zu einem geringen 
Teile arbeitsunfähig iſt, ſolange der unter⸗ 
ſtützungspflichtige Armenverband einverſtanden 
iſt. Die Berechtigung zur freiwilligen Verſiche⸗ 
rung erliſcht, wenn das regelmäßige Einkom⸗ 
men 6000 Mark beträgt. Ein Antrag, ſtatt 
des halben den ganzen Tagelohn als Kranken⸗ 
geld zu geben, dieſes auch an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen und vom erſten Tage der Arbeitsunfähig⸗ 
keit zu zahlen, wurde abgelehnt. Der Antrag, 
wonach dreiviertel des Grundlohnes als 


Krankengeld gezahlt werden ſoll, gelangte in 


namentlicher Abſtimmung gleichfalls zur Ab⸗ 
lehnung; ebenſo ein Antrag auf obligatoriſche 
Krankenhauspflege. Zwiſchendurch ſorgten die 
Sozitldemokraten immer wieder für Aufheite- 
rung. Der Abg. Buſold nahm Gelegenhelt, 
gegen Bierabende und Trunkſitten in das Feld 
zu ziehen und kam zu dem Schluß, daß vor der 
Reichsfinanzreform in den Zeitungen ſoge⸗ 
nannte „Bierartikel“ erſchienen ſeien, die von 
dem Grundſatze ausgingen: „Kinder, ſauft, 
das Reich braucht neue Steuern!“ — Aufrecht 
erhalten wurde ein Paragraph, nach dem das 
Krankengeld aus mehreren Kaſſen dem Durch⸗ 
ſchnittstagesverdienſt entſpricht. ) 


Der deutſche Handelstag 


hält ſeine diesjährige Tagung — zur Feier des 
fünfzigjährigen e e — in 
Heidelberg, wo die erſte Tagung ſtattfand, in 
der Zeit vom 11. bis 14. Mai ab. Am 11. Mai 
findet eine Beſichtigung Mannheims und ſeines 
Hafens ſtatt, abends iſt Empfang im großen Saal 
der Heidelberger Stadthalle. Der Freitagvor⸗ 
mittag iſt der Arbeit gewidmet. Nach der Erledi⸗ 
gung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wird 
man über den kaufmänniſchen Unterricht in Deutſch⸗ 
land (unter beſonderer Berückſichtigung deſſen, was 
in dieſer Beziehung von den Handelskammer ge⸗ 
Wache verhandeln, darauf über internationales 

led: unter Bezugnahme auf die Haager 
Wechſelrechtskonferenz. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung iſt die ee eee durch die 
dani pin der einzelnen Bundesſtaaten. Be- 
kanntlich ſprach ſich der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages am 6. April dafür aus, daß die 
Doppelbeſteuerung durch die Stempelgeſetze der 
einzelnen Bundesſtaaten beſeitigt und der Entwurf 
der dazu erforderlichen Beſtimmungen den Handels⸗ 


kammern zur Begutachtung vorgelegt werde. Mit 


der Erörterung der „wirtſchaftlichen Bedeutung des 
deutſchen Beſißes an ausländiſchen Wertpapieren“ 
ſchließt die Arbeitsſitzung. Nachmittag findet eine 
Wagenfahrt zum Kohlenhof und von dort nach der 
Ge der „Portland⸗Zement⸗Werke Heidelberg 
und Mannheim A.-G.“ bei Leimen ſtatt. Sonn- 
abend Vormittag iſt⸗die Feſtſitzung in der Aula des 
neuen Kollegiengebäudes, der der Großherzo 
N II, von Baden beiwohnen wird Na 
deſſen egrübung durch den Präſidenten Kaempf 
wird der al v. Bethmann Hollweg eine 
Anſprache halten. Es folgt die Feſtrede des Gräfe 
denten Kaempf über Deutſchlan kun; und 
andel während der letzten 50 re, während 
Heneralſekretär Dr. detbeer den 2 
Handelstag während der 50 Jahre feines z 
ſtehens ſchildern wird. Ansprachen verſchiedener Be- 
Festen ausländiſchen Körperſchaften werden die 
f ans beſchließen, an die ſich ein Feſtmahl 
e „ 


verein gegen das Beſtechungs⸗ 
unweſen. | 


In dem großen Saale der Handelskammer zu 
Berlin fand am 6. Mai die konſtituierende Ver⸗ 
iming. eines neuen Vereins ſtatt, der den 

amen „Verein gegen das Beſtechungsweſen“ trägt. 
nei Name jagt, bezweckt er durch Verbreitun 
der Kenntnis der geſetzlichen Ag dur 
Auskunftserteilung über die Auslegung iejer Be⸗ 
ſtimmungen, durch Sammlung der betreffenden ge⸗ 
richtlichen Urteile, durch Veranlaſſung gerichtlicher 
Verfolgung ufw, gegen das Beſtechungsweſen an: 

kämpfen. Als Sitz des Vereins iſt Berlin be⸗ 
timmt. Der Sitzung präſidierte r Geheime 
Kommerzienrat Dr. von Brunk aus Ludwigs⸗ 
poren a. Rh. Anweſend waren etwa 100 Herren, 
eils Inhaber von Einzelfirmen, teils Vertreter 
wirtſchaftlicher Verbände. Von letzteren feien er- 
wähnt: der vange Handelstag, der Zentralver⸗ 
band deutſcher Induſtrieller, der Bund der In⸗ 


duſtriellen, der Verein zur Wahrung der wirt⸗ 
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n Intereſſen der deutſchen Elektrotechnik, 

r Verein der Motorfahrzeuginduſtriellen, der 
Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen 
Induſtie ſowie e Handelskammern, wie 
die von Dresden, Sorau, Ludwigshafen, Mann⸗ 
heim, Mainz uſw Nachdem der Syndikus des 
mittelrheiniſchen Fabrikantenvereins Direktor Dr. 
Meesmann in einem eingehenden Vortrag über 
die rechtliche und wirtſchaftliche Seite des heutigen 
Beſtechungsunweſens und über die Beſtrebungen 
des zu gründenden Vereins referiert hatte, wurde 


nach längerer Diskuſſion die von dem vorbereiten⸗ 


den Ausſchuß des Vereins ausgearbeitete Satzung 
en bloc angenommen. Der darauf gewählte Aus⸗ 
chuß beſteht aus 30 Herren, die den verſchiedenen 
ranchen der Induſtrie, dem Handel und den ge- 
werbstätigen Ben Berufen angehören und aus 
allen Teilen Deutſchlands tammen, 82 den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Als Vorſitzer Herr Geheim⸗ 
rat Dr. von Brunt mit (Berlin) und die 
S Direktor Waldſchmidt (Berlin), zufkigeat 
r. Id (Mainz), Kommerzienrat Bamberg 
(Berlin), Direktor Meesmann (Mainz). Der Ver⸗ 
ein wird alſobald eine ſelbſtändige Geſchäftsſtelle 
mit einem Geſchäftsführer im Hauptamte er⸗ 
richten. Bis dahin führt der Mittelrheiniſche 
Fabrikantenverein die Geſchäfte. 


F Unglücks 
Sie 


Kurz vor der Station Rath bei Düſſeldorf 
iſt am Freitag Nachmittag der von Dort⸗ 
mund kommende Eilzug, der ſogenannte Bör⸗ 
ſenzug, der die Börſenbeſucher nach Düſſeldorf 
zu bringen pflegt und 2 Uhr 38 Min. dort ein⸗ 
treffen ſoll, entgleiſt. Die Lokomotive, der 
Packwagen und der erſte Perſonenwagen dritter 
Klaſſe ſtürzten um. Der Lokomotivführer 
wurde tot und ſchrecklich verſtümmelt unter dem 
Packwagen hervorgezogen, der Heizer und der 
Regierungsbaumeiſter Eckardt, der von Eſſen 
aus auf der Lokomotive mitgefahren war, ſind 
ſchwer verletzt und wurden ins Rather Kranz 
kenhaus gebracht. Wunderbarerweiſe hat von 
den zahlreichen Paſſagieren des wie gewöhn⸗ 


"stelle : 
Gr ti 5. enna 


X zher⸗ 
drei Perſonen auf, ſodaß das Waſſerrad wa 
laftet wurde. Zum Überfluß machten. f 108 
Inſaſſen, junge Burſchen von 16—17 Sg 
alle möglichen Dummheiten. Plötzlich Í ten 
das Rad um und alle 6 Inſaſſen Müts 


ins Waſſer. Mannſchaften des Ruderklube 


Wiking, eilten herbei und retteten zwei i. die 
Männer, Marzahn und Strauſe, . 115 
beiden jungen Mädchen, Agnes p. ins 


Anna Torrad. Die beiden Urheber sttet 
heils . leider nig mi 9 
werden. Die geborgenen Perſonen 
nach dem Klubhaus der braven Wikingleute 
gebracht. ilun⸗ 

(Ein tödlicher Automobi rel 
fall) ereignete fih in der Nähe von hrer 
burg i. B. Ein Auto, das einem Rad? 
ausweichen wollte, rannte gegen einen und 
Dabei wurde der Wagen zertrümmert bühb 
einer der Inſaſſen, Ingenieur Krähen eine 
fofort getötet. Krähenbühl hinterläßt 
junge Frau und ein Kind. 1 0 

(Vom Bismarck ⸗ Nation 
Denkmal bei Bingerbrück.) aus- 
Sitzung ſämtlicher Vorſtände der Sonder 
ſchüͤſſe zur Errichtung eines Bis marck⸗Nat rl 
denkmals auf der Eliſenhöhe bei Bingen ien 
die unter Vorſitz des Geheimen Komme dorf 
rates Emil Kirdorf Sonnabend in Düſſ gung 
ſtattfand, wurde beſchloſſen, die Ausſte i 
der Entwürfe in Wiesbaden am 1. him 
eröffnen. Im Laufe des Juni foll berufen 
eine Sitzung der Sonderausſchüſſe einbe ng 
werden, die über die weitere Behand 
der Denkmalsfrage beſchließen foll. 

(Das Geſtändnis des Mö rein 
Vor drei Monaten wurde in einem Gii 
bruch bei Münſter⸗Maiſſelt in der Eifel od 
ſchrecklich zugerichtete Leiche der Dienſtm anf 
Krämer gefunden. Man nahm Luſtmord zu 
Bisher war es nicht möglich, den Täter ir 
ermitteln. Jetzt hat fih ein junger Land 
namens Schiepen aus Danzig, der auf ie 
benachbarten Gute als Eleve tätig iſt, de 
der Polizei gemeldet und eingeſtanden, 
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Der bei der Station Rath entgleiste Eilzug 

Sortmund-Köln. Links Situationsglan der 
Unglücksstätte 


lich ſehr ſtark beſetzten Zuges niemand gefähr⸗ 
liche Verletzungen erhalten. Die Unfallſtelle 
bot ein Bild grauſer Verwüſtung. Schwere 
Schienen waren zuſammengebogen, und ein Ge⸗ 
wirr von Drähten und Schwellen bedeckte den 
Boden. Über die Urſache des Unglücks, das 
leicht einen viel größeren Umfang hätte an⸗ 
nehmen können, iſt Genaues noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Wahrſcheinlich iſt die ſcharfe Kurve 
bei der Station Rath, die ſtets mit großer 
Schnelligkeit durchfahren wird und ſchon ſeit 
langem bei den Reiſenden, die häufig dieſe 
Strecke benutzen, berückſichtigt ift, ſchuld an der 
Entgleiſung. 


Die Wünſchelrute gegen Blitzgefahr. 


Der bekannte Wünſchelrutenfachmann Otto 
Edler von Gräve macht im „Zentralblatt der 
Bauverwaltung“ Mitteilung von einer eigen⸗ 
artigen Verwendung der Wünſchelrute zur Ab- 
wendung der Blitzgefahr. Gerade jetzt bei Beginn 
des Sommers werden ſeine Mitteilungen, die in 
dem amtlichen Blatte Aufnahme gefunden haben, 
allgemeines Intereſſe erregen. Inanbetracht des 
Umſtandes, daß jährlich ungefähr ſechs Millionen 
Mark des Nationalvermögens durch Blitzſchäden 
verloren gehen, muß man dieſe Methode, die 1902 
von Herrn von Bülow und ſpäter 1906 vom Prinzen 
Carolath empfohlen wurde, doch etwas mehr be- 
achten. Bei Anlage der ländlichen Gehöfte wird 
naturgemäß darauf Rückſicht genommen, daß ſie in 
der nächſten Nähe von Waſſerſtellen oder Quellen 
errichtet ſind. Dadurch tritt verhältnismäßig oft 
der Fall ein, daß ein Teil der Gebäude auf ſich 
kreuzenden unterirdiſchen Waſſeradern erbaut und 
durch dieſen Umſtand der Gefahr eines Blitzſchlages 
beſonders ausgeſetzt iſt. Bei einem Beſitzer Redner 
in Abbau Mohrungen erfolgten Anfang Auguſt 1910 
drei ſtarke Blitzſchläge innerhalb fünfzehn Minuten. 
Bei dem erſten Schlage wurde eine Kuh etwa hun⸗ 
dert Meter vom Wohnhauſe erſchlagen, der zweite 
Schlag entzündete das Stallgebäude, wobei dieſes 
und die Scheune total vernichtet wurden. Der dritte 
Schlag zerſplitterte, etwa achtzig Meter von der 
anderen Seite des Wohngebäudes entfernt, den 
Eichenpfahl einer Viehkoppel. Es gelang am fol⸗ 
genden Tage, mittels der Wünſchelrute die drei 
Stellen genau zu beſtimmen, obwohl der Beſitzer 
ſelbſt von der Zerſplitterung des Eichenpfahls durch 
den dritten Schlag keine Kenntnis hatte. Die ge⸗ 
fährdeten Punkte ließ er ſofort durch Merkmale 
feſtlegen, und die neuen Gebäude wurden nicht mehr 
an derſelben Stelle angebaut. Herr von Gräve hat 
an mehreren Orten die Stellen gefunden, wo viele 
Jahre vorher der Blitz eingeſchlagen hatte. Vor⸗ 
ſtehende Ausführungen ſind wohl geeignet, Einblick 
in ein neues Gebiet zu ſchaffen, das die Wünſchel⸗ 
rute zu beherrſchen berechtigt wäre. Wie weit ſich 
dieſe Herrſchaft ausdehnen und wie weit ſie ſich auf 
andere Dinge übertragen läßt, iſt vorläufig ganz 
unabſehbar, da es trotz der bereits anerkannten 
Kraft der Wünſchelrute leider immer noch an einer 
grundſätzlichen wiſſenſchaftlichen Erforſchung fehlt. 
Gerade dieſen Aufſtellungen gegenüber, die ein Bild 
von der Möglichkeit ſegenbringenden Wirkens der 
Münſchelrute auf dem Gebiete der Feuerverſicherung 
geben, wäre es beſonders wünſchenswert, daß die 
Wiſſenſchaft ſich dieſer Frage annähme, um durch 
Feſtſtellung der Grundregeln dieſer rätſelhaften 
Kraft der Wünſchelrute, dem früher allgemein den 
Gegenſtänden des Aberglaubens zugewieſenen Werk⸗ 
zeug, weitere Gebiete zu erſchließen. Einerſeits 
können große Werte neu entdeckt (man denke an 
Waſſer, Kohle, Metalle, Kali usw.), andererſeits 
dem Volksvermögen erhalten werden. 


Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff „P. L. 5“ iſt, wie 
die Luftverkehrsgeſellſchaft mitteilt, Freitag 
Nachmittag um 5½ Uhr mit eigener Kraft 
von Amſterdam nach dem Haag ge⸗ 
flogen und iſt gegen 7 Uhr abends bei ziem⸗ 
lich böigem Winde im Haag glücklich gelandet. 
Es wird vorausſichtlich 2 bis 3 Tage im 
Haag bleiben, um dort ebenfalls Paſſagier⸗ 
fahrten aufzunehmen. ; 

Ein Übungsfeld für Militär- 
flieger. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter het verfügt, daß bei dem Lager von 


Mord verübt zu haben. : 3. 
(Die Rattenfalle als Dieb‘, 
fänger.) Ein Kaufmann in Lug ze 
hafen, dem fortgeſetzt Geld aus der La alle 
kaſſe geſtohlen wurde, ſtellte eine Ratten 3 
auf. Bald darauf ertönten Smerom 
ſchreie. Ein 14 Jahre alter Burſche aus 
Hauſe war in die Falle gegangen. Der 
„(Ein 7facher Lebensretter.) fen 
Fährmeiſter Degen in Belgern in Sach m 


Sijfonne im Departement Aisne ein 
Übungsfeld für Militärflieger errichtet und 
auf dem dortigen Mont de la Croix Baracken 
für eine Fliegerabteilung erbaut werden ſoll. 
Wieder ein Luftſchiffer abge⸗ 
ſtürzt. Der franzöſiſche Luftſchiffer 
Vallon it in Schanghai aus beträcht⸗ 
licher Höhe abgeſtürzt und war ſofort tot. 
Der allruſſiſche Aeroklub hat 
beſchloſſen, vom 21. bis 28. Mai eine Flug⸗ 
woche zu veranſtalten, an der ausländiſche 
Flieger Apparaten neuer Syſteme teilnehmen 
werden. 8 


Bäckermeiſters Riethdorf, der in die 
gefallen war. Die Rettung war an ng 
—ſchwierig, da Degen ſich mit voller Klei ger 
in die Elbe ſtürzen mußte. Mit 0 
[Rettung hat Degen das ſiehente Mensch i 
leben vom Tode des Ertrinkens gerettet. per 
feinen früheren Rettungen iſt die eine ind 
ſonders bemerkenswert: als er einſt ein ufer 
aus dem reißenden Elbſtrome an das en. 
brachte, war es — fein eigenes Töchtercher 
(Zum Tode verurteilt. sid, 
Tagelöhner Johann Jakob Leutz v. HOT 
der beſchuldigt war, in der Nacht van en 
auf den 12. November v. Js. den Baum 
Jakob Knaupp auf dem Heimwege von ena 
Holzverkauf auf der Straße von Naſſach M 
Bayereck auf ſeinem Wagen überfallen, rde 
ſchlagen und ausgeraubt zu haben, wine 
vom Schwurgericht Ulm nach breitt iy 
erhandlung zum Tode verurteilt. Der 
geklagte hat kein Geſtändnis abgelegt. > ys 
Won einem Güterzug übe 
fahren.) Auf dem Differdinger Hütten nh. 
in Luxemburg wurden, wie das „EU en 
Wort“ meldet, Freitag Abend durch ei von 
Güterzug 7 Arbeiter überfahren. Zwei die 
ihnen wurden tödlich verletzt, während Sa 
anderen ſchwere Verletzungen davongetrag e⸗ 
Einer der Schwerverletzten iſt bereits 
ſtorben. Ein 
(Den Angreifer erſchoſſen.) ei 
Bergwerksingenieur hat in Wintersgrün t 
Kodau, Böhmen, einen Arbeiter, der ihn 
lich angriff, erſchoſſen. i Aus 
(Eine Familientragödie.) ines 
Schmerz über den Tod feines Vaters, eam 
Gymnaſiallehrers, erhängte ſich in fiat 
in Kroatien ein 17 Jahre alter Gome ah, 
ſchüler. Als deſſen Schweſter die Leiche ger 
ſtürzte fie ſich aus ihrer im dritten Sto mit 
legenen Wohnung in die Tiefe, wo ſie 
zerſchmetterten Gliedern tot liegen blieb. „, 
Beim Bergſteigen tödlich us 
unglückt.) Wie aus Reichenau (Mien 
öſterreich) gemeldet wird, iſt der Kaufman er 
ſohn Robert Bley am Sonntag von Ver⸗ 
Rax abgeſtürzt und den erlittenen 
letzungen erlegen. r 
(Erdbebennadridten) In ein 
Nacht zum 7. Mai erfolgte in Wjerny! fand 
Erdſtoß. In der darauffolgenden Nacht mit 
ein anhaltendes Erdbeben ſtatt, das nde 
Getöſe verbunden war. Eine halbe St 6 
ſpäter machte ſich wieder ein Erdſtoß bem 
b > 


ar. 8 
(Wohltätigkeitsſtiftung ei 9s 
amerikaniſchen Millionärs. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Spur in der Lichten⸗ 
berger Mordaffäre?) Montag Nacht 
iſt der Schlächtergeſelle Förſterling, der im 
Verdacht ſteht, Anſtifter oder Mithelfer an 
der Ermordung der Frau des Schlächter⸗ 
meiſters Nickel in der Mainzer Straße in 
Lichtenberg zu ſein, in der Wohnung ſeiner 
Braut in der Dragonerſtraße feſtgenommen 
worden. Förſterling, der früher bei Nickel 
beſchäftigt war, war ſeit dem 1. Mai, dem 
Tage, an dem Frau Nickel ermordet wurde, 
verſchwunden und konnte trotz eifrigſter Nach⸗ 
forſchungen bisher nicht ermittelt werden. 
Am Sonntag wurde er von Kriminalbe⸗ 
amten in einem Reſtaurant in Treptow, in 
dem ſeine Braut tätig iſt, entdeckt und nach 
der Rückkehr vor der Wohnung der Braut 
verhaftet. Er iſt bereits einem eingehenden 
Verhör unterzogen worden, beſtritt aber da⸗ 
bei energiſch, mit dem Morde etwas zu tun 
zu haben. F. hat, wie feſtgeſtellt, wiederholt 
Bekannte und Freunde, zu einem Einbruch 
bei Nickel anzuſtiften verſucht. Verſchiedenen 
ſeiner Freunde hat er auch eine genaue 
Schilderung der Räumlichkeiten der Nickel⸗ 
ſchen Wohnung, insbeſondere des Zimmers, 
in dem Nickel das Geld aufzubewahren 
pflegte, angegeben. ' 


(Ein neuer Gaunertrick Peter 
Ganters.) Peter Ganter, der berüchtigte 
Verfaſſer der blauen Briefe, hat wieder ein⸗ 
mal einen großen Zug verſucht, aber auch 
diesmal ohne Erfolg. Damen der Berliner 
Geſellſchaft wandten ſich kürzlich an die Kri⸗ 
minalpolizei und ſtellten Strafantrag wegen 
Beleidigung gegen einen Herrn Paul Gil⸗ 
manns, der ihnen ein anſtößiges Buch mit 
einem noch anſtößigeren Briefe überſandt 
hatte. Die Flugſchrift befaßt ſich mit der 
Verſchönerung des Weibes und enthält auch 
eine ganze Anzahl anſtößiger Aktbilder. Das 
braune Buch iſt in Potsdam gedruckt und 
herausgegeben und von dort aus verſandt 
worden. Die Berliner Kriminalpolizei er⸗ 
mittelte, daß Herr Paul Gilmans niemand 
anders iſt als der wiederholt vorbeſtrafte 
Gauner Peter Ganter, der Verfaſſer der 
„Doppelten Moral“. Herr Ganter iſt ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

(Unfall eines Waſſerveloci⸗ 
peds.) Am Sonntag Vormittag mieteten a mer 
drei Perſonen bei Nieder⸗Schönweide ein verſtorbene Mitglied der bekannten Brage 
Waſſervelociped, um eine Spazierfahrt zu Großkaufmannsfamilie Achelis, Thomas Tele⸗ 
unternehmen. Unterwegs nahmen ſie noch lis, der in Newyork lebte, hat einem 
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rettete dieſer Tage den 4jährigen Sohn e 
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Lamm aus Newyork zufolge 19 wohltätigen 
lasen en in Bremen 106000 Mark hinter⸗ 


— Be ne en a 
Humoriſtiſches. 


de iht möglich.) Ein engliſcher Geiſtlicher, 
er e verſtorbene Dekan Hook zu Chicheſter, war in 
meind Gemeinde außerordentlich beliebt, und ſeine Ge⸗ 
ann ekinder taten, was fie ihm an den Augen abfehen 

en. Unter ihnen war ein alter Schmied, ein 


Original, deſſen einziger Fehler ſeine etwas zu ſtarke 
Zuneigung zu geiſtigen Getränken war. Schon oft 
hatte der Dekan ihm deshalb Vorſtellungen gemacht. 
Eines Tages kam der alte Herr wieder bei der Schmiede 
vorbei und wollte nach ſeiner Gewohnheit bei ſeinem 
alten Freunde vorſprechen. In der Tür ſah er, wie der 
Schmied, offenbar ſehr ernſt, auf feinen Sohn einredete. 
Der Pfarrer rief: „He, Tom! Was machſt Du da 
mit Deinem Jungen 2“ Der Schmied kam näher zur 
Tür und erwiderle: „Was ich mit ihm mache? Das 
will ich Ihnen ſagen, Dekan. Ich ſage ihm etwas, was 
Sie zu Ihrem Sohne nie ſagen könnten.“ „So?“ 
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224. Königl. Preuß. Alaſfenlotterie. 

8. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 8. Mai 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. 3) Nachdruck verboten.) 
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fragte der Dekan. „Da bin ich doch neugierig. Was 
könnte das wohl fein ?” „Ich ermahne ihn, ein beſſerer 
Menſch zu werden, als ſein Vater!“ 
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10. Mai: Sonnenaufgang 4.16 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.37 Uhr, 
Mondaufgang 4.42 175 
Monduntergang 3.26 Uhr. 


Die Knochen⸗ und Muskelfleiſchentwickelung 


Gedankenſplitter. der 1 Tune Di ije amama mit 1 8 5 

Im Zorne ſtreite nicht, was recht und unrecht ſei: Suppe un uhmilch am beſten ge ördert. ie aus 
Dem Borne wohnt kein Maß und Glanz der Wahrheit] „Kufefe“ gekochte Suppe miſcht fidh ſehr gut mit der 
bei. Opitz. Milch, verhindert im Magen deren grobflockige Gerinnung, 


ſo daß ſie leichter verdaulich wird, und erhöht durch den 
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Nicht, was ich habe, ſondern, was ich ſchaffe, iſt mein | dev Muttermilch entſprechenden Gehalt an Mineral⸗ und 
ich. Smiles. IEiweißſtoffen den Nährwert der Nahrung. 
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224. Bönigl. Preuß. Blaffenlotierie, 
5. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 8. Mai 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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Belanntmachung. 


Wir haben Veranlaſſung, die Herren 
Hauseigentümer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie nach § 5 des Einquar⸗ 
tierungs⸗Regulativs das Recht haben, die 
ihnen zugewieſene Einquartierung auszu⸗ 
mieten, dann aber verpflichtet ſind, 
dem Servisamte das Mietsquartier 
anzuzeigen, damit dasſelbe auf dem 
Quartierbillets vermerkt werden kann. 

Mit Mückſicht auf die bevorſtehende 
Einquartierung von Fähnrichen der Kriegs⸗ 
ſchule Glogau bitten wir, dieſe Beſtim⸗ 
mung nicht außer acht zu laſſen. 


Auch werden dieſenigen Hauseigen⸗ 


tümer, die nicht in dem zu belegenden 
Haufe wohnen, gebeten, dem Servisanıte 
mitzuteilen, wo das Quartier ſichergeſtellt 
iſt 


t, Thorn den 4. Mai 1911. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe LOUNG. .. 
Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes) vor- 
handenen Wohnungen, enthaltend neben 
Keller und Bodenraum, $ 

im Kellergeſchoß ein Wohn- 

zimmer nebſt Küche, 
im Erdgeſchoß drei Wohnzim⸗ 
mer nebſt Küche, 
x de und zweiten Stock 
4 Wohnzimmer und je 
915 Küche, 
follen zuſammen oder einzeln vom 1. Dt- 
tober d. Js. ab auf 3 Jahre vermietet 
werden. 

Schriftliche Angebote, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, find bis zum 
15. Mai d. Js., vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Bureau J einzureichen. Daſelbſt 
können auch die der Vermietung zu⸗ 
grunde liegenden Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes reſp. 
der Wohnungen wollen Reflektanten fih 
an Herrn Kaufmann F. hrer, 
Heiligegeiftfir. 3, wenden. 

Die Wohnungen werden nach dem 
1. Oktober d. Js. renoviert werden. 

Thorn den 12. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
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Qu 


Hilla 
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une 

über- 

troffen. 


Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


Brückenſtr. 17. 


Zigarren 
200 lünen, 


Aus Reſtpartien erſter Fabriken 
verkaufe bis 18. Mai: 

200 volle 6.Pfg.⸗Zigarren 10,90 Mark, 

200 „ S.Pg.⸗Zigarren 13,50 „ 

200 „ 10⸗Pfg.⸗Zigarren 15,50 

und gebe außerdem 200 Stig grafis, 

aljo ſtatt 200 erhält jeder 400 Zigarren. 

Garantie: Bei Nichtgefallen Geld zurück. 
Kauffmann Nachf Ig., 

Zigarren en gros, Hamburg 86. 


Schultheiss- 


> Bier = 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 
Bier-Grosshandlung, 
Gerechlesirasse 8/10, Telephon_573. 
Strumpfſtrickerei 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spezialgeſchäft 
Strümp fe 


jeder Pp 


Henheiten in Handfäuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Einmatiekurl 


10 1 8 6 am In am 12. Mai. 
Hluß Ende September. 
Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 
Preis 20 Mark. 
Anmeldungen tägl. von 10—1 Uhr. 


Mönigl. Haus baltungsfchule. 


„ Coburger Geldloſe 


3 M., Porto und Lifte 25 Pf. extra. 


Königs meet Marienburger und 
Stettiner N d 1 M., 11 Loſe, 
auch gemiſcht, 10 M., Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliſte 15 Pf. extra, empfiehlt 
das Generaldebit Leo Wolff. Rö- 
21 8 0 Pr., . 25 

e Bertar 


93. iarienburorr Y Tem ie. t. Vorbereitung | Ich, Primaner: u 
Ziehung am 18. Mai d. Is. 


1 komplette elegante Equipage mit vier Pferden im 


inn: 
URN. a1 Mt., II Roje für 10 Mt. 


zur Neſtaurierung des Aachener Münſters. 


6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 


Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Die Wagenfabril 


Königsberger Pferd 


Rob. Mielke, Gust. Ad. Schleh, Emil Post, Wilh. Sommerfeld, Fritz von Paris, Franz Bassalig, A. Thürer, 


N 


SEE 


SIE 


Er 


Werte von 10.000 ME, 


Geldlotterie 


Ziehung am 22. und 23. Mai. 


von 


C.Kuligonsii& 
Nach... Z 


Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wyr. 


Lager von ca. 70 Kutſchwagen 


im einfachſter und beſter Tee unter tangjäbriger Garantie zu Ua 


daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur 


sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und 
erhält? Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch 


Na ER 
Berlin NW. 
Dorotheenstr. 78/79. 
Fernspr. I. 1198. 
Vornehmes, ruhiges Haus. 
Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage, Solideste Preise. Die Friedrich-Passage 
dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause, 


Loſe a 3 Mhk. 


Thorn, Katharinenſtraße. 


offeriert ihr ſtändiges 


billigen Preiſen. 


Niederlage und Vertreter: 


Wngerbauer A, Banaczak, Thorn⸗Mocker, 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen”. 


Wissen Sie schon, 


von selbst wäscht, 


einen Versuch. 
Erbältlich nur in Original-Paketen. 


Alleinige Tabeikanion. 


Gegr. 1865. 


Besitzerin Frau Betty Schultz, (Thornerin). 


In fa 


Federn einschlägigen Geschäfte zn haben. = 


EN durch Telephon 194. 


Hotel Sach. 


Post gegenüber. 


elose, 


86 510 Mk. Lose empf. Leo 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Naturkbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 
und nachstehende Firma: 


das Abiturienten- 
Primaner- u 


für 
Fähnrich- 


höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse, Ausländer zur Konversation, Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O., 


Linden 13. 


Dr. med. M. Simonsohn s 
Physikalische == 
Heilmethoden 


Bastomet 


mit Sparbrennern 
geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge- c 
Ichäftsftelle. Coppernikusſtraße Nr. 45 = 
zu erfahren. wei 


Aubell zn = 


Kuranstalt 
Bromberg, Danzigerstr. 19. 


Mass., Licht, Elektr, Kur, Massage, Narvan-, 
Herz-, Zuckerleid., Asthma, Rheumatism., Fett- 
sucht, Franenlelden, 2 


Motoren 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl 
(Diesel)-u. Petroleummotoren & 
Sauggasanlagen fürAnthrazit, k 
Braunkohlenbriketts, 
Holzkohlen u. Torf. Fahrbare 
Motoren für landwirtschaftl. 
Zwecke und für Betrieb von 
Baumaschinen, Bandsägen, 
Kinematographen eto. 
Beleuchtungswagen. 


Umsteuerbare ; 
Schiffsdiesel- Motoren. 


Automobile 


| Tourenwagen, 
Stadtwagen, 

: Geschäftswagen, 
|Lastfahrzeuge, 

| Motordroschken, 
| Motoromnibusse. 


Elektr. Licht, 


Verkaufsstelle 
der Automobil-Abteilung: 


SEN kent“ rse 


Königstrasse 49/50. 


Verkaufsstelle 
der Motoren-Abteilung: 


Otto Ziemen, l 


A Danzig, Dominikswall 12. 
1 p Rheinische Gas- a 
12 I 0 motoren - Fabrik, all oij 
n sg Aktiengesellschaft a 


Sophie Meyza, 
=== Bahn-AMtelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


# 

Brightſche Krankheit) wird durch Dr 
Nieren- Leiden Si AREAN holzers eee tr. 
8 TA TEERDE EN herniar, komp. fid. ſelbſt nach mehr⸗ 
jährigen 3 Zeſtehen geheilt und der Ewelßverluſt zum Beenden gebracht. Vor⸗ 
handene Rückenſchmerzen werden ficher beſeitigt. Glas 1.20 Mk. Zu beziehen 
durch die Lpotheken, wo nicht, direii durch: Hernia-Versandstelle München. 


I. zum Verkauf, 
Sr der npete a erbeten. . 


winnlist® 


Ziehung 28. Mai er., à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto U. Ge iige 
40 1 extra, Bunt: Iran e ip, 2 Vierer 

edle ostpr. Reit- und Wagenpferde, 
3 ke i Poll, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2 


Gust, Banse, J. G. Adolph, Ad. Schulz, A. Matthesius, P. Begdon. — = 


agon, dar. 
er, gen ge, 


Radfahrer! 


Wenden Sie fih bel Bedarf v 
a ien und billigen gah e 
ud Ae an die Firm 
E. Strassburger, 
Thorn, Brückenstr. 17. 


Bequeme | 
Zahlunasbedinaungen. 
Gegen üblen 


Mundgeruch 


zOhlorodont: Arbe 5. he A 
ulniserreger im Mund e 
1555 Zähnen und bleicht ie 
Zähne blendend weiß, ohne ii 
o zu ſchaden. Herrlich erft 
im Geſchmack. zu Tuben, 4—6 
ausreichend, Tube 1.4, Probe 
erhältlich in Apotheken, Droge 
Parfümerien. In Thorn: 9 
dere Ad. Majer, Breiteſtr. fi. 85 

P. Weber, Culmerſtr. 20, Fil. Mellienſtt, 


Seifenfabrik J. M. endisch! Nacht. 
Ziehung 26., 27., 29., 30. u. 31.Mal 
der Veste 


id - Lotterie 
3 COBURG 


zum Ausbau 
17 553 Gewinne: Bar ahne Abzug Mk. 
Ki 


D 
Ehen 


Hauptgewinne: 2y Geld Mark: 


0000 
Q 


Coburger geit lone 3 2 


Porto und Liste extra 30 Pfg. 
Zu haben in allen Lotteriegeschäften 
u. d. Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


Lud. Müller & Co. 


Berlin C., Breitestrasse 5 


H. C. Kröger 


Berlin W., Friedriohstr. 1938 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Königs-Allee 52 


2080 id Geld u Und aber 
keinen Verdruñ bei regel- 
mäfigem Gebrauch von 
Dr. Thompson’s 
Seifengulver 


u 215 1 75 a erhaftenen 
Dampi- 
Dreſchappara, 


67 HP Ceap p 54” gafen, 
ſtelle ich wegen Anſchaffung eines 
größeren Apparates ſofort billigſt 


Angebote unter Nr. 2040 an die 


ind die bestez 
SERE billigste: 
Prachtkatalog $S 
A 4400 Seiten) ums. 
und portofrei. o 
Lyra - Fahrrad - Werke 
Hermann ne f. 5 
| in Prenzlau. Postt. F. 


empfiehlt A. Mazurkiewicä 


dt 
caese Unterricht irn a 


fachen und Kunſthandarbeiten, © 
im Weißnähen 155 
Linder zahlen die Hälfte des Honora ne 
Schülerinnen werben jederzeit angen 
men. Uebernehme die Anfertigung U er 
Stickereien, Nameneinſticken ꝛc. in ana 
ſowie kunstvoller Ausführung. 98,5 
Margarete Leick, Baderſtr. 49 < 


